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Wahltaktik in England.
Aus London wird dem Vorwärts geſchrieben:
Es dürfte für die ganze ſozialiſtiſche Arbeiter Internationale

wichtig ſein, über die Taktik der britiſchen Arbeiterpartei bei
den kommenden Wahlen einen möglichſt ſachlichen Bericht zu
erhalten. Ein derartiger Bericht müßte einzig und allein
von dem Streben getragen ſein, feſtzuſtellen und auszuſprechen,
was wirklich iſt. Die Erfüllung dieſer Aufgabe iſt indes nicht
leicht. Jeder Wahlkampf bringt eine Unmaſſe von falſchen,
entſtellten und halbwahren Gerüchten in Umlauf. Jm Kriege
ſchweigen die Geſetze, auch die der Vernunft und der Moral,
und die Leidenſchaften ſprechen. Und ſeit Menſchengedenken
hat Großbritannien keinen ſo heftigen Wahlkampf erlebt, wie
den gegenwärtigen. In früheren Jahren war die Politik in
England ei.i „game“, ein Spiel. Und wer nicht nach den an
erkannten Regeln Politik trieb, von dem wurde geſagt: er ver
letzt die Spielregeln. Jetzt iſt die Politik zu einem ernſten
Kampfe geworden. Vergeſſen iſt die Poſe, vergeſſen der
Paradeſchritt, das Niederwerfen des Feindes iſt die Haupt
ſache. Es handelt ſich nicht mehr um die Erſetzung einer Re
gierung durch eine andere, ſondern um eine Reorganiſation des
Landes: Fortentwicklung im freiheitlichen und ſozialpoli-
tiſchen Sinne oder Rückentwicklung im imperialiſtiſchen Sinne.
Wahlen, Stimmen, Parlamente ſind Mittel zu einem Ziele.
Jſt das Ziel klein, ſo gibt es den Mitteln einen kleinlichen
Charakter; iſt das Ziel groß, ſo gewinnen die Mittel an Kraft
und Tragweite.

Der Gang der britiſchen Politik wurde an dieſer Stelle
ſeit Jahren von Zeit zu Zeit ſeinem inneren Weſen nach zu
erfaſſen geſucht. Jetzt haben ſich die Verhältniſſe ſoweit ge
klärt, daß ſie in einfachen politiſchen Formeln ihren Ausdruck

gefunden haben. a enDie Konſerhativen oder Unioniſten wollen
Tarifreform (Schutzgoll, Reichsverband auf Grund von Vor
zugstarifen) und eine Stärkung des Oberhauſes auf Koſten
des vom Volke gewählten Unterhauſes.

Die Liberalen oder Radikalen (man macht in der
Praxis keinen Unterſchied zwiſchen beiden) wollen Fortbeſtand
des Freihandels, eine gemäßigte Sozialpolitik und die finan
zielle Oberherrſchaft des Unterhauſes.

Die Arbeiterpartei tritt ein für die Intereſſen der
Arbeiter, und die Mittel zur Förderung dieſer Jntereſſen
erblickt ſie im Aushau der demokratiſchen Einrichtungen, in
der Schwächung der autoritären Einrichtungen und in einer
konſequenten Sozialpolitik auf Koſten der Reichen. Würde
man die Arbeiterpartei fragen, was ihr wirkliches Ziel ſei, ſo
würde ſie antworten: Die Abſchaffung der Armut.
Der Premierminiſter Mr. Asquith erklärte vor einiger Zeit:
„Was die Menſchen wirklich verlangen, iſt nicht der Beſitz von
Eigentum, ſondern Sicherheit der Exiſtenz.“ Dieſer Ausſpruch
entſpricht ganz der Ueberzeugung der Arbeiterpartei.
Die Volksredner der Konſervativen verſuchen die Wähler
der beſitzenden Klaſſen dadurch zu gewinnen, daß ſie ihnen
ſagen, die Liberalen ſeien verkappte Sozialiſten, die das Eigen-
tum vernichten wollen. Den Wählern aus der Arbeiterklaſſe
ſagen ſie, daß Schutzzoll größere Arbeitsgelegenheit bedeute.
Schutzzoll und Nationalismus gehen Hand in Hand; und
Nationalismus enthält immer eine Spitze gegen das Ausland.
Es liegt nun im Jntereſſe der Konſervativen, den Nachweis zu
führen, daß die liberale Partei mit den Arbeitern und Sozia-
liſten verbunden ſei, um die einzige Partei des Patriotismus
zu ſchlagen.

Uns intereſſiert hier hauptſächlich die Arbeiterpartei, von der
die Konſerpativen behaupten, ſie habe nicht nur mit den Libera-
len eine Allianz abgeſchloſſen, ſondern geradezu die Liberalen
verſchlungen. Es wäre indes ungerecht, die ganze konſervative
Preſſe für dieſes Gerücht verantwortlich machen zu wollen.
Gerade das beſtunterrichtete und wahrſcheinlich angeſehenſte
Blatt der konſervativen Partei die Morning Poſt
nimmt eine andere Stellung ein. Am 3. Dezember brachte
dieſes Blatt folgenden Leitartikel unter der Ueberſchrift: „Die
Selbſtändigkeit der Arbeiterpartei“:

Die Arbeiterpartei unterſcheidet ſich gar ſehr vom
Liberalismus, dem es unbegreiflich iſt, warum die Arbeiter
partei an der Selbſtändigkeit feſthält. Die Liberalen ſagen
ſich: hier iſt ein Etat, den die Führer der Arbeiterpartei mit
Freude begrüßt haben. Dieſer Etat wird von den Lords ab-
gelehnt, denen die Arbeiterpartei jede Daſeinsberechtigung
abſpricht. Man hätte deshalb glauben ſollen, daß die Ar
beiter nicht nur harmoniſch mit den Liberalen wirken, ſon
dern ſich ihnen vollſtändig anſchließen würden Die
Liberalen entdeckten aber zu ihrem Schmerz, daß die Feind-
ſchaft der Arbeiter ſich nicht nur gegen die Lords und die
Konſervativen richtet, ſondern auch gegen die ſogenannte
demokratiſche liberale Partei. Srzogen in bürgerlichen Vor
urteilen, können die Liberalen die Kräfte nicht verſtehen, die
in der Arbeiterpartei wirken. Das loyale Mitglied
der Arbeiterpartei nimmt an, die Unterſchiede in der ökono-
miſchen Lage der Klaſſen ſeien die wirklichen und dauernden
Scheidungslinien der Geſellſchaft. Ob der organiſierte Ar
beiter vollſtändig Sozialiſt oder nur Reformer mit ſozig
liſtiſchen Jdealen iſt, ſo if er doch tief davon überzeugt, daß
die Intereſſen der Arbeiter denen der anderen Klaſſen ent-
gegengeſetzt ſind und entgegengeſetzt bleiben werden. Alle
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anderen Unterſchiede ſind ihm Nebenſache. Und wenn
berichtet wird, daß die Arbeiterführer Abmachungen mit den
Liberalen getroffen haben, ſo handelt es ſich nur darum, die
ſelbſtändige Vertretung der Arbeiter zu vermehren denn auch
nur der Schein von Kompromiß wird auf die bitterſte Oppo-
ſition der Arbeiterpartei ſtoßen. Die liberale Regie
rung wird zuweilen von der Arbeiterpartei beherrſcht, aber
die Arbeiterpartei wird ſich nichts von den Liberalen dik-
tieren laſſen.“

Jn der Tat iſt ein Kompromiß zwiſchen den Liberalen
und der Arbciterpartei nicht zuſtande gekommen, wie mir
noch dazu von einem der maßgebenden Führer der Arbeiter-
partei in poſitiver Weiſe verſichert wurde.

Beide Parteien handeln ſelbſtändig aber beide Parteien
betrachten die Frage des Oberhauſes als ſo wichtig, daß ſie
aus freien Stücken nutzloſe und nur den Konſervativen nutz
bringende dreieckige Wahlkämpfe vermeiden wollen. Die
Liberalen ziehen deshalb ihre Kandidaten in denjenigen Wahl
kreiſen zurück, wo eine Arbeiterkandidatur ausſichtsvoll iſt,
und die Arbeiterpartei ſtreicht ſolche Kandidaturen aus der
Liſte, die nur zu einem Siege der Konſervativen führen köng-
ten. Den Konſervativen iſt dieſe Taktik höchſt unangenehm,
da ſie verhindert, daß der konſervative Kandidat auch niit
einer Minderheit von Stimmen ſiegen könnte. Deshalb der
Aerger der weitverbreiteten konſervcrtiven Preſſe, der ſich in
den Klagen über eine liberal-ſozialiſtiſche Allianz Luft macht.

ans in dieſem Sinne faßt das Daily Chronicle die Lage
auf:

„Die Preſſe der Peers“, ſagt das liberale Blait, „zerbricht
ſich den Kopf über die Abnahme der dreieckigen Kämpfe bei
den kommenden Wahlen. Ganz natürlich. Jedes Mandat,
das durch einen Kampf zwiſchen der liberalen und der Ar
beiterpartei dem Etat verloren geht, iſt ein Gewinn für die
Lords. Die Toxies möchten gexge ſehen, daß jeder liberaie
Wahlkreis von einem Arbeiterkandidaten angegriffen wird
und jeder Arbeiterwahlkreis ven einem liberalen Arbeiter
kandidaten. Der Zweck der Denunziationen einer liberal-
ſozialiſtiſchen Allianz iſt ſo durchſichtig, daß es keinen narren
kann. Die Peers wollen beide Parteien gegen einander auf-
reizen, damit ſie die Arbeit der Tories leiſten. Von
einer Allianz, einem Abkommen oder Handel kann zwiſchen
der Arbeiterpartei und dem Liberalismus nicht die Rede ſein.
Beide Parteien handeln unabhängig von einander. Die
Jntereſſen der beiden Parteien ſind nur inſoweit identiſch,
als beide entſchloſſen ſind, gegen das Oberhaus zu kämpfen.
Ohne die Frage der Lords würde es keine gemeinſame
Grundlage für beide Parteien geben. Jm übrigen bleiben
die Meinungsverſchiedenheiten der beiden Parteien in
anderen Fragen nach wie vor beſtehen.“

Man darf alſo die Wahltaktik der Partei wie folgt zu-
ſammenfaſſen: Die Partei bleibt ſelbſtändig, aber im gegen
wärtigen Augenblicke beherrſcht die Frage des Oberhauſes
alle anderen Fragen, und in dieſem Punkte iſt ihr Jntereſſe
mit dem des Liberalismus weſentlich identiſch. Deshalb iſt
es nötig, von Agitationskandidaturen abzuſehen. Wollen die
Liberalen durch ihre Wahltaktik der Arbeiterpartei gegenüber
die gleiche Rückſicht walten laſſen, ſo können ſie es tun.

Auch die Juſtice von heute kommt zum Schluß:
Wir ſind geneigt, den Anſpruch der liberalen

Preſſe und Politiker anzuerkennen, daß wir im gegenwär-
tigen Augenblick alle anderen Erwägungen beiſeite laſſen
und die Frage des Oberhauſes zur Hauptfrage machen
ſollen und deshalb eine Zerſplitterung der gegen die Lords
gerichteten Kräfte zu vermeiden ſuchen. Wir ſind dafür, daß
wir alle eine ungebrochene Front zeigen ſollen. Die Libera-
len wiſſen, daß wir unzweideutig für einen Krieg gegen die
Lords entſchloſſen ſind. Sie wiſſen, daß die Arbeiterpartei
von Feindſchaft gegen die erbliche Kammer erfüllt iſt. Die
Liberalen haben deshalb eine Gelegenheit, ihre Aufrichtigkeit
im Angriff auf das Oberhaus dadurch zu zeigen, daß ſie
ihre Oppoſition gegen die ſozialiſtiſchen und Arbeiterkandi-
daten zurückziehen und ſie unterſtützen.“

Die Wahltaktik der ſozialdemokratiſchen Partei unter-
ſcheidet ſich von der der Arbeiterpartei nur darin, daß jene
infolge der kleinen Zahl ihrer Kandidaten keine Gegenleiſtun-
gen an die Liberalen machen kann.

Deutſche freiſinnige Volkspartei.

Das Einigungsprogramm.
Die Sammlung deutſcher Parteiprogramme iſt um ein

Exemplar reicher. Die freiſinnige Preſſe veröffentlicht den
Entwurf eines Einigungsprogramms, das der neu zu bilden
den linksliberalen GEinheitspartei zur Richtfechnur dienen ſoll.
Der Gniwurf wird, die Prophezeiung wagen wir, en bloo an
genommen werden und wird ſodann als offizielles Schriftſtück
zu den Akten genommen werden dürfen

Jeder Programmentwurf und jedes angenommene Pro
gramm iſt ein mehr oder weniger zureichender Verſuch, das
lebendige Leben einer Partei in möglichſt kurgen Worten zu
ſammenfaſſend darzuſtellen. Von dieſem Standpunkt aus be
trachtet, erſcheint der freiſinnige Programmentwurf ſo ziem
lich als der unzureichendſte von allen, denn was ſich in ihm
ſpiegelt iſt alles eher als das wirkliche Leben unſeres deutſchen
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bürgerlichen Freiſinns. Er iſt eine Speiſekarte, auf der nichts
fehlt, was gut und teuer iſt, was fehlt, iſt bloß eine Kleinig-
keit, nämlich der feſte Wille, alle dieſe guten Dingen wirklich
zu bekommen, man begnügt ſich damit, durch Vorweiſung des
Programms den dokumentariſchen Beweis zu führen, daß man
ſie wünſcht. Wünſche ſolcher Art ſind aber in der Politik
janz gleichgültig, wenn hinter ihnen keine energiſche Kraft
ſteht, die ſie durchzuſetzen trachtet. Ein ſolches Programm,
das außerhalb der wirklichen parteipolitiſchen Tätigkeit für ſich.
ein abgeordnetes Daſein führt, und höchſtens hervorgezogen
wird, um mit dem gebotenen Maß von Entrüſtung feſtzuſtellen,
daß alle Angriffe auf die reaktionäre Haltung der Partei eitel
Verleumdung wären, iſt weiter nichts als ein papierner Scherz-
artikel oder allenfalls ein Hilfsmittel des unlauteren Wett
bewerbs um die Gunſt der Wähler.

Würde der Freiſinn nur ein Zehntel von dem, was er an
geblich wünſcht und fordert, auch wirklich in energiſchem
Kampf zu erreichen trachten, dann würde er niemals imſtande
geweſen ſein, der Regierung Bülows nachzulaufen und mit
den Junkern ein Bündnis gegen die Sozialdemokratie abzu
ſchließen. Das neue Einheitsprogramm wird für ihn eben-
ſowenig ein Hindernis auf dem Wege nach rechts ſein, wie es

drei Einzelprogramme für die drei Fraktionen geweſen
ind.
Man kann alſo den Freiſinn unmöglich nach dem beurteilen,

was in ſeinem neuen Programm ſteht. Was aber darin nicht
ſteht, iſt vielleicht in weit höherem Maße kennzeichnend füur
ihn. Nicht gefordert wird das Frauenwahlrecht,
nicht gefordert wird das allgemeine, gleiche, geheime und
direkte Wahlrecht für die Kommunen, nicht gefordert
wird die Beſeitigung der Lebensmittelzölle. Anſtatt
deſſen iſt nur von einer Erweiterung der Rechte der
Frauen“ und ihrer Heranziehung zur Kommunalverwaltung.
von einer „Reform des Kommunalwahlrechts unter Be
ſeitigung der Klaſſenwahlen“ und von einer „ſchrittweiſen
Herabſetzung der Lebensmittelzölle“, von der „Entlaſtung un
entbehrlicher Verbrauchsgegenſtände und Rohſtoffen von t
Steuern und Abgaben“ die Rede. Wie dieſe ſchrittweiſe Ent
laſtung ausſieht, hat man bei der letzten Reichsfinanzreform
geſehen, bei der die Freiſinnigen bereit waren 400 Millionen
neuer indirekter Steuern zu bewilligen.

Viel mehr vom wirklichen Leben des Freiſinns als der neue
Programmentwurf verrät der ihm beigegebene Entwurf eines
ſogenannten Organiſationsſtatuts. Von einem
ſtraffen Aufbau von unten nach oben, wie er in der ſozialdemo
kratiſchen Organiſation gegeben iſt, kann angeſichts der zer
ſplitterten untereinander diſſentierenden Elemente, aus denen
ſich der Freiſinn zuſammenſetzt, gar nicht die Rede ſein. Der
alle zwei Jahre zuſammentretende Parteitag, das „oberſte
Organ der Partei“, ſoll vornehmlich aus den Reichstagsabge-
ordneten, den früheren Reichstagsabgeordneten, den Landtags
abgeordneten, den Reichstagskandidaten und den Mitgliedern
des Zentralausſchuſſes beſtehen, ihnen ſchließen ſich dann die
Kreisdelegierten an, die auch dort gewählt werden können, wo
noch nicht einmal der Anſatz zu einer freiſinnigen Organiſa-
tion beſteht. Dann „unterliegt die Entſendung der Delegierten
der freien Verſtändigung der Parteigenoſſen des Wahlkreiſes“.
Da die Aufſtellung der Reichstagskandidaten unter dem Ein-
fluß des Zentralausſchuſſes erfolgt, iſt dieſer tatſächlich all-
mächtig und ſeine Verantwortung vor dem Parteitag bleibt
fiktiv. Eine geregelte Finanzgebarung wird gar nicht erſt
angeſtrebt, der Zentralausſchuß ſoll jedenfalls wie bisher ganz
einfach mit dem Bettelſack in der reichen Leute Häuſer gehen.
Mit der Kaſſe hat er die Macht über die ſogenannte Organiſa-
tion, aber jene, welche die Kaſſe füllen, haben die Macht über
ihn.

Die Entſcheidung bei Stichwahlen wird der Or-
ganiſation der in Frage kommenden Wahlkreiſe überlaſſen,
damit man zur Unterſtützung der Junker freie Hand behält.

Den Schluß bilden die Uebergangsbeſtimmungen. Zunächſt
treten die drei Parteien zu geſonderten Parteitagen zuſam-
men. Jſt eine Zuſtimmung zu dem Programm erzielt, dann
findet der erſte Parteitag zur Konſtituierung der Geſamtpartei
ſtatt. Der geſchäftsführende Ausſchuß wird erſtmalig aus
9 Mitgliedern der Freiſinnigen Volkspartei und je 4 Mitglie-
dern der Freiſinnigen Vereinigung und der Deutſchen Volks
partei gebildet.
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Wir laſſen hier die wichtigſten Beſtimmungen des Pro
gramms der neuen Partei folgen.

Jm erſten Abſchnitt wird gefordert: Volle Gleichberechtigung
aller Staatsbürger Erhaltung des Reichstagswahlrechts; all
gemeines, gleiches, geheimes und direktes Wahlrecht für die
einzelſtaatlichen Volksvertretungen; freiheitlichen Ausbau der
Reichsverfaſfung und der inneren Einrichtungen des Reiches

Der zweite Abſchnitt behandelt die Stellung zu Kirche und
Schule. Hier wird Gewiſſens- und Religionsfreiheit ver
langt, ferner Beſeitigung der vom Staat gewährten Vorrechte
der Kirche, allgemeine Volksſchule ohne konfeſſionelle Tren
nung.

Der dritte Abſchnitt will die Sicherung der vollen Wehrkraft

Straf- und Beſchwerderechts.
Der vierte Abſchnitt verlangt unparteiiſche, gleichmäßige
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(ſehe es ganz deutlich. Er kann kaum noch!“
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tſprechung. Politiſche und Preßdelikte
rgerichte verwieſen werden.

Jnmm fünften Abſchnitt wird die ſchrittweiſe Herabſetzung der
Lebensmittel- wie der Jnduſtriezölle verlangt und die pro
greſſive Beſteuerung von Einkommen, Vermögen und Erb
ſchaften gefordert.

r e

Aus dem ſechſten Abſchnitt iſt zu entnehmien: Zuſammen
wirken von Geſetzgebung, Verwaltung und Selbſthilfe zur
Hebung der Lebenshaltung der Lohnarbeiter und Angeſtellten.
Sicherſtellung und r des Koalitionsrechts, reichsge
ſetzliche Regelung der Rechtsverhältniſſe der in Haus und
Landwirtſchaft beſchäftigten Perſonen, Ausbau des Arbeiter
ſchutzes, Unterſtützung der Gewerbeaufſicht durch Hilfskräfte
aus den Reihen der Arbeiter und Arbeiterinnen Förderung
der Tarifverträge. Unabhängigkeit der Arbeitnehmer außer
halb des Arbeitsvertrages. Vereinfachung und Verbeſſerung
der Reichsverſicherungsgeſetzgebung unter Wahrung der Selbſt-
verwaltung. Ausdehnung der ſozialen Fürſorge auf die Pri-
vatangeſtellten. Sicherung der Freizügigkeit der Arbeiter und
Angeſtellten. Maßnahmen zur Sicherung gegen unbverſchuldete
Arbeitsloſigkeit.

Abſchnitt ſieben enthält die Forderungen für Mittelſtand und
Land wirtſchaft. Neben Aufrechterhaltung der Gewerbefrei-
heit, wird die Beſeitigung der durch die Gefängnisarbeit und
durch die Militärwerkſtätten dem Gewerbe entſtehenden Schä-
den verlangt. Hebung des wirtſchaftlichen Verkehrs durch
Tarif- und Handelsverträge. Stärkung der Produktionskraft
der Land wirtſchaft. Beſeitigung der Familienfideikommiſſe.
Einſchränkung des Beſitzes der toten Hand.

Jnm achten Abſchnitt wird die Erweiterung der Rechte der
Frauen behandelt.

Abſchnitt neun endlich wünſcht Förderung der Beſtrebungen
auf Annäherung der Völker zu gemeinſamer Kulturarbeit und
zur gleichmäßigen Erleichterung der Rüftungslaſt. Ausbau des
Völkerrechts und der internationalen Schiedsgerichtseinrich-
tungen zum friedlichen Ausgleich entſtehender Streitigkeiten.

Politiſche (ebersicht.
Halle a. S., 17. Dezember 1909.

Die drohenden Schiffahrtsabgaben.
Der von der preußiſchen Regierung ausgearbeitete Tari ſ-

entwurf für die Erhebung von Schiffahrtsabgaben auf dem
Rhein, Main und Neckar ſieht fünf Klaſſen vor mit Säven
von 0,1, 0,08, 0,06, 0,04, 0,02 Pfg. für den Tonnen-Kilometer.
Neben der von der Schiffsladung erhobenen Abgabe ſoll eine
weitere Abgabe auf Perſonendampfer und Flöße ent-
fallen. Abgabenfrei ſollen bleiben leere Schiffe, Güter und
Schiffe von höchſtens 200 Tonnen, Güter, die dem Reich oder
dem Haushalt eines Bundesſtaates gehören, Güter und Schiffe,
die den Zwecken einer bundesſtaatlichen Strombauverwaltung
dienen, und zuletzt Güter, die im Durchgangsverkehr über ober-

rheiniſche oder andere ſüddeutſche Häfen von und nach Oeſter
reich, der Schweiz, Jtalien und Frankreich befördert werden.

Preußen hat übrigens eine Agitationskommiſſion für die
Schiffahrtsabgaben ausgerüſtet. Nach der Meldung des
Geraer Tageblattes bereiſt gegenwärtig eine dreigliedrige
Kommiſſion der preußiſchen Regierung die Thüringer
Staaten, um die Stimmung der Regierungen zur Frage der
Schiffahrtsabgaben zu ermitteln. Bei der Geraer Landesregie-
rung iſt dieſe Kommiſſion am Sonnabend vorſtellig geworden.
i Thüringer Staaten ſollen indeſſen gegen die Abgaben
ein.

Der liebe Gott für das Dreiklaſſenwahlrecht.
Auf der Generalverſammlung des Bundes der Landwirte

für Oſtpreußen hat Herr v. Oldenburg-Januſchau den lieben
Gott und ſeinen Sohn höchſtſelbſt zur Erde herabbemüht, damit
ſie das Eindringen des „koddrigen Liberalismus und Radi-
kalismus“ in das preußiſche Abgeordnetenhaus verhindern
ſollen. „Chriſtus der Retter iſt da“, rief der Januſchauer
Ritter, und der werde es nicht dulden, daß an der Wahlrechts-
frage „gemaddert wird“. Wörtlich:

Wir werden unſern Mann ſtehen in dem Bewußtſein, daß
wir es ſind, die zu verteidigen haben Preußen, Deutſchland,
Europa, die Welt! Der liebe Gott hat die Hohenzollern
nicht ſo gnädig geführt und Preußen durch ſoviele Stürme
ſiegreich ſchreiten laſſen. damit es nun Schiffbruch leide, in
dem es dem Liberalismus und Radikalismus eine breite
Straße öffne zum Eintritt in das preußiſche Abgeordneten-
haus.
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Kompetenz. Daß aber der heilige Geiſt in der Generalber-
ſammlung nicht anweſend war, iſt deutlich zu bemerken. Und

ſchließlich iſt auch Chriſtus, wenn die Ueberlieferung recht lhat,
kein oſtpreußiſcher Kornverteurer, ſondern ein Mann ohne Ar
und Halm geweſen und er würde im heiligen Lande Oſt
preußen, lebte er heute zu

dritten Klaſſe wählen.
Der Herr v. Oldenburg auf Januſchau täte gut, den „lieben

Gott“ im Himmel zu laſſen, ſich ſelber aber ſchleunigſt in eine
Kaltwaſſerheilanſtalt zu begeben. m

Soldatenſelbſtmorde.
Jn den letzten Tagen ſind in der Armee auffällig viele

Selbſtmorde und Selbſtmordverſuche zu verzeich-
en geweſen, die zum größten Teil auf Fürcht vor Strafe zu-
rückzuführen ſind. Jn Graudenz hat ſich der Gefreite und
Kapitulant Papenroth vom Jnfanterieregiment Nr. 129 er-
ſchoſſen. Jn Oſterode in Oſtpreußen erhängte ſich der Muske-
tier Robert Krüger vom Jnfanterieregiment Nr. 152, auf die
gleiche Weiſe fand der Kanonier Denſchow vom Feldartillerie-
regiment Nr. 36 in Danzig den Tod. Vorgeſtern erſchoß ſich in
der Kaſerne in Blankenburg a. Harz der Gefreite, frühere
Einjährigfreiwillige Heinrich Dethof mit ſeinem Dienſtge-
wehr. Ferner vergiftete ſich auf der Arnoldshöhe bei Köln
(Rhein) ein Soldat des 97. Jnfanterieregiments in Saarburg
mit Lyſol. Einen doppelten Selbſtmordverſuch unternahm
der Rekrut Picht vom Jnfanterieregiment Nr. 21 in Thorn.
Er beabſichtigte, ſich zunächſt mit einer Platzpatrone zu er-
ſchießen, zerſchmetterte ſich jedoch nur den linken Arm. Dann
zog er ſein Taſchenmeſſer und ſtieß es ſich mehrere Male in
die Bxuſt. Er wurde ſchwerverletzt nach dem Garniſonlazarett
gebracht.

O, welche Luſt Soldat zu ſein!

Leopold iſt geſtorben.
Der unermüdliche Geſchäfts- und Lebemann Leopold, den

die Belgier von Gottes Gnaden als ihren König verehren
mußten, iſt Freitag früh auf ſeinem Schloſſe Laeken geſtorben.
Leopold überragte das Durchſchnittsniveau degenerierter
Könige in ſeiner Weiſe ein ganzes Stück; er war von keinerlei
Skruveln geplagt und ſetzte ſich kühl rechnend über all den ilten
Kram von Tradition, Moral und Sitte hinweg, wenn es ſeine
Zwecke erforderten. Politiſch war er ein Meiſter in der
Melkung des Staates für ihn war „ſein Volk“ ſein
Privatgeſchäft. Das iſt es freilich bei andern Monarchen
auch, aber Leopold hatte Courage genug, ſeinen Betrieb
offen ſehen zu laſſen. Den Kongobeſitz, den er durch die
blutigſten Greuel aufrecht erhielt, verſchächerte er „dem Vater
lande“ und verdiente dabei fette Millionen. Leopolds Familien-
ſlandale riſſen nie ab, ſo daß ſich in dem Wuſt von Abenteuern
niemand mehr auskennt. Eine ſeiner Dutzende von Mätreſſen
machte er zur „Baronin Vaughan“, ſchenkte ihr ein prächtiges
Schloß in Frankreich und genoß dort Monde „trauten Glückes“.
Seine „Liebeswirtſchaft“ in Belgien und im Auslande war ſo
ſkandalös bekannt, daß ſich endlich niemand mehr darüber auf-
regte. Von ſeinen vielen Kindern ſind nur die „legalen“
weiteren Kreiſen bekannt geworden, darunter Luiſe von
Koburg und die frühere öſterreichiſche Kronprinzeſſin, jetzige
Gräfin Lonyai. Leopold prozeſſierte mit ihnen wegen Ent-
erbung und ließ ſie zu ſeinem Krankenlager nicht zu. Familien
rührſzenen bringen nichts ein dagegen rettete der eisgraue
Sünder noch ſchnell ſeine „Seele“ durch Beichte und letzte
Oelung er glaubte zwar nicht an dergleichen Zauber, aber
er ſagte ſich wohl: „man kann nie wiſſen“. Die Kirche nahm
ihn natürlich gern in ihren weiten Schoß

Als raſtloſer und zielbewußter Geſchäftsmann arbeitete
Leopold noch bis auf ſein Krankenlager an großen geſchäftlichen
Plänen. Sein Nachfolger wird ein gewiſſer Albert, irgend ein
verwandter Prinz. Toller kann er es aber in keiner Beziehung
treiben als ſein großer Vorgänger, mit dem ein Muſter eines
Gottesgnaden- Monarchen in die Gruft ſank. Das belgiſche
Volk wird politiſch wie von einem Alpdruck befreit aufatmen.

Deutſches Reich.
Die Reichstagserſatzwahl in Mülheim-Wipperfürth iſt auf

den 15. Februar, die eventuelle Stichwahl auf den 26. Februar
anberaumt worden.

Drei Gewerbeordnungs-Novellen. Wie die Berliner Volks
zeitung erfahren haben will, werden dem Reichstag im Januar

ſeinem Unglück dort, in der
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rbeit, die Arbeitszeit de
mehrten Kinderſchutz.

Berſchärfung der Grenzſperre Aus Anlaß des Auftretens
der Maul und Klauenſeuche in Konſtanz (Baden) und
Ansbach (Mittelfranken) verlangt ver Bund der Landwirte
eine V der Grenzſperre. Das Verlangen an den
Reichskanzler ſchließt mit dem Satze:

Nachdem der unbeſtrittene Beweis geliefert Saurf in den
beiden genannten Fällen die Seuche aus der eig einge
ſchleppt worden iſt, wird man nicht umhin können, die in
Betracht kommenden Staaten zu veranlaſſen, daß die Er
leichterungen wieder aufgehoben werden und die Grenze, wie
es früher der Fall war, von neuem geſperrt wird.

Daß die beiden Seuchenfälle aus. der Schweiz eingeſchleppt
ſind, iſt keineswegs erwieſen, denn die Behauptung der Agrarier
iſt noch lange kein Beweis. Die ſüddeutſchen Staaten dürften
es auch ablehnen, ohne weiteres den Befehlen des Bundes der
Landwirte zu gehorchen.

Die Terrorwahlen. Gegen die berüchtigten Stadtderord-
netenwahlen in Kattowitz iſt von der Zentrumspartei und
den Polen Proteſt eingelegt worden. Darin wird die Gültig-
keit der Wahlen angefochten und hauptſächlich gerügt, daß die
mittleren und unteren Beamten unter dem Druck der
Vorgeſettzten bei den Stichwahlen geſtimmt haben.

Dieſer Proteſtgrund trifft auf alle Stadtverordnetenwahlen'
zu. Er iſt in der Tat der treffendſte, weshalb ihn die herr-
ſchenden Parteien auch niemals als ſtichhaltig anerkennen.

Preußiſche „Schneid“ wird den ſüddeutſchen Machthabern
immer forſcher beigebracht. Jn der Budgetkommiſſion des
badiſchen Landtages erklärte der Miniſter Bodmann ber
Erwähnung der letzten Mannheiner Straßendemon-ſt ra tie er wäre, falls Blut gefloſſen wäre (durch die Poli-
zei!) ſcharf dagegen vorgegangen. „Denn, ſo ſagte der Miniſter,
in dieſer Beziehung kenne ich kein Zurückhalten, und
wenn ich zugreife, werde ich feſt zugreifenl“

Wenn die Maſſen energiſch Rechte fordern, ſo werden ſie
in Süddeutſchland genau ſo niederzuſchlagen verſucht werden
wie in Preußen.

Gefallene Staatsſtützen. Der ſtellvertretende Amts-
anwalt des Kieler Schöffengerichts, Schuhmacher, iſt
wegen dringenden Verdachts der amtlichen Unterſchlagung reſp.
Diebſtahls amtlichen Eigentums auf Veranlaſſung des Staats-
anwalts verhaftet und in das Unterſuchungsgefängnis gebracht
worden. Wegen Untreue und Belügens eines Vorgeſetzten
in dienſtlichen Angelegenheiten wurde der Oberleutnant
Ernſt Kern vom Jnfanterie- Regiment Nr. 78 durch das Kriegs
gericht der 20. Diviſion in Hannover zu einem Jahr ſechs
Monaten Gefängnis, zwei Jahren Ehrverluſt und Entfernung
aus dem Heere verurteilt.

Vom Sauherdenton. Die Kölniſche Volkszeitung be
ſchuldigt in Nr. 1045 die liberale Düſſeldorfer Zeitung einer
„frechen Fälſchung“. Die Rheiniſch-Weſtfäliſche Zeitung
ſpricht in Nr. 1362 gegenüber der Kölniſchen Volkszeitung von
„maßloſer Wut“, von „Dreiſtigkeit“, droht, ſie der „frechen
Lüge“ zu bezichtigen und fügt hinzu, daß ſchon bei einer
früheren Gelegenheit einer ihrer Mitarbeiter von der Kölni-
ſchen Volkszeitung „angepöbelt“ worden fei.

Das hindert natürlich beide Blätter nicht, für ſich die feinſte
Bildung in Anſpruch zu nehmen und ſich allwöchentlich über
die Roheit der ſozialdemokratiſchen Preſſe aufzuregen.

Richtigſtellung. Jn einer Dortmunder Meldung, die auch
wir geſtern wiedergaben, war geſagt worden, die vier Berg
arbeiterorganiſationen planten die Errichtung einer Stelle für
Ueberwachung der Handhabung des Zwangsarbeitsnachweiſes
der Zechen. Wie der Vorſtand des Bergarbeiterverbandes auf
Anfrage mitteilt, iſt dieſe Nachricht frei erfunden.

OeſterreichUngarn.
Die Obſtruktion im Parlament.

Wien, 15. Dezember.
ſchienen nachmittags die Obmänner der im deutſchnationalen
Verbande vertretenen Parteien, ferner die Obmänner des
ſozialdemokratiſchen Verbandes, des Polenklubs, der Chriſtlich-
ſozialen und der Union Latina bei dem Miniſterpräſidenten
und erklärten ſich übereinſtimmend mit dem Plane einver-
ſtanden, daß zur Abwehr der ſlawiſchen Obſtruktion vorläufig
eine Dauerſitzung in Ausſicht zu nehmen ſei, die bis zur Be
endigung der Obſtruktion, gegebenenfalls bis 31. dieſes
Monats, währen ſoll. Die bezeichneten Parteien ſtimmten
dieſem Beſchluß der Obmänner zu und ſetzten Ordnerkomitees

43] „Soldaten ſein ſchön!““ Mecher.
Bilder aus Kaſerne und Lazarett.

Von Karl Fiſcher.

Wäre Bornemann mit ſeiner durch nichts zu erſchütternden
fröhlichen Laune, und Volter mit ſeinen intereſſanten Reden
nicht geweſen, alle Gefreiten hätte das Lazarettleben tödlich
elangweilt. So war immer Unterhaltung da. Volter hattefür den Stoff geſorgt, und Bornemann brachte den humoriſti

ſchen Einſchlag hinein.
Wie die Zeit verflog!

Nach dem Mittagsmahl pflegten ſie ſich gewöhnlich im Garten
oder vor dem Haupteingang des Lazaretts r

Vor dem Lazarett breitete ſich ein großer Jnfanterieexerzier-
platz aus.

Mit Vorliebe ſaken ſie dem Exerzieren zu. Sie erinnerten
ſich dabei ihres erſten Dienſtjahres als Rekruten. Mit Grauen
gedachten ſie dieſer Zeit.

Die Sonne brannte heiß auf den großen Sandplatz. Man
konnte ſchon ſchwitzen, wenn man nichts tat.

Ein Unteroffizier hiet mit drei Mann Nachexerzieren ab.
„Jch möchte bloß wiſſen, wie lange der Kerl die armen

Rekruten noch gedrillt!“ murmelte Bornemann vor ſich hin.
„Woher weißt du denn, daß es Rekruten ſind?“ fragte Pröhl.
„Jch denke mir's. Ein alter Knochen ſchmeißt nicht die Beine

ſo hoch beim Parademarſch. Eine halbe Stunde ſtehen wir
ſchon hier draußen und ſehen zu er hört aber immer noch
nicht auf.“ 4„Es iſt kein Vergnügen, mit bepacktem Affen bei dieſer Hitzezu in ſtt meinte Sonapp. Mich haben ſie vor einem

J auch mal ſo herumgeholt. Jch habe beinahe ſchlapp ge-
macht.“
Ich wundere mich überhaupt, wieſo der Unteroffizier allein
hier exerzieren laſſen kann,“ ſagte Böhlicke. „Es müßte doch
eigentlich ein Offizier oder Feldwebel dabei ſein?

Dem Feldwebel iſt es vielleicht zu langweilig!“ rief Borne-
mann. „Der hat ſich währenddeſſen in die Kantine geſetzt.“

„Merkwürdig iſt es aber dochl Der Unteroffizier ſcheint es
nur auf einen abgeſehen zu haben. Da, jetzt läßt er die andern
zwei rühren und den einen allein üben. Der arme Kerl! Jetzt
muß er ſogar noch Hinlegen und Sprung-auf. marſchmarſch
machen. Kannſt du ſehen, Bornemann, wie er ſchwitzt?

„Das ſind höchſtens zweihundert Meter Entfernung. Jch

„Wo biſt du denn eigentlich geſtern abend geweſen?“ fragte
Böhlicke Bornemann leiſe.

„Wo ſoll ich denn geweſen ſein? Jn der Stadt!“
„Und da kommſt du erſt um Zwölf nach Hauſe?

wohl eine Kleine gefunden?“
Sei aber ſtill!„Woher weißt du denn 7

hören
„Wie biſt du denn hereingekommen?“
„Das iſt ganz einfach, Kollegel Wenn ich mich verſpätet

habe, warte ich bis zwölf Uhr. Da muß doch der Poſten zu
den Feſtungsgefangenen durch das Tor. Die Kerle ſind mei-
ſtens Hammel, die viel wiſſen, ob ſie mich durchlaſſen müſſen
oder nicht. Und drin in der Stube werde ich doch kaum ver-
mißt. Der Polizeiunteroffizier, der akke Feldwebel, der mit
uns abgeht, fragt überhaupt nicht Zapfenſtreich ab, und wenn
Reviſion kommen ſollte, können ſie denken, ich ſei auf Wache.“

„Wenn aber der Feldwebel dahinter kommt?“
„Das mußt du dir merken, Kollegel Ein Unteroffizier, der

willens iſt, bald abzugehen, ſteht immer auf ſeiten der Mann-
ſchaften.“

„Und wenn du nun mal zwölf Uhr verpaßt?“
„Dann klettere ich hinten über die Mauer, gehe durch den

Garten und krieche zu einem Kellerfenſter hinein, das immer
offen ſteht. Und die Kellertür iſt niemals geſchloſſen. Da
ziehe ich dann meine Stiefel aus und ſchleiche mich in die
Stube. Es bemerkt mich keiner.“

„Jch habe dich heute nacht gehört.“
„Na ja, du! Aber du wirſt mich doch nicht verraten
„Wo denkſt du hin! Aber nimm dich nur in acht, daß du nicht

noch eingeſperrt wirſt.“
„Was iſt da weiter dabei?

rum bis zur Entlaſſung.“
„Du das Kellerfenſter mußt du mir mal zeigen.“
„Aber gerne. Heute abend, wenn's dunkel iſt.“
„Seht euch doch bloß mal den Unteroffizier an!“ rief Pröhl.

„Jetzt hat s drei geſchlagen und er muß mit Exerzieren auf
hören nun läßt er noch den einen, auf den er es ganz be
ſonders abgeſehen hat, bis zur Kaſerne marſchieren im Parade-
tritt! Die andern zwei hat er ſo geben laſſen.“

„Das müßte Volter ſehen!“ ſagte Bornemann.
„Wo iſt er denn? Jch werde ihn holen.“
„Laß ſein Pröhl,“ wehrte Bornemann ab. Er iſt im Garten.“
„Wieder mit dem kranken Unteroffizier ſeiner Kompagnie

gu Sind wohl Freunde geworden? Jch werde ihn
d olen.“
ſche ihn doch dort!“ rief Bornemann. „Da haſt Du ge
chen

Du haſt

Laß niemand

Die paar Tage gehen doch noch

„Was?“
„Dort, die Nachexerzierer! Der Unteroffizier ging voraus,die Stufen zum e keneingan hinauf. Und der, den er am

meiſten herumgeholt hatte, wollte das erhobene Gewehr von
hinten auf den Unteroffizier fallen laſſen. Hätten ihn nicht
die andern zwei gehalten. wär's geſchehen l“

„Jſt das wahr?“ fragte Pröhl, mit den andern Gefreiten
hinblickend.

„Menſch! Mir ſtand vor Schreck das R als ich's ſah.
Gott ſei Dank, daß ihn die zwei hielten.
lebens unglücklich gemacht.“

packt!“ bemerkte Pröhl.
gelriegt hätte?“

„Es kommt darauf an!“ antwortete dieſer. „Vor allem, wie
es den Spinner verletzt hätte. Dann wäre er vielleicht bei
ſchlimmerem Ausgang unter fünf bis zehn Jahren nicht weg
gekommen.“

„Wenn man bedenkt, durch einen Flug fünf bis zehn
Jahre! Wie lange mußte Polowskh ſitzen

„Fünf Jahre,“ antwortete der lange Büchner.
Wie iſt das eigentlich mit dem?“ erkundigte ſich Pröhl.

„Erſt war er geiſteskrank, und nun ſoll er einem Zivilgefäns-
nis überwieſen werden, bis ſeine Strafe zu Ende iſt?
kann ich mir gar nicht denken.“

„Ja, das möchte ich auch wiſſen!“ ſagte Sonapp.er krank war, warum muß er dann noa „Wenn

gut genug.“
„Der hat's beim Kommiß traurig gehabt! Je hat er's

wenigſtens bald hinter ſich. Das Zivilgefängnis iſt ihm lieber,
als wenn er wieder in Lige Kompagnie müßte.“

„Jch. hätte auch ein Jahr Zivilgefängnis meinem erſten
Dienſtjahr vorgezogen!“ rief Pröhl.

Wie Volter vermutet hatte, ließ ſich Sergeant Schneider mit
ihm immer mehr in intime Geſpräche ein.

Auf einer im Garten verſteckt liegenden Bank ſaßen beide
und unterhielten ſich.

„Was ſind Sie vorher geweſen, Herr Sergeant, ehe Sie
zur Unteroffizierſchule kamen

„Jch wollte erſt Tiſchler werden, aber mein Vater gab das
nicht zu. Der wollte mich gleich los ſein, nachdem ich mit der
Schulzeit zu Ende war. Mein Vater war Witwer, wollte
al eerſorgt wiſſen und. ſteckte mich in die Unteroffiziers-

(Fortſetzung des Romans in der erſten Veilage.) r
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r nachts fielen von der erſten Galeriordnetenhauſes Rufe gegen die Tſchechen, die Lerauſein ſile-

miſch die Räumung der Galerie verlangten. Auch der Redner,
noch immer Kotklar z, verwahrte ſich gegen die Einmiſchung
der Galerie und 'erklärte, erſt nach der Räumung ſeine Rede
fortſetzen zu wollen. Unter großem Lärm des ganzen Hauſes
erfolgte die Räumung der Galerie, worauf Kotlarz ſeine
tſchechiſche Rede fortſetzte. Kotlarz ſchloß ſeine faſt dreizehn-
ſtündige Rede um 342. Uhr nachts. Nachdem Seliger die Ob-
ſtruktion aufs ſchärfſte verurteilt hatte, ſchloß die Debatte. Die
Generalredner verzichteten auf das Wort, der Antragſteller
de ger z Schlußwort.

6 Uhr 30 Minuten früh beendete Abg. Holly ſein vierſtündigesSchlußwort. Das Haus lehnte die Dringlichkeit *3 erſten

Antrags der 37 von den tſchechiſchen Agrariern einge
brachten Dringlichkeitsanträge ab und verhandelte den zweiten
Dringlichkeitsantrag. Die Sitzung dauert fort. Die Situation
iſt unverändert.

Schließung des Parlaments?
Wi en, 17. Dezember. Da wegen der Obſtruktion im Parla

ment für Sonntag große Maſſendemonſtrationen
zu befürchten ſind, dürfte die Regierung bereits morgen das
Parlament vertagen.

7

Demonſtration der Eiſenbahner. J
W ien, 16. Dezember. Sozialiſtiſche Eiſenbahner hielten

geſtern abend in der Volkshalle im Rathauſe cine Verſammlung
ab und zogen dann, eiwa 1600 Mann ſtark, vor dem Parlament
vorbei, wobei ſie in die Rufe ausbrachen: „Nieder nit
dem Miniſterium, her mit den Handelsverträgen!“ Die
Polizei verhielt ſich paſſiv.

Frankreich.
Der Luftmilitarismus.

Der Kriegsminiſter teilte in der Militärkommiſſion des
Senats mit, daß die Situation bezüglich der Lenkballons für
das Militär nicht im mindeſten beunruhigend ſei. Er, der
Miniſter, habe alle zweckdienlichen Anweiſungen gegeben, und
trotz der Ereigniſſe der letzten Jahre werde Frankreich in kurzer
Zeit verſchiedene Luftſchiffe in Dienſt ſtellen
können. Mehrere Lenkballons würden jetzt abgeändert und
könnten ſofort felddienſtfähig ſein. Mehrere andere lenkbare
Luftſchiffe befänden ſich im Bau. Sie würden 1910 in Dienſt
geſtellt werden und die militäriſche Luftſchiffahrt in eine
glänzende Stellung bringen. Was die Aeroplane anlangt,
beſtätigte der Miniſter die bezüglich der Apparate Blöriots,
Farmans und Wrights bereits abgegebenen Erklärungen ind
forderte die anderen Konſtrukteure auf, der Armee brauchbare
Apparate zu liefern, insbeſondere ſolche, die zwei Perſonen
tragen können. Die lenkbaren Aeroplane würden dem Genie-
korps überlaſſen, eine Anzahl aber auch der Artillerie über-
wieſen werden.
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Amerika. 7
Die Gaunereien des Zuckertruſts.

Paris, 17. Dezember. Neuyork Herald berichtet aus Neu
„hork: Es iſt feſtgeſtellt, daß ſich mit Ausnahme einer ein

zigen ſämkliche großen Zuckerfabriken Zoll defrauda-
tionen zuſchulden haben kommen laſſen.

Nicaragua.
Die revolutionären Wirren.

Den letzten Meldungen zufolge tobt der Bürgerkrieg in
Nicaragua, der in den kleinen zentralamerikaniſchen Staaten
ja eine alte Erſcheinung iſt, noch immer weiter. Zelaya hat die
Aushebung weiterer Reſerven angeordnet, um die Garniſonen
von Leon, Granada, Rivas und Managgua zu verſtärken. Der
Ueberfall der offenen Dörfer Tortuga und Oroſi, wo keine
Truppen ſtanden, iſt nur durch einen Bruch der Neutrali-
tät von Coſtarica ermöglicht worden. Zelgya hat hier-
gegen bei Mexiko proteſtiert und gleichzeitig deſſen Vermitt-

lung gegen eine etwaige „Vergewaltigung“ durch die
Amerikawmer angerufen. Einem Landen der Amerikaner
in Corinto; heißt es, würde Zelaya keinen Widerſtand
entgegenſetzen können, da er nicht genug Truppen dort zu kon-
zentrieren vermag. Jm Finotega- und im Metagalpa-Diſtrikt
iſt noch alles ruhig, da Honduras ſich bis jetzt neuträl
verhalten hat.

Eine patriotiſche Kundgebung.
Neuyork, 17. Dezember. Der Kongreß nahm begeiſtert

die Erklärung auf, man werde ſich der Landung ame-
rikaniſcher Truppen bis auf. dem letzten Blutstropfen
wider ſetzen. Jn Rama wird eine Schlacht erwartet.
Die Unruhen in Managha ſind unterdrückt.

Aus der Partei.
Unünterbrochene Gemeindewahlſiege.

Aus Württemberg werden wiederum ſechs neue Ge-
meindewahlſiege der Sozialdemokratie gemeldet.

Auch in der Pfal z, in Hettenleidelheim, errangen unſere
Genoſſen bei der Gemeinderatswahl einen glänzenden Sieg.
Von 18 zu wählenden Kandidaien entfielen auf- unſere Liſte
neun. Bisher hatten wir keine Vertretung im Gemeindeparla-
ment. Die Bürgermeiſterwahl iſt daraufhin ergebnislos ver-
laufen, denn unſere Genoſſen beanſpruchten den erſten Ad-
junkten, den ihnen jedoch die Grubenbeſitzerpartei nicht zuer-
kennen wollte. Daraufhin ſtimmten unſere Genoſſen auch
gegen den von den Grubenbeſitzern präſentierten Bürger-
meiſter, ſo daß drei Wahlgänge vollſtändig ergebnislos ver-
liefen. Die Wahl iſt bis auf weiteres verſchoben worden.

Sozial demokratiſche Mandate für ungültig erklärt! Jn
Brieg ESchleſ.) wurden die drei Mandate unſerer Genoſſen

kaſſiert, weil das Wahllokal angeblich zu klein war ein Ver-
ſchulden des Magiſtrats.

doxie“ viel wuchtiger durch Austritt aus der Kirche.

Auf dieſe Weiſe hofft man in Schleſien die Sozialdemokraten
aus den Stadtparlamenten fern zu halten.

Wieder einmal: Sozialdemokratiſche Kirchenväter?
Die Münchener Parteigenoſſen, die in größter „Seelen“

ruhe gewählte Kirchenväter ſpielen, ſcheinen Kollegen zu er
halten. Die Berliner Volkszeitung meldet:

Bei den Wahlen zur Kirchenvertretung in Eutin kam es
infolge der geringen Beteiligung der bürgerlichen Wähler
dahin, daß lauter Sozialdemokraten gewählt wur-
den. Wenn ſich die Berliner Sozialdemokraten nicht zum
größten Teil bei den Kirchenwahlen der Abſtimmung ent-
hielten, könnte es in Berlin in verſchiedenen Kirchengemein-
den ſo kommen wie in Eutin. Das wäre für die Orthodorie
eine ſehr heilſame Lehre.

Die Berliner Genoſſen ſind freilich klarer und konſequenter
in ihrem Kampf gegen die Kirche. Sie haben wichtigeres zu
tun, als Kirchenväter zu markieren und treffen die „Ortho-

Kommunales.
Chriſtliche Sozialpolitik in der Lommune.

Bei der geplanten Arbeitsloſenverſicherung nach dem ſoge
nannten Genter Syſtem hat der Gemeinderat von M ül-
hauſen i. E. eine Anzahl Verbeſſerungsanträge angenom
men, die wohl der chriſtliche Arbeiterſekretär Fiſcher einbrackee,
die aber in Wirklichkeit vom Kartell der freien Gewerkſchafter
ausgegangen waren. Der Bürgermeiſter hatte die Eingabe ber
freien Gewerkſchaften dem Plenum nicht vorgelegt, fie war nur
'n der ſtändigen Kommiſſion bekannt.

Jn unſerem Mülhauſer Parteiblatte und auch in einer
öffentlichen Verſammlung wurde die Art und Weiſe des Zen
trumsvertreters, der im Gemeinderat mit keiner Silbe erwähnt.
hatte, daß es ſich eigentlich um Anträge der freiey.
Gewerkſchaften handle, gebührend gekennzeichnet. Ja
der Verſammlung war auch der Sekretär des katholiſchen
Volksvereins, ebenfalls Mitglied des Gemeinderates, an-
weſend, der dann auf die Herausforderung unſerer Genoſſen
erklärte: „Wenngwir nichts davon geſagt haben, daß die v. on
uns eingebrachten Anträge von den freien Gewerkſchaften er
rührten, ſo durften wir dies nicht ſagen, da ſonſt die An
träge abgelehnt worden wären. Jhr wißt doch, daß Jhr im
Gemeinderate keine Freunde habt!“

So ſchmückt man ſich mit fremden Federn.

Verantwortlich für Leitartikel, Politiſche Ueberſicht ur d Par
teinachrichten Paul Hennig, für Ausland, Gewer fſchaft
liches, Feuilleton und Vermiſchtes Karl Bock, für Lokales
Otto Niebuhr, für Provinzielles und Verſammlungs
berichte Gottl. Kasparek, ſämilich in Halle.

Die heutige Nummer umfaßt 18 Seiten.
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Erstes Unternehmen der Schuhbranche auf dem Kontinent!
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Grösste Leistungsfähigkeit durch direkten Verkaut!

Verkaufshaus Halle a. S.

gchmeerstr.
am Markt.

nur

G.

Z

Welhnachts- Verkauf Hut un fur
Damen-Filz-Schnürstiefel ma ren e

r Damon-filz-Hausschuhe mit Ledersohlen 3.40 2.45 1

Damen-Leder-Hausschuhe, e un 39 255 I

S filz-Sohnallenstiofol
See Damen-Plüsch-Pantoffol 1aeeeee

Damen-Melton-Pantofföl bueeee Farde

Damen-Filz-Pantoffol e ren 90 e.
Kumelhauur-Schune l. -Stlekel, preiswert.

Gummi-Schuhse,

mit Filz- und Ledersohlen 90Herren 370 3 Damen 250 m.

1
e M.W 86..

extra

erstklassige
Marken.

Congor Pafent
Schnürsfiefel

übun J
r

d R g n
7 2 Sc7 2,



h 9

e W

h
T Für die Inſerate verantwortlich: Rob. Jlgner. Druck de r Halleſch. Genoſſenſch.Buchdruck. (E. G. m v. H. Verleger vorm. Aug. Groß, jetzt A. Jähnig. Sämtl. i. Lale a g. S

T w
Ddgänß TCcc W uSie n aver die vwuiiges Preiseda e

t ne r97

e u

wer

v e u 4 3 4 e 3 m e v e 9 74 r v n er R 4 4 a c. e re Mke S e S m. r e 4513T 5 xu e c S u e b re75237 W J S 2 222T a 92 W u wwwowwwwwavwwaai- „JWJJ„ J

in uxserem

So elware n Ausverkauf

Wir empfehlen

als ganz besonders

preiswert:

wegen Aufgabe des Artikels.

Schaukelpferde Puppen Kaufläden
Rollwagen Puppen-Rümwopfe Küchen

Puppen-Sportwagen Bilderbücher Porzellan-Service
Gesellschaftsspiele BGBaukasten Küchenmöbel.

Bevor e Jpehvaren Paufen, Heöttüven Se unvere Auostellunn.

Prahtische Geschenhe:

1350 100

Waſha-Toremneten

h z Tasson Wirren 1s 12 v.a W Tassen reich dekoriert ar 25 Pf.
in dekorte s s Mnehsätze e 70

Weihnachtstassen r. 25
bunt dekoriertM Kuechenteller S 18 v.

ja Jabrikat gfo Kuechenteller gen 16 v.
Kuchenkörbe rajeta 75 90 f.

Weingläzor tegerBe Bld er

mit Nickelrand o
295

blar-kowlen

in vielen Ausführ. 95 Aluminium.:
2800 bis Pf.

22 Teile, fein dekoriert

Köchengarnituren P 50

50 50 h50 995

w.o Elökfel 15 12 4 Teerlede 10 4 Schmortöpke o 95 J
Essgubeln 15 12 Tee-Eier 35 Stielkasserollen 95 I Qualität v gso

2 Raffeelötfel o 7 4 Schaumlöktel 39 Brutpfannen große 95 4 7

Tafelservice e feine 9** Küehenuhren fein e 2
Dejeuners b.? 255 zen 95 w. KClahenwagen 285 235 I Libemascmnen

dek. 2.50 1.50 M. 6 Ia MahlwerkDeſeuners 53 Fetzellan ſz re Kaffeomühlenu so tm o 9 250 165 125 95.,

dekoriert Koblenkagten engl. Fn bunt 95 Pf.

balmkühel Reoits ehe 259 e rOfenschlrme den e b 959 v. feigchmaschinen
Salz-Kümpe 1.25 M., 95 50 L2 v. Putzschränke 40 380 2.45 1* Ia Qualität o 78

Kaffeetanten h ſafoldestocke 38 25
lörgervice an k. o 85 Menagen Äteitg u Was 90 v.

herfner Panen

ffeeservi diorsorſe n 10 45echt a n v Teile 53 weiß, n L 7 teilig g25 2965 2
50 375 275 25 225 175 18s

Sperial-Abt. Sprechmuschinen u. Phonographen
Sprechmaschinen r
Miner Var P latten doppelſeitig, 25 em Durchmeſſer 8 v.

Non plus ultra- Platten Srkh e
Kalliope- latten devpeſſeitig, 25 em Durchmeſſer

Fonopnor- Platten tet 25 em Durchmeſſer 500

11 Phonographen piele 5, I3r x 27
Gloria- W alzen 20 v.

y? Fcho-Walzen 25 v.z Edison-Walzen 1“Edison-Phonographen rei--
Zonophon- Platten on Ettett 23en Durhreſer J Reparaturen r Herrl. Weihnachtsplatten 95

sgeſührt. 25 em Durchmeſſer W mit Glockengeläute, doppelſeitig

u Jubiläums-Sprechmauschinen 22“ 18
Hochf. Haselnüsse v. 34

Hochf. Walnüsso w. 25

Hochf. Paranüsse v. 40 v.

Apfelsinen 10 et 29v.
bitronen h etad 10 v.
klochf, Mandeln nnd I

e

Ausgabe von Gutscheinen für unzeren Hetall Prunk- Ralender. Grosse Ulrichstrasse 54, Rabattmarken. Bestes Sparsystem.
e

t

e

d

h

Ber

Jm
Land

Mit
tiger
Erfolg
ganiſi
miſſio



e e eW e v e 3 h W WJ 1 J

I

h

m

zu
e S e i 33 4 43 4 A. r e n W

Nr. 295 Halle a. S., Sonnabend den 18. Dezember 1909 20. Jahrg.

Der Wahlrechtskampf.
Bericht der preußiſchen Candes kommiſſion an

den preußiſchen Parteitag.
II.

Jm Frühjahr 1908 rüſteten die preußiſchenLandtags-Wahlkampf. preußiſchen cenoſen un
Mit friſchem Mute ging die Partei an die Arbeit. Jn rich

tiger Erkenntnis, daß namentlich bei der Landtagswahl der
Erfolg zum größten Teil abhängig iſt von der korrelten Or
ganiſierung der Kleinarbeit, nahm die preußiſche Landeskom
miſſion ſchon am 18. Februar in einer Sitzung hierzu Stellung
und einſtimmig wurde folgender Reſolution zugeſtimmt:

„Die Konferenz der preußiſchen Landeskommiſſion ſtimmt
der Auffaſſung der Parteileitung zu, daß für die Partei beim
Wahlrechtskampf ein Zuſammengehen mit den bürgerlichen
Parteien nicht in Frage kommen kann.

Für die Einberufung gemeinſamer Verſammlungen mit
den Sozialliberalen und den ſogenannten Jntellektuellen war
leinerlei Neigung vorhanden. Es ſtehe ja jedem Genoſſen frei,
in ſolchen Verſammlungen zu ſprechen. Ein offizielles Zu
ſammenarbeiten aber wurde abgelehnt.

Durch den Mainzer Parteitagsbeſchluß iſt feſtgelegt, daß die
Partei bei den Urwahlen nur eigene Wahlmänner unterſtützt.
Als Zentralwahlkomitee fungiert der Parteivorſtand.“

Am 9. April erſchien der Wahlaufruf des Zentralkomitees,
der mit den Worten ſchloß:
„pParteigenoſſen! Es iſt eine Rieſenaufgabe, die wir uns
geſtellt haben. Aber eine Partei, die als letztes Ziel die Um
geſtaltung der ganzen Staats und Geſellſchaftsordnung auf
der Grundlage der Demokratie und des Sozialismus erſtrebt,
darf keine Arbeit zu ſchwer ſein, keine Aufgabe unlösbar fin
den. Der Wahlkampf muß auch dazu dienen, unſere Jdeen
in den Maſſen zu propagieren, für unſere Parteiorgane neue
Leſer, für unſere Parteiorganiſationen neue Mitglieder zu
gewinnen. Hierzu müſſen wir den Wahlkampf gründlich aus
nützen.

Parteigenoſſen! Geht friſch ans Werk! Seid energiſch und
unermüdlich! Zeigt einmal wieder unſeren Gegnern, was
wir zu leiſten vermögen! Jm Kampf nur zeigt ſich der Mann!
Hoch die Partei

Am 3. April 10908 beriet die preußiſche Landeskommiſſion
die bei der bevorſtehenden Wahl zu befolgende Taktik, und
wurden dabei eine Anzahl klare Grundſätze aufgeſtellt.

Beſonders wollen wir hervorheben, daß nach dem Beſchluß
jegliche Verabredung mit bürgerlichen Parteien der Zuſtim-
mung des Zentralwahlkomitees bedurfte, um ein einheitliches
und geſchloſſenes Vorgehen der Partei zu ermöglichen.
Ferner wurden den Organiſationen von der Parteileitung
eine ganze Anzahl Flughlätter zur Verfügung geſtellt.

Von den ſozialdemokratiſchen Frauen wurde angeregt,
während des Wahlkampfes in Preußen Frauenwahl-
vereine zu gründen. Die Landeskommiſſion ſtellte ſich
dieſem Wunſche ſehr ſympathiſch gegenüber und propagierte die
Bildung von Frauenwahlvereinen.

Jn Altona entſtand ein derartiger Verein, der mehr als 1000
Mitglieder zählte. Weiter hatte der Wahlverein der Frauen
in Wandsbek 230 Mitglieder. Jn Berlin wurde am 10. April
ein Frauenwahlverein gegründet, den aber unerklärlicherweiſe
die Polizei verbot, dadurch die Schönheiten des alten Vereins-
geſetzes noch einmal beleuchtend und der Lächerlichkeit preis
gebend. Sofort wurde von Parteigenoſſen ein neuer Wahl-
verein gegründet, deſſen Gründer ausdrücklich betonten, Frauen
als Mitglieder aufnehmen zu wollen. Dieſer Verein blieb
unbehelligt und vereinigte eine ſtattliche Zahl von politiſch
tätigen Genoſſinnen. Jn vielen anderen Orten haben Ge-
'noſſinnen den Wahlkomitees angehört und für die Wahlen ge
wirkt.

Unſere preußiſchen Parteigenoſſen führten den Kampf mit
der ganzen Leidenſchaft der von ihrer Sache Ueberzeugten und

mit der Hingebung, die nur große Ziele einflößen kann. Die
Organiſationen wurden, wo irgend noch notwendig, ausgebaut,
Aufklärung über das Wahlrecht verbreitet, und ungeduldig
wurde der Eröffnung des Wahlkampfes entgegengeſehen.
So nur war es möglich, daß allen Schikanen des Wahl

geſetzes, allen Fallſtricken der behördlichen und privaten Wahl
machen zum Trotz unſere Genoſſen am 8. reſp. 16. Juni 1908
ſieben Mandate der preußiſchen Duma eroberten.

Damit haben wir Breſche geſchlagen in das feſteſte Bollwerk
der Reaktion. Unſere Abgeordneten haben dann jede Gelegen
heit benutzt, von der Tribüne des Junkerparlaments herab
für die Jdeen des Sozialismus und der Demokratie und damit
für die Jntereſſen der werktätigen Vevölkerung einzutreten.

Die Propagierung ſpeziell preußiſcher Angelegenheiten mußte
in der hierauf folgenden Zeit etwas zurücktreten, da damals
zur Gewerbeordnungsnovelle und zu dem gewaltiten Raubzug
auf die Taſchen des Volkes in Verſammlungen Stellung ge-
nommen werden mußte.

Dagegen konnten wir den Tag der Eröffnung der eigent
lichen Tagung des preußiſchen Landtages nicht vorübergehen
laſſen, ohne den herrſchenden Klaſſen zu zeigen, daß die arbei-
tende Bevölkerung ſich energiſch gegen die Aufrechterhaltung
ihrer Rechtloſigkeit zu wehren gewillt iſt. Jn überfüllten Ver-
ſammlungen proteſtierte die Berliner Arbeiterſchaft gegen
die Dreiklaſſenſchmach und verlangte aufs neue das allgemeine,
gleiche, geheime und direkte Wahlrecht.

Der geſchäftsführende Ausſchuß der Landeskommiſſion und
die neue ſozialdemokratiſche Landtagsfraktion veröffentlichten
einen Aufruf, der ſchloß

„Preußen, der größte deutſche Bundesſtaat, hat es heute
glücklich dahin gebracht, daß er den Hohn und Spott aller
wirklichen Kulturländer herausfordert. Fürwahr, es iſt höchſte
Zeit, daß endlich in die muffige Atmoſphäre des preußiſchen
Landtages, dieſe Brutſtätte reaktionärer Geſetze und Verwal-
tungsmaßregeln, friſche Luft einzieht. Von der Bourgeoiſie iſt
keine Rettung zu erwarten, das ehemals liberal geſinnte Bür-
gertum ſtellt ſich ſelbſt in den Dienſt der Reaktion, verkauft
ſich mit Haut und Haaren dem durch und durch rückſchrittlichen
Miniſterium Bülow. Rettung kann dem preußiſchen Volke
einzig und allein von der Sozialdemokratie kommen.

Vor dem Anſturm der Arbeiterbataillone muß ſchließlich auch
die preußiſche Reaktion kapitulieren.

Auf zur Mitarbeit an der Befreiung des Volkes!
Werbt neue Kämpfer für das allgemeine, gleiche, direkte und

geheime Wahlrecht für alle über 20 Jahre alten Staatsbürger
ohne Unterſchied des Geſchlechts!

Kämpft mit uns für die Demokratiſierung des preußiſchen
Staatsweſens.“

Am 109. November 1908 fand die Hundertjahrjubelfeier der
preußiſchen Städteordnung ſtatt. Staatliche und ſtädtiſche Be
hörden, „hohe“ und „höchſte“ Perſönlichteiten konnten in ihren
offiziellen Feſtreden und Artikeln nicht genug die Stein-Har-
denbergſche Geſetzgebung rühmen. Und viele, die ſtets bereit
ſind, die Selbſtverwaltung der Städte zu untergraben, hielten
ſchwulfſtige Reden zu Ehren dieſer von ihnen ſonſt bekämpften
Selbſtverwaltung. Die Sozialdemokratie erkennt rückhaltlos
den Fortſchritt an, den die Geſetzgebung des Jahres 1808 gegen
früher bedeutete. Aber ſie hatte keine Urſache, an dem uffi-
ziellen Freudentaumel ſich zu beteiligen, denn zu keiner Zeit
war die Reaktion eifriger am Werk, jede Selbſtverwaltung der
Gemeinden zu ertöten, als gerade damals.

Jm Jahre 1808 ſchrieb der Miniſter Freiherr vom Stein an
ſeinen Freund Hardenberg:

„Jch halte es für wichtig, die Feſſeln zu zerbrechen, durch
welche die Bureaukratie den Aufſchwung der menſchlichen
Tätigkeit hemmt, jenen Geiſt der Habſucht, des ſchmutzigen Vor
teils, jene Anhänglichkeit ans Mechaniſche zu zerſtören, die
dieſe Regierungsform beherrſchen. Man muß die Nation
daran gewöhnen, ihre eigenen Geſchäfte zu verwalten und aus
jenem Zuſtande der Kindheit herauszutreten, in denen eine
immer unruhige, immer dienſtfertige Regierung die Men

ſchen halten will.“
Daß dieſe Charakteriſierung der ſtaatlichen Zuſtände auch

heute noch genau ſo zutreffend iſt wie vor hundert Jahren, das
zeigte ſich am beſten wieder bei der Eröffnung des preußiſchen
Landtages. Alle demokratiſch geſinnten, unabhängigen Leute
in Preußen proteſtieren gegen das beſtehende Wahlunrecht.
Die Arbeiter haben den Kampf aufgenommen, die preußiſche
Regierung aber bleibt was ſie war: der Ausſchuß der regieren-
den Kaſte in Preußen, der oſtelbiſchen Junker. Die Thronrede
ſprach nicht mehr davon, daß das Wahlunrecht unhaltbar iſt,
es wurde nur eine „organiſche Fortentwicklung“ des beſtehen-
den preußiſchen Wahlrechts in Ausſicht geſtellt. Es hieß weiter,
die Fortentwicklung ſollte der wirtſchaftlichen Entwicklung,
der Ausbreitung der Bildung und des politiſchen Verſtändniſſes
ſowie der Erſtarkung ſtaatlichen Verantwortlichkeitsgefühls“
entſprechen. Mit anderen Worten: es wurde ein Pluralwahl-
recht in Ausſicht geſtellt, ein neues Wahlunrecht an Stelle des
beſtehenden.

Das preußiſche Volk proteſtiert aber gegen dieſe „organiſche
Fortentwicklung“ des Dreiklaſſenwahlunrechts mit all den an
gehängten Kautelen und fordert gebieteriſch die Einführung
des allgemeinen, gleichen, direkten und geheimen Wahlrechts
für alle über 20 Jahre alten Männer und Frauen.

Die Antwort auf dieſe umſchriebene Weigerung, das Wahl-
unrecht zu beſeitigen, erteilten die Arbeiter Preußens Ende
Januar. Jn allen größeren Städten fanden gewaltige Proteſt-
verſammlungen ſtatt, denen ſich imponierende Straßenkund-
gebungen für das allgemeine, gleiche, direkte und geheime
Wahlrecht anſchloſſen. Vielfach kam es zu Zuſammenſtößen mit
der Polizei. Jn Hannover griff dieſe die wehrloſe Menge mit
blanker Waffe an und verwundete eine große Anzahl von Per-
ſonen. Aber Tauſende und Abertauſende Proletarier zeigten,
daß ſie den ernſten entſchloſſenen Willen haben, das freie
Wahlrecht zu erkämpfen. Dabei ereigneten ſich am 25. Januar
ein tragikomiſcher Vorfall. Das Volk demonſtrierte vor dem
preußiſchen Abgeordnetenhauſe, die Polizei ſperrte die Straßen
ab, und ſelbſt die preußiſchen „Volksvertreter“ wurden von den
Schutzleuten nur, nachdem ſie ſich legitimiert hatten, durch-
gelaſſen. Ein kulturhiſtoriſches Dokument preußiſcher Zu-
ſtände.

Auch hier erfolgten prompt die in Preußen üblichen ge
richtlichen Verurteilungen. Den Rekord in Geldſtrafen erreich-
ten die Richter in Stettin, nämlich 1101 Mark.

Anfang Mai 10909 wurde in einer Sitzung des Parteivor-
ſtandes und des geſchäftsführenden Ausſchuſſes Preußens die
Frage beraten: Ob es angebracht iſt, an das 60jährige Be-
ſtehen des Dreiklaſſenwahlrechts durch irgendeine Aktion
größeren Stils zu erinnern. Es wurde beſchloſſen, hiervon
Abſtand zu nehmen, und zwar waren folgende Gründe maß-
gebend: abgeſehen von den allgemeinen wirtſchaftlichen Ver
hältniſſen, die ſicher nicht zu einem Kampfe ermunterten, hätten
die Verſammlungen uſw. am 29. Mai, alſo in den Pfingſt-
tagen, ſtattfinden müſſen, eine Zeit, die wirklich nicht dazu ge-
eignet iſt.

Unſere gewerkſchaftliche und politiſche Preſſe ſorgte indeſſen
dafür, daß durch entſprechende Artikel auf die Zuſtände unter
dieſem Wahlrecht hingewieſen wurde e

Gewerkſchaftliches.
Berufſsverhältniſſe im Kartegraphiegewerbe.

Der Verband der Lithographen und Steindrucker hat über die
Berufsverhältniſſe der in der Kartographie Beſchäftigten eine
ſtatiſtiſche Erhebung veranſtaltet. Die Kartographie iſt eine
der kleinſten Branchen des Gewerbes, eine Nebenbranche des
Lithographiegewerbes. Von der Statiſtik erfaßt wurden 345
Gehilfen, das dürften alle in Privatbetrieben beſchäftigten
ſein; die Zahl der in Staatsbetrieben tätigen iſt dabei nicht
mitgerechnet. Es beſtehen 40 kartographiſche Anſtalten in
14 Städten, Berlin und Leipzig find die Hauptdruckorte,
in Glogau iſt die größte Firma mit 48 Gehilfen. Jn Berlin
werden in 10 Firmen 139 Gehilfen und in Leipzig in
11 Firmen 98 Gehilfen beſchäftigt. Jn den drei genannten
Städten ſind 81,44 Prozent der überhaupt beſchäftigten Ge-
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45) „Soldaten ſein ſchön!“ Meer.

Bilder aus Kaſerne und Lazarett.
Von Karl Fiſcher.

(Fortſetzung aus dem Hauptblatt.)
„Alſo ſind Sie unfreiwillig dazu gekommen
Zuerſt ja. Aber wenn man ſo jung iſt und ſo unerfahren,

lebt man in den Tag hinein, ohne viel an die Zukunft zudenken. Wenn man dann nichts ſieht und nichts weiter hört

als Militär, verwächſt man ſo eng mit dem bunten Rock, man

merkt es gar nicht. 2„Aber Sie ſich doch nicht ſelbſt dieſen Beruf gewählt
haben, müſſen Sie ſich doch nie recht wohl gefühlt haben

Ich kenne einfach kein anderes Leben. Wenn ich Ziviliſten
gefehen habe, erſchienen die mir wie aus einer fremden Welt,
ie ich wenig verſtehe. Es ſind wohl Momente gekommen,wo ich mich fragte wozu das alles? Manchmal war mir das
anze Daſein verhaßt. Und dann rief einen der Dienſt. Der
rgie ſchon dafür, daß man keinen übermütigen Gedankenaßte. Man tröſtet ſich auch g Ende der Dienſtzeit.
ach zwölf Jahren iſt man ja Militäranwärter.“S ſind Sie alſo ſeit Jhrer Kindheit nie frei geweſen

Daß Sie tun konnten, was Sie wollten
„Kein. Ich habe auch keine Sehnſucht danach gebabt. Jch

di iheit nicht zu ſchätzen, weil ich ſie nicht kenne.S rer ierprügt auch das Militärleben. Peal hat

olche Wünſche m 7einer G da gibt's nichts dagegen. Ich weiß nicht, wo
her ich die Meinung habe, ob ich ſie mir ſelbſt angeeignet habe,
oder ob ſie mir gegeben worden iſt durch das militäriſche
Leben. ir kam es immer ſo vor, als ob die Freiheit im
Zivilleben gar nicht ſo beneidenswert wäre. Wenn alljährlich
die Rekruten kommen, macht man ſich ganz eigene Vorſtellun

reiheit. Swar ſchon zu ſehr in den Militärzwang hinein
u ſein, daß es ſo iſt,“ antwortete der Sergeant, vor
ſich la cſrn Sie ſeit Jhrer Kinderzeit für ein Leben ge

haben! ſtelle mir das grauenhaft vor. Das ſindper c ne Jahre Jhres Lebens geweſen! Die herr-
lichſte Jeit des jugendlichen Uebermuts kennen Sie gar nicht.
Sie kennen nur Abgeſchloſſenheit, Zwang. n e
immer aufpaſſen. Die Welt iſt aber großl Was kann man

draußen erleben, erfahren! Trotz der Sorgen ums tägliche
Brot, trotz der Mühen, Entbehrungen und Enttäuſchungen iſt
es doch ein Leben. Jhr Daſein iſt ein maſchinenmäßiges
Springen auf Befehl, wenn Sie auch über zwölf Mann als
Korporal ſtehen! Dann können Sie jetzt an Heirat oder
Liebe denken? Erſtens fehlt Jhnen das Geld, dann haben
re keine Zeit dazu. Sie ſind an Jhre Kaſernenſtube ge

unden.“
„Es gibt aber auch viele Ziviliſten, die
„Die nichts haben, ſie können aber doch tun, was ſie wollen!

Aber Jhnen iſt es verwehrt. Nach zwölf Jahren vielleicht,
oder in den letzten Jahren als Feldwebel. Jn dieſem Alter
denkt man über Liebe ſchon ganz anders. Die ſchöne, freie
Jugendzeit mit ihrem Drang und Glück iſt vorbei.“

„Sehen Sie, Volter, das allein hat mich unzufrieden ge
macht. Nach Freiheit habe ich kein Bedürfnis gehabt, aber

nach Liebe. Mit keinem Menſchen habe ich bis jetzt darüber
geſprochen nicht mal mit bekannten Unteroffizieren. Jch
weiß nicht, wie es kommt, daß ich gerade Jhnen gegenüber
offen bin. Mit Jhnen kann man über alles reden. it einem
Kameraden wage ich das nicht. Entweder verſtehen ſie m
nicht, oder ſie lachen mich aus. Jch habe oft Sehnſucht na

nach Mädchenbekanntſchaften gehabt und ich habe oft
gefunden, daß man als Unteroffizier direkt von vielen ge
mieden wird. Und diejenigen, mit denen ich verkehren konnte,
waren auch danach. So traurig und öde, dumm! So kommt
es. daß man in ſeinem Drang ſich vergißt und was ich jetzt
bitter bereuen muß.“

„Das iſt eben das Bedauerliche! Für Unteroffiziere iſt
das viel ſchwieriger als für Ziviliſten. Liebe läßt eure mili-
täriſche Exiſtenz nur in ſeltenen Fällen zu. Da bleibt euch der
Ausweg die Dirnen. Auch vielen Gemeinen geht es ſo.“

„Da hatte ich mal einen Ehemann vor zwei Jahren inmeiner Korporalſchaft. Der war vielleicht ein Jahr ver
heiratet. Der Mann tat mir ordentlich leid. Jn den erſten
Tagen merkte ich gar nichts an ihm. Nach drei, vier Wochen
hörte ich in meinem Verſchlag, wie's um den ſtand. Faſt keine
Nacht konnte er ſchlafen. Wenn er ſchlief phantaſierte er laut,
daß wir andern aus dem Schlaf geweckt wurden. Von Tag
zu Tag wurde es mit ihm ſchlimmer. Einmal iſt er ſogar beim
Dienſtantritt früh ohnmächtig zuſammengebrochen. Jch be
fahl ihm dann gleich ſich krank zu melden. Er kam ins Laza-
rett und wurde ſpäter als untauglich entlaſſen. Auch habe
ich viele andere Erfahrungen gemacht als Korporalſchafts
führer. Hauptſächlich bei den Rekruten. Auf alle möglichen
Dinge kommen die Kerle.“

„Man darf das nie zu ſcharf verurteilen. Wenn die Leute
ſo plötzlich aus ihrer Freiheit, ihrem Kreiſe und Berufe ge
riſſen und in den Soldatenrock geſteckt werden, iſt es ganz
natürlich, daß ſie an irgend etwas Schaden erleiden. Der
durch den Kaſernenaufenthalt gewaltſam unterdrückte ſexuelle
Drang ſucht eine Erlöſung. Da kommen die armen Kerle nun
auf dumme, unſittliche Streiche. Schlimmer für ſie halte ich
es noch, wenn ſie den Soldatendirnen in die Hände fallen
und ſich vielleicht eine Krankheit holen.“

„Was ſoll man aber machen? Wenn dieſe Frauenzimmer
r wären, käme man nicht auf den Gedanken, zu ihnen zu
gehen.“

„Die werden eben als notwendiges Uebel betrachtet und ge
duldet.“

„Und unſereins muß die Folgen tragen! en Sie mal,
Volter, ſind Sie ganz gewiß, daß man wieder geſund werden
kann

„Ganz gewiß! Sie werden ſicher das Manöver mitmachen.“
„Aber es wird ſo oft geſagt, gänzlich wäre das nie zu heilen,

Nach Jahren würde das immer wieder kommen.“
„Nur bei denen, die ſich vernachläſſigen. Hören Sie nur auf

mich. Machen Sie alles, was der Arzt ſagt, und wenn Sie
wieder als geheilt entlaſſen ſind, geben Sie genau auf ſichObacht. Sobald Sie wieder etwas merken, melden Sie ſg
ſofort krank. Nach einigen Jahren ſind Sie wieder ſo geſund,
wie jeder andere.“

„Mich ſchaudert, wenn ich daran denke, wieder in die Kaſerne
zu gehen. Das wird mir doch ſicher nachgetragen. Man wird
i direkt als ausſätzig betrachten und ſich von mir zurück
ziehen.“

„Was wiſſen denn Jhre Kameraden
„Jch weiß doch, wie die Unteroffiziere bon den Gemeinen

ſprechen, die mal ſolche Krankheit hatten. Jch war ja früher
ſelbſt ſo, bis ich nun am eigenen Leibe erfahren habe, wies
drum ſteht.“

„Wenn Sie nun abgehen
„Das iſt leicht geſagt. Was ſoll ich dann anfangen 2
„Für den, der arbeiten will, findet ſich ſchon eiwas.“
„Als Straßenkehrer, ja. Jch habe doch nichts gelernt!“
„So ſchlimm iſt es nicht. Sie haben doch eine gute Hand

ſchrift und find ſonſt intelligent. Damit kann man ſich ſchon
einen Beruf gründen.“

„Jetzt tät ich's ſchon, wenn ich nur wüßte, wie.“
„Na, wir werden darüber noch ſprechen.“
Sinnend ſah der Sergeant Volter nach.

(Fortfebung folgte
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z linge m r es Peht enſatz zum wirklichen 2 bLitt 1 Lehrling auf 334 Gehilfen. Eine Fi Gut aur, daß rau hat 6 hirnhautentzündung verloren.rtographinnen, deren iſchen 7—189,80 Mk. anſt. es im allgemeinen u denn organiſierte d Frau ſind Gewohnheitstrinket. In einer Familie,
RNeben verhältnismäßig hohen Löhnen ſtehen recht niedrige fü Arbeiter werden auf ſolche Bormundſchaft des Unternehmers die et aus ſonen beſteht, hat die Frau 17 Kinder ge
die Kartographen. In einem Falle werden 65 Mk. Wochenlohn pfeifen und in ihrer freien Zeit tun, was ihnen beliebt. habt: 10 aus erſter und 7 aus zweiter Ehe. 11 davon ſindgezahlt, zwiſchen dieſem bis zu 10 Mk. herab variieren die fert 8 5 an Tuberkuloſe geſtorben. Die Familie bewohnt einen einzi-
Löhne. Der Durchſchnittslohn beträgt 31,55 Mk. (der der Litho gen Vaum, der an einer Sackgaſſe gelegen iſt. Der Mann iſtgraphen 29,85 Mk. für Berlin 32.20 Mi.). Etwa 50 Prozent der Soziales. Altoholifer. Ein Kranker het von 9 Kindern 7 verloren, da

arbeiten unter dem Durchſchnittslohn. J von 6 an Gehirnhautentzündung und 1 an Tuberkuloſe EineFaſt ausſchließlich wird im Lohn gearbeitet. Die Arbeiiszeit Der Rückgang des Bierkonſums. Familie hat von 10 Kindern 6, eine andere von 12 Kindern
ſchwankt zwiſchen 724—-9 Stunden. Die Bezahlung der Feier Die zahlreichen in den letzten Wochen veröffentlichten Ge 1[0 verlorenl
tage erfolgt durchgängig, Ueberſtunden werden mit 15-100 ſchäftsberichte von Bierbrauereien konſtatieren mit verſchwin Dieſe Zahlen beweiſen, daß es mit der freiwilligen Un
Prozent, in der Regel mit 25 Prozent vergütet, auch Hausarbeit denden Ausnahmen einen recht empfindlichen Rückgang des fruchtbarkeit, die als das Schickſal Frankreichs beklagt wird,
iſt üblich. Bierkonſums. Wie ſtark die Abſatzverminderung geweſen iſt, nicht überall ſo ſchlimm beſtellt iſt, wie bei den Bauern und

Sind die Arbeitsverhältniſſe in dieſem Gewerbe allgemein das zeigt eine ausführliche Zuſammenfaſſung im Vierteljahrs in der Bourgeoiſie. Aber iſt es nicht ſchlunmer, wenn zahl-
betrachtet gerade nicht ſchlechte, ſo ſind ſie doch in Anbetracht heft zur Statiſtik des Deutſchen Reichs. Es betrugen näm ſoſe Kinder geboren werden, um unter furchtbaren Leiden und
der beſonders qualifizierten Arbeit nicht allzu roſig; ſie er lich danach im deutſchen Zollgebiet: vielen Qualen der Eltern wieder zugrunde zu gehen Hier:
mangeln vor allem der Einheitlichkeit. Solche kann nur die in ber Bekämpfung des Elends und des Alkoholismus, wäreOrganiſation ſchaffen, die in Tarifverträgen Ausgleiche der die Bier- der mutmaßliche Verbrauch ein kräftig fließender Quell zur Wiedergeburt Frankreichs, die
Löhne ſchafft. Die Kartographen, die nur zu 25,22 Prozent im in den gewinnung überhaupt auf den Kopf durch alle möglichen leeren und ſpieleriſchen Verſuche ver
Verbande der Lithographen und Steindrucker organiſiert ſind, Fiskaljahren d. Bevölkerg. gebens herzuſtellen geſucht wird.
r wo allen Grund, es e re Berufskollegen, Hektoliter Liter aden Lithographen, gleich zu tun, die zu 8656 Prozent demVerbande angehören. 1899/1900 69,500 69,449 125.0 Brieſkaſten der Redaktion.

1901/02 71,157 70,995 1241 A. 3 ger in e x zpflistgeru Betriebe beſchäftigt war, ja. 2. Ganz ge ellen1904/05 70,241 69,881 117.0 Sie Strafantr egen den Prügelhelden. 3. Leider iſt in derPolizeiliches und Gerichtliches. 1906/06 72,755 72,442 119.4 Sugule der Ridpel noch als „Erziehungsmittel“ geſtattet.
Der Unternehmer als Vormund der Arbeiter 100607 73,159 72,842 117.5 Mehrere Veteranen. Unſeres Wiſſens wird er beſoldet.

Ein Unternehmer hatte ſeinem Werkführer bedeutet, daß 1907409 73,707 73,461 118.2 Schwarz. Das wird durch Ortsſtatut feſtgeſedt.er es nicht gern ſehe, wenn ſeine Arbeiter in einer beſtimm 1908/09 70806 70577 1112 Serkeechen 53. Stenen r e e ver Zug

el a t u en Sten Kneipe, bei einem „Berufsſozigldemokraten“ verkehrten. Senofen hafte Die dortige Auslunftsſtelle der Gewertſchaften
Der Werkführer entledigte ſich des ihm gewordenen Auf- Nach dieſer Zuſammenſtellung iſt der Bierkonſum nicht nuri wird Jhnen jedenfalls behilflich ſein.trages in der Art, daß er den Arbeitern auch gleich ſagte: yro Kopf der Bevölkerung, ſondern auch abſolut recht ſtark A. J G. Wenn Jhre Frau damals die Bezahlung der Ent
wer ſich an den Wunſch des Brotgebers nicht lehre, würde ent- zurückgegangen. Da das letztberückſichtigte Jahr ſchon am bindungskoſten gefordert hat, ſo muß der unter
laſſen. April 1909 ſchließt, ſo kommen darin die Folgen der neuen allen Umſtänden zahlen. Klage beim Amtsgericht.Die Arbeiter blieben daraufhin der Gaſtwirtſchaft fern. Als Bierſteuer noch nicht A. 21. 1. Die Erſatzwahl muß ſpäteſtens bei der nächſtenu zum Ausdruck. Es iſt daher anzunehmen, ee tet ei äſte bekannt de, ſtengte er auf Grund des fweix L den pevin den Unter- aufweiſen werden. Ein Teil der Urſachen, die den Rückgang müſſen Sie unter Umſtänden noch dienen, auch wenn Sie ver
nehmer an auch weil das Verbot gegen die guten Sitten ver herbeigeführt haben. dürfte freilich nur vorübergehend ſein heiratet ſind. Heirat entbindet nicht von der Unterſtützungs

ges o und in der unginſtigen Konjunktur ſowie in der geringen pflicht.ſtoße. Während in der Vorinſtanz der Klage ſtattgegeben Bautätigkeit ei 4gkeit eine Erklärung finden. Das zeigen am beſten Teuchern. Wenn Sie nachweiſen können, daß Sie keinen
wurde, wies das Kammergericht und das Reichsgericht die zie Abſatzverhältniſſe in den verſchiedenen Gebieten. So fremden Grund und Boden betreten haben, können Sie nicht
Klage ab. t g ſteht das hochinduſtrielle Rheinland mit einer Mindererzeu beſtraft werden.a v juriſtiſch L raneeen Urteilsbegründung ſoll uns ung von 484875 Heltoliter weitaus an der Spitze; ihm folgt gut d Sie den Prozeßweg, wenn Sie ge

nur das Folgende intereſſieren: S ß z pfändet werden ſollten.unmittelbar Sachſen mit 258,949 Hektoliter, Brandenburg mit W. K. Die Adreſſe des Kaſſierers des Arbeiterſängerbundes
„Wenn der Fabrikherr ſeinen Arbeitern Bedingungen ſtellt. Serlin mit 291,453 Hektoliter, Schleſien mit 248,067 Hektoliter,unter denen er ſie beſchäftigt. ſo iſt das auch ſein gules gecht. Fieſtfaten mit 200,879 Heltoliter und ſchlietich Heſſen Raſſaun e Wölrederee. Der Bahn fſt wedl meſchugge. Kehren

Und wenn durch die Art der geſtellten Bedingungen Dritte mit 158,205 Hektoliter. Neben der naßkalten Witterung im Sie ſich nicht daran.
Schaden erleiden, dann wird dadurch die Handlung der Sommer 1908 führt die amtliche Veröffentlichung die gute 278., Bockwitz. Der Knabe muß 8 Jahre die Schule beſucht

beitgebers noch lange nicht zu einer widerrechtlichen. Wird Hhſternte, dann aber mit in erſter Linie die Beeinträchtigung haben. Das lter ſpielt keine Rolle.
aber eine an ſich unerlaubte Handlung im berechtigten Inter zurch den zunehmenden Verbrauch alkoholfreier Getränke an.
eſſe vorgenommen, dann wird ſie dadurch, daß durch ſie zu Sie erwähnt, daß einzelne Brauereien, um das Geſchäft nicht Für die gemaßhregelten Bergleute in Mansfeld.

leich ein ſittenwidriges Motiv beeinflußt wird, nicht zu einer img,Derlanoton gegen vie guten ten verſehenen ar T Hand t e die Herſtellung e Limo Vom Handlungsgehilfenverband 7,45, W. K. 0,50, Steinſetzer
Eine merkwürdige Entſcheidung und Begründung! Unter nade in ihren Betrieben aufgenommen haben, andere ſoge- Nyerband 20, geſammelt unter den Steinſetzern 2,30, geſammelt

nanntes alkoholarmes Bier produzieren. Jntereſſant iſt die in der Kinderwagenfabrik E. Pfeiffer, Schädeſtraße 16, Bäcker
welchen Bedingungen der Unternehmer einen Arbeiter be- Feſtſtelung, daß im Gebiet der deutſchen Brauſteuergemein verband 10. Markt. Winden Zeiß

ſchäftigen will. mag gemeinhin ſein gutes Recht ſein. Dieſe ſchaft, der Malzverbrauch ſtärker als der Bierkonſum zurück Eisleben. Hamburger Sattler und Portefeuiller durch GüldnerBedingungen ſollten doch wohl J die en 7 r ging. So wurden im letzten Jahre auf ein Hektoliter Bier 950 Werrbohnget durch Habermann 10,20, Metallarbeiterverband
betriebes nicht überſchreiten, ſondern ſie müſſen ſich doch wohl Zyrchſchnittlich 19,94 Kilogramm Malz gegen 17,20 Kilogramm Vockwitz 20, Heizer und Maſchiniſtenverband Vockwitz 25,-,
darauf beſchränken, was der Arbeiter während ſeiner Tätig- jm Vorjahre verwendet. Die Staffelbeſteuerung vermochte g. echn re
keit im Betriebe zu tun und zu laſſen hat. Was der Arbeiter t linin ſeiner freien Zeit tut darüber ſteht doch wohl dem Unter den Verfall der ieinen Betriebe nicht gufsuhalten und ſe iſt Fſchaſtstartel Dickichetorf durch Fr. Auert bö Transbortarveiter

nehmer keine ſittenrichterliche Befugnis zu. Der Unternehmer
e

Norddeutſchland von 5792 auf 5590 zurückgegangen, in Bayern 11,5, Augsdorf durch W. Z. 10, Miſt doch nicht Vormund des Arbeiters und er unterſteht doch von 10,729 auf 10,466 und in Württemberg von 4247 auf
Wnicht etwa auch noch der väterlichen Gewalt und Zucht ſeines 4053. tArbeitgebers. Miſcht ſich aber der Unternehmer in das Prä Draurige gahlen Was kaufe ich Weihnachten ?777

vatleben des Arbeiters ein und droht ihm mit wirtſchaftlicher
Schädigung, und ſchädigt er dadurch einen Dritten, ſo müßte

ſehen werden, und einen ev. Schadenerſatzanſpruch berechtigen. ſterblichkeit bei 53 Familien. Von 277 Kindern dieſer Aus
Muß dieſes Urteil daher ſchon in der Abweiſung des Familien ſind 148 noch am Leben geweſen, 129 (46,6 Pro ohne Kaufzwang in Augenſchein nehmen. Jedermann richte ſich

Schadenerſatzanſpruches gegen den Gaſtwirt als ein Fehlurteil zent) waren geſtorben. Weitere 58 litten an verſchiedenen nach ſeinem eigenen Geſchmack und überzeuge ſich von Ton und
angeſehen werden, ſo hebt es auch in der hier angeführten Krankheiten, namentlich tuberkulöſer Art. Geſund waren alſo Konſtruktion. Jlluſtr. Preisliſten koſtenlos und frei.

an 27 77 2 v W 717777 2272Z777 777 77777 7i Grosse Ilrichstrasse 37 s Grosse Ilrichstrasse 37Mitglied des Rabatt-Sparvereins. I Hötel Goldenes Schiffchen.Fernruf 813. S Fernruf 813.7 Grösstes Spezial-Geschaft für Herren Bedarfs-Artikel,
empfiehlt als prakfische und gediegene Weihnachkts-Geschenke zu bekannt äussersten festen Preisen (auf sämtliche Waren Rabattmarken):

Herren-Wäsche: Krawatten ar daun u d huheWoei à ar Oberhemä non Nerdelten t ür Damen, Herren und Kinder, in Stoff und Ledere h e e. a Tee in denen Pormon m n I e von 08 e e e en I gleganten
e Nachthemden, mit und ohne Besatz von 2. A an.

i r Leinen 4 fach, Dizd. von 1.75 an, in al Weit unter Preis!r Gelegenheitskauf r Porter terdig Sie e redrhati n erren 1. arantie für Passr. r. c r Ein Posten moderner Herren- Westen re x 7 böhmisehes Padriuat, eog
Anfertigung auch nach Mass. in weiss u. farbig, früher 3.50 bis 18. A jetzt von 1. 90 an. re wo r sind und beim

h

uStiefel und Schuhe fierren- Konfektion Hüte,iel und re m c r Anfertigung auch nach Mass. Anzüge und Paletots sumtlich auf Rosshaar. r 5 e rer r en
t

0 2 Ein Posten Paletots, Winter- Anzüge und Westen wegen vorgerückter Saison m Klapp- d Seidenhüte,.Poiss-, Haus- und Gummischuhe. bedeutend im Preise ermussigt. Grosses wy per h e 854 an.
J

Reisedecken und Plaids. Damen- und Herren-Schirme von 1.90 bis 40.- Mk. Sparzier-Stöcke in grösster Auswahl.

Trikotagen. Wiener und Offenbacher Lederwaren. Hosenträger, Gamaschen, Knopfgarnituren,Tr Etuis, Z u. Brieftasohen, Necessaires ete. r 25Nenden, Hatattelser Ja en Sarg 222 Strümpfe e e ehe r be Fahne Nadeln, UhrKetten etc., Cachenez, Kragen-
gtrick- und Jagdweston, Swoaters ete- T schoner, Autoschals, eleg. TaschSpezialität: Beht Russische Juchten- Tresors in rot, grün 9. Taschentücher.Ausrüstung für Sportvereine. Perte n blau, 3 d row s in Seidoe, Lewen und Baumwolle

Der von Jahr zu Jahr zunehmende Umsatz meines Geschäftes (Seit 12 jahrigem Bestehen) ohne überhebende und zudringliche Reklame bürgt fär die Reellität,
Gediegenheit und Preis würdigkeit der von mir geführten Waren.

Umtausch gern gestattet. Kein Kaufzwang. Aufmerksame Bedienung
Reichhaltiger Katalog auf Wunsch gratis und franko.

Caeä Alleinverkauf der Autocleaned Dauerwäsche, nicht zu verwechseln mit Everclean und ähnlich klingenden Fabrikaten. a

nennen

denn auch in 1908-09 die Anzahl der Brauereien weiter in verband Kiel 26, Bergarbeierverband Trebnitz durch Fr. Mönicht
Joh. Stelzer.

Ein echtes Grammophon oder ein mwodernesDie tat ar der Thertgrghen APatgeke des Partver ws konstruiertes musiieweri mit Metall Notenauſlagen?
das wohl doch als ein Verſtoß wider die guten Sitten ange 8. Arrondiſſements gibt Mitteilungen über die Kinder g223 ger wgfe wenden Sie e S die gee

ellung der Firma Gustav 9- Untere Leipzigerſtraße,

e

Ale.ſowie
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Goldene Kotto.

Die Einwohner von S
and uam Eonntag den Derenter

7 im „Weißen Roß“
Rinde nzwe nünwerens einer n

Konſumvere
und Umg iermit eingeladen.es Er rbIII foinech.erwünſcht.

Sonntag, den v e ver
von nachmittags 3 Uhr an:

Gr. Froitanz,
wozu freundl. einladet

Wilhelm Sohmidt.

Broſſen.
Sonntag, den 19. Dezember

Altewozu alle t freundl. einladet
Pteiffer.Tuschussnae

Teitz.
Alle rückſtändigen Beiträn. Mitgliedsb er

Dezember 1909 deKaſſierer 4 xeliefert werden.en itgliedsbücher wer
Mitglieder

Der Vorſtand.Vier dederener

lter
Khlakröcke

oppen
kauft nur bei

Otto Knoll,
obere Leipzigerſtr. 36.

in Rabattmarken. D

Staunen
muß ein S der meine Preiſeim Schaufenſter ſieht.

nen neue (große)9 n eleinſeitig 25, 20, W boppel
ſeitig, 25 em, 88, 93 uſw.
Nähmaſchinen auf Eiſenunter
ſatz, neu Garantie, nur

ellnäher, vorS en m e
u. Stop Kgpparat, neu ahreGar nur 58,75 M., T

lampen, kompſett 53 Pſ.Vatterien e Gar. 7 7
Aue, Kraft, ren Steinweg r

Billigſte Bezugsquellefür Wringmasobinen.

Maeorsehburg.
Zigarren, ZigarettenRaucn-, Kau- u. da

77 Thom ne

elgrubeo r

Teitz.
ucker, Roſinen, Mandeln,ren n und
empfiehlt zu gwargarmn gſten Hreiſen

hie Hermann
erſchuddtſtraße 21.un Crsatx

erti Gebrauch7s Pfonnig-

gabe en v.
u.e

Stck. 0.50, 1.--, 2.25, e

k. hier

von 50 Pf. bis 12 Mk.
Gell. vuppen

von 10 Pf. bis 8 Mk.

Hakelluſten
von 50 Pf. bis 1,50 Mk.

stickkuften

von 50 Pf. bis 3 Mk.

Geſellſchaftsſpiele

von 50 Pf. bis 8 Mk.

Baukasten
von 25 Pf. bis 4 Mk.

Rollwagenm. Pferd

von 50 Pf. bis 10 Mk.
Stallwag. m. Pferd

von 10 Pf. bis 3 Mk.

Kaufläden
v. 50 Pf. bis 10 Mk.

Feſtungen
v. 50 Pf. bis 6 Mk.

chaukeln

k. bis 15 Mk.
zum Fahren

von 10 Pf. bis 4 Mk.

von 3

Der anicht verzeichnete Szielwaren

führe ebdenfels in grösstor
Auswahl in

nur reeller Ware

za hbilligsten Preisen,

Alpin Hentze,

24. Schmeerstrasce 24.

v. 319 bis

von 50 bis 6 Mk.

Laterna
NMagiecas

v. 50 Pf. bis 10 Mk.
Dampfmaſchinen
v. 75 Pf. bis 10 Mk.

dupperſt wen e

Puppenſtuben-
Püppchen

von 5 Pf. bis 1.50 Mk.

ilderbücher

von 5 Pf. bis 3 Mk.
Märchenhücher

von 25 Pf. bis 3 Mk.

Pferdeſtälle

von 50 Pf. bis 6 Mk.
Kaſperl-Theuter

von 50 Pf. bis 8 Mk.

Lumbſägelgten
von 50 Pf. bis 8 Mk.
Verlzeugkuften

von 50 Pf. bis 6 Mk.

Per hücher
in allen Preislagen, von 10 Pfg. bis 3 n

Märchen Bücher und
Jugend-Schriften,Melbkger, Tuſchkaſten,

Schul Torniſter,
Schiefer-Kaſten u. n

Zu beziehen durch dieVolhr- mchhancng,

Harz 42-43.
Unſere auswärtigen Expedienten machen wiranngrtihe doch recht bald i Beſtellungen zu machen,

damit wir die ſchon jetzt ſehr zahlrei einlaufenden
ausführen können.

e an
Schmuck

am besten am billigsten!
nur bei

Otto Kramer,
gegenüber der

Gauchaischen Kirche.

Quartal [910,
Moden- Ioſſunged

pro Quartal 6.00 u. 8.25iener Chie
luſenAl

Die elegante Mode pro Quartal 1.75 M.
Große Modenzeitung. 1.80odenwelt 1.25r e Modenzeitung x 1.18Die latt der S ausfraun: 255
änslicher Ratgeber 1.95roße Modenwelt I.Mode und Haus (mit Kolorat.) v 1.225Mode und Haus (ohne Kolorat). I.

r r 0.60Wäſchezeitung x 0.6087 dekmodenwelt 0.75
leine Modenwelt 0.50an eitung 3 2.10enfleiff. 0.78egrralbigit für Moden 0.758
griſer Moden 1.30Wiener Zrden 2.50jährlich 12.00t und viele andere.v. el 10 Pfg. pro

Da bereits von e oden Zeitungen, wie Kinderwar h enfleißßz und Kleine Modenwelthen e J an Fiuchen wir um rege Be-
Abonnemi khtabbeſtelltes wird Weiter geliefert.

Neue Beſtellungen nehmen zu jeder Zeit entgegen, alle Austräger des Volksblattes und Si v

Denen Hazen- Hamster- n.

Jüngerer
gesucht. erten unter Z.
dition dieſes

Schreiber,J perche ſich in allen kaufmänniſchen Arbeiten inkl. doppelter Buch

führung weiter ausbilden will, wird ür Weissenfels
eißenfelſer Expe

ſofort
an die

lattes, Fiſchgaſſe 22, erbeten.

Massiv goldeneBI finn
ſugenlos, aus gewalztem Golin jeder Facon und igloge

Grosse Aus-
wahl stets

am Lager.
Auf

besonderen
Wunsch

kutra-

in kürzester
Zeit.

Gravilerung gratis.

Rohert Koch,Uhren, Gold- u. Siiwerweres,

nur Leipzigerstr. 44.
Mitgl. des Rahb.-Spar-Vereins.

a Gegr. 1873.

Hämorrhoiden!
NMagenleiden!
lautausschläge!

Koxntenlos teilte ich auf Wunsch
jedem, welcher an Magen-, Ver-
dauungs- uns StunideschwerGen,
Biutstockungen, sowie an Hamor
rhoſden, Fiechien, offene Seine
Entzundungen ote. leidet, mit, wie
zahlreiche Patienten, die oft jahre-
lang mit solchen Leides behaſter
waren, von diesen läsgen Uebein
schnell und dauernd befreit wurden.
Hunderte Dank uodAnerkennungs-
schreiben liegen vor.

Krankenschwester Kiara,
Wiesdadoen, Walkmählstrasge 26.

Taschenlampen
von 1. Mk. an.

LeipzigerF. Ritter, ſtraße 90.

„Keturno“,n feinem Karton 1.80

Große Ausgabe 3.75

Empfehle c r eher
billigſt

Dosenträger, Portemonnaies, Hand-,
Mariſ- ind Reizetascben gufe,

dauern Schulraunzen, Heine piüschsötn

ſpottbillig u. gut empfiehltweit geh Hin

Mumsdorf,-
S Abonnentens
in und außer dem Hauſe werden

jederzeit angenommen.

Saubere Bedienung wird zu
geſichert.

W. Ackermann, ren
Allen Einwohnern von Gröben

und Runthal zur gefl. Nachricht,
daß ich von Sonntag ab und die
folgenden Tage Mileoh feilhalten
werde.

Walther Seldel, Tenchern.
Wilde Kaninchen zu verkaufen

Brunnenſtraße 37.
Waſchgefäße, Backtröge, Backm See Burgſtr. 8.
4 Aquarien, auch einz., m. Jnh.,

billig abzugeben Fapnsir. 61I, l.

bn! Aepfel u
Wegen Räumung der Niederlage
bis Weihnachten verkaufe netto
12 Pfd. von 50 Pf. an

Oebster Joh. Ruuhbe,

Hackehornstrasse Z.
Gut gehend. Grammophon m.

50 Doppelplatten billig z. verk.
Bernhardystr. 5 a. III.

Stöoke, SohirmeBezüge, Reparaturen, Fibiten,
Paneelbretter. Handituchhalt. c. bill.

H. Hülsse, Burgſtr. 70.

Sorten Pene und Hiute ant

Joh. Bernharädt, Kellnerſtr. 4.*

Aepfel,
Um mein großes e

zu räumen, verkaufe ich von heute
ab a Korb von 50 Pf. an (12
ohne Korb).
9. Schneider, Gnrtnandlmng,

Khlachtekert.
Ottomar Trabert

Welhnachts-prämle
für unsere Abonnenten

Wir ſind in der angenehmen Lage
unſern Leſern in dieſem Jahre

kwllwatn

niſche ſene
in dre drei anten Leinenbänden

Preis 83.50 Mark
nach außerhalb 2 egin

(bisheriger Preis 5.00
abgeben zu können.

Beſtellungen nehmen entgegen
alle Austräger ſowie die

Volksbuchhandlung,
Harz 42/43.nur Ranniſgheſtrahe 13

(Ecke Moritzzwinger).

aller Art, nach M
ſchmtt

Rich. Scheibe,
Lindenſtr. 4. p

Die Nonne,
einer der berühmteſten
hiſtoriſchen Romane aller Zeiten.

Das Buch iſt von hohem Intereſſefür jeden, v ſich für die Kultur

vergangener Zeiten intereſſiert,

aber r ne 9Nur eine Lektüre
für gereiſte Leſer.

Preis 50 Pf. 224 Seiten ſtark.
Zu beziehen durch die

Volks Buchhandlung
darz 4243.

Wohnungs Anzeigen

Eine Wohnung Tiemieten und
Oſtern zu beziehen.

Rasberg Nr. 22.

im Verkauf
Nu ternu ſhnn

Er. Vlrickstrasseè 9
sollen geräumt werden:

Kleiderstoffe Seiden-
stoffe, Sammetoe,
Woll -Mousseline,

Kattune, schwrz. Stoffe,
Blusen, Kostüme,

Unterröcke, dachketts,
Paletots, Mäntoel,

Kostümröcke, Kinder-
Kleider, Kinc.-Paletots,
Plaids, 1 Posten Herren-
u. Knaben-Anzugstoffe

ganz enorm billig.
gee

Verkaufszeit: 9--1 Uhr u.
3--7 Uhr, auch Sonntags

geöffnet.

Standesamlliche Nachrichten.

Halle-Süd (Steinweg), 16. Dezbr.

7 r Bucheltuline Eck Merſeburgerſtr. 16
Lagdeburgerſtr. u ArbeiterThieme hmannBeeſenerſtr. 100 im chettgau).

eiſende Meinhold Emma
Pfeiffer (Martinſtr. 18).

Geboren: Böttcher Schneider
T. Taubenſtraße 18). Arbeiter

rezak S. Leipzigerſtraße 20).
teinſetzer Vandewe gen. ſen

S. (Hirtenſtraße 11). llner
Otto S. (Krukenbergſtraße 20).

v Görner Tocht.(Canſteinſtraße 3). Schloſſer Bö
nicke S. (Albert Schmidtſtraße 1).
S arrenhändler Drietchen g

erſeburgerſtraße 48). ittelſchullehrer Herrn T. Weſen

ſtraße 1 h.
Geſtorben Privatmann Petſch

76 J., Ludwigſtr. 26).
Halle Rore (Gr. Brunnenſtr. 3a).

5. Dezember.ehe DiplomJngenieur
Kaindl u. Anna Zacher 8 raun
ſchweig und Harz 22). Verlags
buchhändler Gerber und Lilli
Steckner (Charlottenburg u. Am
Kirchtor 4).

Eheſchließung: Arbeit. Schulze
und Anna Uſchmann (Uhland
ſtraße 3).

Geboren PolizeiWachtmeiſter
Drebinger S. Triftſtr. 19). Poſt
ſchaffner George T. (Ro enſtr.

Geſtorben: Schülerin Hampe,
12 J. (Georgſtr. 10).

16. Dezember.Kontoriſten nag
S. (Seebenerſtr. 65.) Kau
Bartling S. Gumboldtſtr.

Geſtorben: Privatiere Eliſe
Zimmermann, 67 t (CLaurentius
ſtraße 14.) Schlo er Händler, 19
Jahre. Leſſingſtr. 9.)

Geſtern morgen 4 Uhrentſchlief
ruhig, nach langer, ſchwerer
Krankheit, mein herzensguterSohn, unſer lieber Bruder,
Schwager u. Onkel, der

in ſeinem bald vollendeten 80.
r Dies zeigen tief

Ww. Hündtern. r
Di gang v en Sonn

te Beerditag, den rrig vorm. 11 Uhr
von der Leichenhalle d. Nord
friedhofes aus ſtatt.
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Sonnabend den 18. Dezember 1909 abends Punkt 8/2 Uhr

Kommiſſion. 2. Abrechnung vom Stiftungsfeſt. 3. Gewerfkſchaftliches.

Werhadl Fahrikarpeiter

3. Verbandsangelegenheiten und Verſchiedenes.

abends S Uhr in Kanena im Gaſthof des Herrn Wernicke.

Prairtisehe

Fiusen Anzüge

290 3650 450 690 860 i 25

Norfolk- Anzüge
690 860 1050 1250 15 17 vis 30

Zaby Anzüge
550 690 850 1050 1250 pis 21

KnabenAnzüge
9 12 16 20 24 vis 27

KnabenPaletots
120 16 20 25 29 u 33
Enorme Auswahl!

Neu eröffnet

al
e

7

d

h e

Il 4

t

Frack Anzüge.

S Ausserordentlich biige Preise
Jackoett- Rock-, Gehrock-,

Endepols Dunker,
W ſche nen haut für el nerren I Knahen- eben Du

Paletots, Ulster, Capes, Loden- loppen.

Cchlafröcke

0 1260 15 19 24 u 50
Rauch- Joppen

790 950 1260 15 19 u 45

Sammet- Joppen

21 24 29 bis 35

Fankasie Westen
275 350 425 5 660 i 19

Hestr. Jeinkleider
290 390 590 690 860 bis 19

7 Schike Neuheiten!

Neu erdffnet

Fiſiaſe Haſie a S.
in der „Goldenen Kette“, Alter Markt 11:

Mitglieder-Versammlung.
Tagesordnung: 1. Bericht von der Bauarbeiterſchutz

Um zahlreiches Erſcheinen erſucht Der Vorstand.

Sonnabend den 18. Dezember 09 abends 8 Uhr im Lokale
des Herrn Kautzſch, Martinsberg 6

Nitglieder Versammlung.
Tagesordnung:

1. Unſere Organiſation und künftige Agitation.
2. Wie ſtellen wir uns zur Anſtellung eines Agitationsleiters.

Für Bruokdorf u. Umg. am Sonnabend den 18. Dezbr.

Um zahlreiches Erſcheinen in dieſen Verſammlungen bittet

Der Vorſtand.

Krankenkussen Verhand, Zeit.
Sonnabend den 18. Dezember abends 8 Ahr

im Saale des „Freußiſchen Hofes“

Versammlung
der Aer wer Kaſſen, und zwar dereSike Brauer u. verw. e, geiß und der Hrtskrankenkaſſe der

Aſchler und verein Kaſſen Zeit.
TagesordnungIst die Einführung der freien Arztwahl zweek-

mässig 7? Referent: Kaſſenrendant err Fr. Kleeis, Wurzen.n dieſer Verſammlung iſt der Aerzteverein Zeitz eingeladen
und t es wünſchenswert, daß ſich die Mitglieder ebenfalls hieran
beteiligen. Der Vorſtand. Robert Heümann, Vorſißender.

Kavna. Kayna.Sonntag d. 73 Dezember 1909, abends 8 Ahr

im Gaſthof „Zum weißen Roß“

Große öffentl. Verſammlung
für alle Männer und Frauen.

Tagesordnung: Lokal- und andere Parteifragen.
Referent: Genoſſe Windau-Zeitz.

Achtung! AchtungArbelter d. Eruben v. Vor u. Refergtem.

Sonntag den 19. Dezember, nachm. “/23 her
im Lokale des Herrn 5chumann- Runthal?

Zelegsehafts Versammlung.
Tagesordnung t1. Die Arbeiter Ausſchußwahl am 29. Dezember. 2. Diskuſſion

hierzu. 3. Verſchiedenes.
Jn Anbetracht der wichtigen Tagesordnung iſt es Pflicht eines

jeden Arbeiters, unter wie über Tage, der Verſammlung zu

erſcheinen. Der Einberufer.
Konſumvereinf. Weißenfels u. m

eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.

Unferen verehrten Mitgliedern zur gefl. Nachricht, daß unſere

ſümtlichen Verluufsſtellen um nöchſten onntag a

um n un
Preiswerte u. udtrlſche Velhnachtsgeschente

T T
TTTTT T JKinder-Stiefel. R

4

Se
J

Reichhaltige Aus was

Albert Wetterling
nmsosetr. 28. GSegründet 18861.

den 19. Dezember geöſſnet find,

und zwar von S bis 10 und 12 bis 1 Uhr,
nachmittags von Z bis 7. Uhr.

WeihnochtsGtolle werden auf Beſtellung gebacken;
das Pfund zu S0O und GS* Pfg.
Roſinen oder Mandel-Stollen ſind

im Preiſe gleich. Beſtellungen nehmen alle Lagerhalter entgegen.

Der Vorstand.gar Beachtung! Jn unſerem Bureau iſt eine Taſche mit Leiſten

ſtehen geblieben. Der Eigentümer kann dieſe hier abholen. D. e

dassenſe Welhnachtsgeschenk.

jährige Garantie) in verschiedens io:
Preislage

Wringmascehinen
Streng reelle Bedienung bechster Radau.

III
Mechaniker16 Gegtra 16 Flur- Eingang

Roſinen v. 22

Diskuſſion und Verſchiedenes.

Entree 10 Pfg. Der Einvserufer.
Jedermann hat Zutritt.

P TVerlobnngs Ringe J

tugenlos, echt Gold, von 4 Mic, an, das Beste,was jeweils tabriziert wird, ompüehilt unter
vollster Garantie

z Bruno Klin, 6oldschmled.5 4l 8
Gr. Ulrichstrasse 41., 65 Prozent Rabatt.

Rücken
Keulen

henKlein
empfiehlt ſehr billignrel Bernharät

Co CoOGoOkOCOOoOGGG S
egelroge. „Prinz Heinrich.“
Sonntag, den 19. Dezember, von abends 7 Uhr an

e

Sult.Roſinen v. r. v. A.
empfiehlt

a A. Trautwein, C humoriſtiſcher Theaterabend
Es ladet freundlichſt ein Der Wirt Karl on

Für die Inſerate verantwortlich: Rob. Jl gner. Druck der Haleſch. GenoſſenſchVugſdruck. (E. m. b. H. Verleger vorm. Aug. Groß jetzt J. gar nie Sämil. i. Halle a. S

vereir

wurde
Fried



L L L L II

a nnneee

Dr. 295

Die Parteifunktionäre, welche noch Sammelliſten beſitzen
oder im Umlauf haben, werden erſucht, die Liſten ſchleunigſt
einzuziehen und baldigſt an das Parteiſekretariat abzuliefern.

Der nächſte Märchenabend für die Kinder
findet bereits am Dienstag, den 21. De,ember, nachmittags
s Uhr, im Volkspark ſtatt. Der Verkauf der Billetts, à 5 Pf.
beginnt erſt Montag nachmittag 5 Uhr in dem Partei und
Arbeiterſekretariat, den Gewerkſchaftsbureaus und Konſum
vereinsverkaufsſtellen.

wurde nochmals das an ihn zurückverwieſene Projekt des neuen
Friedhofs an der Deſſauerſtraße erörtert.

halle und Saaſen

Veilage zum Volksblatt.
Halle a. S. Sonnabend den 18. Dezember 1909 20. Jahrg.

Halle a. S. 17. Dezember 1909.
Sammelliſten zurückgeben.

Jm Banuansſchuß

Jn Gemeinſchaft

mit der Friedhofsdeputation beſchloß der Ausſchuß, den Ent
wurf ſo zu belaſſen, wie er an die Stadtverordnetenverſamm
lung gelangt war und die 2000 Mk. für die Vorarbeiten zu
'bewilligen. Ferner wurden in der gleichen Sitzung noch
Aenderungen der Fluchtlinien und Höhenlagen für die Straßen
O und D ſowie einiger Teile der Streiber- und Rudolf Hayhm-
ſtraße vorgenommen und die Verträge über den Ausbau dieſer

Straßen und der Beyſchlagſtraße genehmigt.

Kirchenbeitel.
Jmmer neue Mätzchen wiſſen die Bettelpfaffen zu erſinnen,

um die Schröpfung der gläubigen Schäflein ja ergiebig zu ge wiß-Ber
ſtalten. Beſonders ſolche, die ſich gar zu gern in der Rolle
des Kirchenbauherrn ſehen möchten, ſind ſchier uner-
ſchöpflich im Erfinden neuer 7 r wendi g8ſich die aufdringlichſten Bettelmön es Mitte s noch einlehrhaftes Beiſpiel nehmen können. der Schmerzhaften Gottesmutter, geweiht werden ſoll, wi: d
gende Schreiben,
felde auch an hieſige Katholiken verſandt hat:

Man leſe
welches ein Pfarrer Beyer in

das nachfol-

Zum bevorſtehenden Weihnachtsfeſt
owie zu Neufahr, wozu ich bereits im Voraus meine herz
ichſten Glückwünſche ausſpreche, erlaube ich mir erßtebentt,

Jhnen einige künſtleriſche Gratulgtionskarten zu Jhrer güti-
en Verwendung gleichſam als Weihnachtspräſent zu überenden. Sie habe ben gewiß einige liebe Verwandte oder

reunde, denen Sie durch einen v Glückwunſch eineeine Freude bereiten können. Daß ich bei der Weber-

reichung dieſer h nichtſelbſtlos bin werden Sie re ſlb finden. Jch.
hoffe plin und bitte Sie inſtändigſt, daß auch Sie mireine recht g Weihnachtsfreude berliten durch ein kleines
Weihna ee nk für den Kirchenbau in Lank-

in! Zweitauſend Katholiken wartenort ſeit Jahren auf eine er ſie gehören zumeiſt dem
Arbeiterſtande an, können alſo ſelbſt nur geringe Mittel zu
dem unaufſchiebbaren Bau aufbringen, der ſo dringend not-

iſt. Die Kirche, welche der Mater Doloroſa,

g an z

kein Prachtbau werden, ſondern ein durchecus be-
ſcheidenes Gotteshaus! Um ſo dringender bitte ich Sie tun
ein kleines Scherflein, ſenden Sie, bitte, mir wenigſtens

Gr.Lichter
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Allgemeine Konſum-Marken, Beamten-
Konſum Marken oder Rabatt Spar

Erfrischungsraum in der l. Etage.

Umtausch aller Waren bereitwilligst.

Marken auf alle Waren.

Vereinigungs Marken.

Marke Sengof

ElKan an en
Halle a. S., Leipzigerstrasse 87.

Gültig von Sonnabend den 18. Dezember bis Freitag den 25. Dezember.

Ausser gewöhnlich billiqe Preise.
Schuh Marke Senator“.

Jeder Stiefel, weloher den Namen „Senator“ trägt, bietet absolute Gewähr für Haltbharkeit.

Für Kinder.24 25 26 27 28 29 30 31 32 33 34 35

Senator

Senctor II
Senator III

Senator I
Wir' empfehlen unſere

Rindleder

Roßleder 78 25* J
Rindbox 3 37* 5

so

Boxcalf 510 5 5 6
velonghen ſowie beliebten Flzschuhwar en für Damen, Herr b II. Kinder.

3

o

6o

dauert fort.

2222222222217177 222 u

9900 h

Allein -VerKauf.

Für Herren u. Damen,
genagelt und genäht, ſind unühertroffen.

Lerewr 6 Lenng, 7 eng s
Senator 9 Senator 10 Senator 12

950 107* 1290Wir bieten unbedingte Vorteile, wiedieſe von anderer Seite wohl iübertroffen n werden können.

Jchlatäechen und Hetücher.

Bettllehor en
Sehlafdecken re a zet 3“ 250 Juo jo

Bettächer Sie e
Bettdeckon ſdehe

Bottfedern t Wlt r äää

Mehrere 1000

Teppiche in allen r

und bunt 1* I 78 v.
weiß u. bunt

2“ z 17*

3 2
längliche Tiſche

24.00 1368 14.75 10.50 8.50

Jischdechen Sil nes e
Kurbelbeſatz 600 S n 95 Pf.

t, EntenblJſichdechen e röhe i s
d Leh 4.70 3.90 2.95ofalecken St ſchöne al 2.50 1.95 1.30 95

rieſige Felle mit Kopf 24.00 18.00 14.00 9.00 7.80F elle Auswahl. Felle i. ſchön. Färbung u. Naturfarb. 12.00 9.00 6.20 4.70 3.80

Ganz besonders preiswert.
leppide, PBdcedten Fele, Hetwoneger, läufer

so Garüinen e et re e 30
Läuferztotfe el

Meter 1.65 1.35 95 70 v

läuferstoffe teſte
Meter 95 80 58 45

Pettvor of Axminſter, Perſer imit. u.en ionftiger Gewebe

n Webartenuſtern

16.00 12.75

Grosse Posten
e eſeivoe I. bunte Bettherüge.

betthezüge ſg s ben 50 z
Betthezlge en 6 3
fertige lnletts rot r 790 glo o
El
Be2züge für Kipdervetten sowie Stechkbisen

in allen Preislagen und ſchöner Auswahl.

eum, feſte, feine,gute Ware

1.95 1.25 95 60 f.

erren- u. Knaben-Zekleidung zu vesonders villigen Preisen.

blau u.

Knabe Rütren

mit Ohrenklappen

95 60.
kraben-barchichmünen

r 90 60
ücder Garten

Mütze u. Kragen
7

ſchöne Faſſons, J
mod. Muſter,
beſte Verarb.

r Kuah.-Paletotu Pya en u. Wſfe Won
ſchwarz, alle mod. Farben,

zu bedeut. ſ79 20 25
herbgeſ.
Preiſen

40

Berren alte

Heweurunpen engemuſtert
r Kuadenonpe

490 475 39 30

Herren Kalser-Hütren

ſchöne Faſſ., i. gut. Ausführ.

gefüttert, je nach 90 125 990 50
Größe

2“ 95
ExtraAus-
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henen Sotfhoren r Kuaben- Aue geſchloſſene J J J zund offene
Faſſons, in Neuheiten
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Damen Hüte
ſind auf das niedrigſte
ausgezeichnet. Empfehle
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Engl. garnierte Hüte

Wollgaruferte Hüte

Engl. Damen Paletots
beſte Stoffe mit reicher Garnitur

10* 13 119 65 6 3
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Damen-Kostüme
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Preiswerte Damen-Konſektion.
Polzwaren
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nach der Speckſeite werfen!
männern ſcheint eine

'bens fühlen ſich wohl ſämtlich peinlich berührt.

faſſer der mit m. gezeichneten Artikel iſt.

9 3W

eine Mark, ſoviel m Sie rin einem Geſchaſt Vaſſen
(wörtlich)) der Liebe nicht unerhö
pelt gibt, wer ſgnel! gibt. Jch bitte Sie herz-
lichſt um dieſes Abmoſen.

Jch weiß wohl, wie auf uns Kirchenbettler geſcholt.n
wird, wie läſtig unſere Bettelbriefe vielſach empfunden wer
den, daß ſelbſt katholiſche Zeitungen Artikel gegen uns brin-
gen. Ja, meinen Sie denn, dieſe Art der Bettelei macht
mir Spaß, halten Sie mich für ſo unglaublich leichtſinnig,
daß ich das Geld für Druckſachen, Porto uſw. zum Ver
gnügen wegwerfe? Sagen Sie mir do bitte
ein Mittel, wie ich es anders machen ſoll,
um das Geld zuſammen zu bekommen! Die
Not iſt doch handgreiflich vorhanden, oder
ind Sie der Anſicht, daß 200 Katholiken, die aus allen

eilen Deutſchlands zuſammen gekommen ſind, und derenZahl beſtändig und ſhnel wächſt, keine Kirche brauchen
Oder meinen Sie, die eigenen Gemeindemitglieder könnten
dieſe enormen Summen, welche nun einmal in Groß-Berlin
ein Grundſtück und ein noch ſo einfacher Kirchenbau ver-
ſchlingt, allein aufbringen Seien Sie überzeugt, daß die
Berliner Katholiken vielfach weit größere Opfer bringen,
als die Katholiken mancher anderen Gegenden!

Alſo was bleibt übrig Betteln und immer wie-
der betteln! Darum bitte ich Sie herzlichſt, vergeſſen
Sie mich nicht, ſchicken Sie mir bitte, bald die erſehnte
Mark. Meiner dankbaren Fürbitte können Sie ſicher ſein!

Jn chriſtlicher Liebe
Jhr ergebenſter

M. Behyer, Pfarrer.
Wie ſchon der Bettelbrief ſagt, liegen ihm außer der vor-

gedruckten Poſtanweiſung Anſichtspoſtkarten bei und zwar acht
Stück, die etwa 25 bis 30 Pfennig gekoſtet haben dürfſten.
Wer nun dieſe Sendung erhält und das unverſchämte Bettel-
ſchreiben dazu, fühlt ſich ſozuſagen moraliſch verpflichtet, den
läſtigen Schreiber wenigſtens den Wert der Karten zu erſeßen
und ſchickt der Abrundung wegen denn auch tatſächlich
die Mark, obwohl er vielleicht den Pfaffen mitſamt ſeinen
2000 „heimatloſen Seelen“ ſonſtwohin wünſcht. Auf ſolche
Anwandlungen ſpekulieren die ſmarten Geſchäftsleute der
Kirche. Gewöhnliche Bittſchreiben wandern in den Papierkorb
oder ins Feuer, das wiſſen ſie, alſo heißt's mit der Wurſt

Und unter den beitelnden Gottes-
Art ebenſolche „Organiſation“ zu be-

ſtehen, wie unter den wandernden Handwerksburſchen, die ſich
immer gegenſeitig zuſtecken, wo es „etwas gibt“. Das Schrei-
ben ſelbſt iſt in der unangenehmſten Weiſe auf den bekannten
Ton nicht fortzubringender Hauſierer abgeſtimmt. Vorn hin-
ausgeworfen, kommt hinten wieder herein: „Ja, meinen Sie
denn, das macht mir Spaß!“ Die Empfänger dieſes Schrcei-

Mögen Sie
alle dem bauluſtigen Prieſter der Alleinſeligmachenden die
Antwort erteilen, die er verdient, nämlich keine. Wenn
das konſequent geſchieht, dann wird die Bettelei wie jedes an
dere Geſchäft, das nichts cinbringt, aufhören. Wenn die 2000
Katholiken in Lankwitz abſolut eine Kirche haben müſſen,
dann mögen ſie eiſſe bauen nach ihrem Vermögen. Würden
alle Berliner das gleiche Kirchenbedürfnis entwickeln, dann
hätte Berlin mehr als 1000 Kirchen. Das könnte den Ge-
ſcheitelten und Geſchorenen wohl ſo paſſen. Vernünftige Men-
ſchen wiſſen aber Beſſeres mit ihrem Gelde anzufangen und
deshalb: Taſchen zu!

Stempel.

Nicht der Richtige.
Wir erhalten aus der Redaktion der Halleſchen Zeitung

folgende Erklärung:
Jn Nr. 290 des Volksblatts in der 2. Beilage iſt unter der

Ueberſchrift Sehr reſerviert eine Auslaſſung veröffentlicht
worden, in der es u. a. heißt:

„Wie ſehr die Sozialdemokratie das Recht der freien
Perſönlichkeit achtet, müßte es am beſten wiſſen. Haben
wir doch einen recht bekannten Parteigenoſſen, der von
einem neuen Herrn aus der Halleſchen Zeitung um
Unterſtützung angegangen wurde, bereitwilligſt dazu Er-
laubnis gegeben! Vielleicht weiß Herr m. davon und kat
es nur vergeſſen.“

Hierzu habe ich als Redakteur des örtlichen Teiles der
Halleſchen Zeitung, der in dieſer Auslaſſung als Mitwiſſen
der hingeſtellt wird, folgendes zu erklären:

Jch ſelbſt bin weder jetzt noch jemals früher irgend eine
ſozialdemokratiſche Perſönlichkeit um eine Unterſtützung
ſei es eine finanzielle oder irgend eine anderer Art ange-
gangen, noch habe ich die geringſte Kenntnis davon, daß ein
anderer Herr aus der Halleſchen Zeitung ſolche Unterſtützung
begehrt hätte.

H. Mieſchner,
Redakteur der Halleſchen Zeitung.“

Wir führen dazu lediglich an, daß uns die Perſon des
Herrn Mieſchner unbekannt iſt, ebenſo wie, daß er der Ver-

Wir hatten einen
andern Herrn im Auge, der unſres Wiſſens für die Halleſche
Zeitung ſchreibt und ſehr wohl berechtigt wäre, ſeine Aeuße
rungen mit m. zu unterzeichnen. Der ſachliche Jnhalt unſres
gegen die ſchofle Kampfesweiſe der Halleſchen Zeitung gerich-
teten Artikels bleibt natürlich unberichtigt.

Voxrſicht vor Schwindelkaſſen!
Jmmer wieder muß vor Krankenkaſſen gewarnt werden, die

in der Ausbeutung ihrer Mitglieder ihren Hauptlebenszweck
erblicken. Ein Bergmann in Annen hatte ſich in eine Kranken-
kaſſe Viktoria in Zwickau aufnehmen laſſen. Alles, Bei-
träge zahlen uſw., ging gut. Aber da wurde der Mann krarnk.
Sowas darf aber eigentlich nicht vorkoömmen. Bald erſchien
ein „Vertreter“ der Kaſſe, um den Kranken zu kontrollieren.
Der war zufällig zum Arzt, alſo nicht zu Hauſe.
davon war, daß er folgenden Ukas zugeſtellt erhielt:

„Da Sie bei der am 16. 10, mittags 1,50 Uhr, gehabten
Krankenkontrolle nicht in Jhrer Behauſung angetroffen wur
den, ſehen wir uns veranlaßt, Sie mit 2 Mk. in Strafe zu
nehmen. Jm Wiederholungsfalle müſſen wir Jhnen jede
Unterſtützung entziehen.

Hochachtend!
Allgemeine Kranken- und Sterbeverſicherungsanſtalt

Viktoria.“

MandelFrſatz.

die Kartenn
r n, dop-

Die Folge

Knäusels h 65 ſötplen-Gewnin
Resultate über Stollen, welche n An 20
ich garantiere für eine denkate, höchst mürbe Stolle, welche e e
et men atmen ſcheut A- Knäusel,

Der Drohung auf Entziehung der
„Firma“ bald nachkommen, ſie e entdeckt, daß der be
treffende Bergmann ſchon in frü Jahren krank gefhatte; und dies hatte er bei der ahnt nicht m
Er erhielt infolgedeſſen ein Schreiben, worin er benachrichtigt
wurde, daß er aus der Kaſſe geſtrichen würde. Und ſo wird es
meiſtens gemacht. Mag die betreffende Kaſſe nach ihrem Statut
auch wohk im „Recht“ ſein, wir kennen ſolche Manipulationen.
Unzählige Arbeiter und Arbeiterinnen werden auf dieſe ſchofle
Weiſe um ihr ſauer verdientes Geld gebracht. Jeder ſollte ſich
von den Nachrichten über ſolche Schwindelkaſſen ein Regiſter
anlegen und im Zweifelsfall bei der Redaktion oder dem Ar-
beiterſekretariat
bleibt.

Der 10. Diſtrikt des Sozialdemokratiſchen Vereins hält am
Sonnabend, 18. Dezember, abends 816 Uhr, ausnahmsweiſe im
Reſtaurant von Schramm, Delitzſcherſtraße, eine Mitglieder-
ſitzung ab. Die Genoſſen und Genoſſinnen wollen ſich zahlreich
einfinden.

Vereinigung zur Veranſtaltung ſtudentiſcher Unterrichts
kurſe für Arbeiter, Halle a. S. Nächſten Sonntag, den 19. Dez.,
abends 8 Uhr, findet in den Börſenſälen (am Gr. Berlin)
ein Vortrag über Gedächtniskunſt ſtatt. Da dieſer von
allgemeinerem Jntereſſe ſein dürfte, laden wir unſere Hörer zu
recht zahlreichem Erſcheinen ein. Auch Gäſte ſind will-
kommen.

Tagesordnung für die Sitzung der Stadiverordneten-Ver-
ſammlung. Montag, den 20. Dezember 1909, nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung. 1. Genehmigung des Vorentwurfs für An-
lage eines neuen Friedhofs an der Deſſauerſtraße und Mittel-
bewilligung zur Aufſtellung des Hauptentwurfs. 2. Abände-
rung der Fluchtlinien und Höhenlagen für die Straßen C und
D, ſowie für die zwiſchen letzterer und der Beyſchlagſtraße be
legenen Strecken der Streiber- und Rudolf Haymſtraße. 3. Ge-
nehmigung der Verträge über den Ausbau: a) der Straße O
zwiſchen Liebenauerſtraße und Straße D, b) der Streiber-
ſtraße zwiſchen Straße C und Beyſchlagſtraße, e) der
Straße D zwiſchen Streiberſtraße und Pfännerhöhe, d) der
Rudolf Haymſtraße zwiſchen Straße D und Beyhyſchlag-
ſtraße, e) der Beyſchlagſtraße zwiſchen Rudolf Haym-
ſtraße und Pfännerhöhe. 4. Fluchtlinienfeſtſetzung für einen
Teil der Talſtraße weſtlich der Kröllwitzer Brücke. 5. Einrich-
tung einer neuen Stelle für eine techniſche Lehrerin an der
höheren Mädchenſchule. 6. Anſchluß der ſtädtiſchen Mittel-
ſchulen an die Alterszulagekaſſe und Ruhegehaltskaſſe des Re-
gierungsbezirks Merſeburg. 7. Feſtſetzung des Haushaltsplans
der Aſſeſſor Karl Müller-Stiftung für 1910. 8. Desgleichen
der Geſchwiſter Röſer-Stiftung für 1910. 9. Desgleichen der
Paul Riebeck-Stiftung für 1910. 10. Desgleichen der Brum-
hard-Stiftung für 1910. 11. Desgleichen der Ehrlichſchen
Stiftung für 1910. 12. Desgleichen der Stiftung Adelheidsruh
für 1910. 13. Geſuch um Verlegung der am Pfarrgarten der
Moritzgemeinde ſtehenden Bedürfnisanſtalt. 14. Geſuch um
Herſtellung des Straßenkanals in der Talſtraße bis zum
Grundſtück Nr. 15. 15. Geſuch um Rückzahlung von Baupoli-
zeigcbühren. 16. Geſuch um Bewilligung einer Beihilfe zum
Druck von Lehrmittel-Verzeichniſſen. 17. Geſuch um Beleuch-
tung des Promenadenweges zwiſchen Peißnitzbrücke und Leh-
manns Felſen. 18. Eingabe betr. Enteignung von Land an der
Robert Franzſtraße u. a. 19. Geſuch eines ehemaligen Melde-
ſchreibers um Bewilligung einer laufenden Unkerſtützung.
20. Geſuch um Befriedigung einer angeblichen Forderung. Ge
ſchloſſene Sitzung. 21. Anſtellung eines Polizei-Serge-
anten. 1. Leſung. 22. Anſtellung eines Magiſtratsbureau-
ehilfen. 23. Anſtellung zweier Feuerwehrmänner. 24. An
tellung eines Magazindieners beim r 25. Anſtellung

eines Magiſtratsbureaugehilfen. 26. Desgleichen. 27. An
ſtellung eines Steuererhebers. 28. Anſtellung eines Bureau-aſſiſtenten. 29. Desgleichen. 30. Wahl eines Pfle ers für den
10. Armenbezirk. 31. Desgleichen für den 11. gmenbegirt
32. Desgleichen für den 23. Armenbezirk. 38. Desgleichen für
den 27. Armenbezirk. 34. Wahl von Armenbezirksvorſtehernund Armenpflegern, deren Amtsperiode im Laufe des Sahres

1909 abgelaufen iſt. 35. Wahl zweier Frauen als beratende
Mitglieder der Armen-Direktion.

Von der Univerſität. Nach dem amtlichen Verzeichnis der
Studierenden ſind für dieſes Winterhalbjahr 2366 Jmmatriku-
lationen erfolgt. Ferner ſind 27 ſtudierende Frauen vorhanden,
außerdem 179 männliche und 88 weibliche Hörer, ſo daß die
Geſamtzahl der Berechtigten 2660 beträgt.

Luftſchiff-Ankerplatz. Das Amtsblatt meldet, daß auf dem
Kröllwitzer Exerzierplatz ein Ankerplatz für lenkbare Luftſchiffe
eingerichtet worden iſt. Die Arbeiten ſind auf Erſuchen der
Luftſchiffbau Geſellſchaft Zeppelin vom Stadtbauamt ausge
führt worden. Dann iſt es auch höchſte Zeit, daß eine Polizei
verordnung für die Benutzung, Beſichtigung uſw. geſchaffen
wird.

Was am Fleiſch verdient wird. Man hat ſich leider
in Konſumentenkreiſen daran gewöhnt, das Steigen der l iſch
preiſe als etwas Unabänderliches hinzunehmen. Und wenn
von Zeit zu Zeit auf die enormen Gewinne hingewieſen wird,
die der Fleiſchhandel abwirft, ſo ſind es vorzugsweiſe die
Schlächter, die in ihren Organen ein arges Lamento über
den Niedergang ihres Geſchäftes anſtimmen. Dem Konſumen-
ten iſt es ſchwer, dem Fleiſcher ſeinen Verdienſt nachzurechnen.
Gelegentlich iſt es aber doch mögçlich, einmal einen Blick in
den Profitkaſten der Schlächter zu werfen. Und da kommt
man denn gar bald zu der Ueberzeugung, daß es auch heute
noch dem Schlächter nicht ſchlecht geht. So hat kürzlich eine
Firma für die von der Jntendantur des Gardekorps in Ber-
lin im Wege der Submiſſion ausgeſchriebene Lieferung von
619 900 Pfund Rind-, Kalb- und Hammelfleiſch die Summe
von 344 631 Mk. gefordert. Das bedeutet für das d
einen Preis von 55 Pf. Es iſt ausgeſchloſſen, daß der Kon
ſument heutzutage für dies Geld irgendwo Fleiſch bekommt,
es ſei denn von der Freibank. Der Händler, der die Liefe-
rung übernommen, will aber auch noch daran verdienen, und
wenn es auch nur Pfennige auf das Pfund ſind. Rimmt
man nun bei ganz vorſichtiger Berechnung an, daß an dem
Jahresvertrieb einer Fleiſchmenge von rund 620 000 Pfund
ſich 15 Kleinſchlächter beteiligen müſſen (pro Tag und Schläch-
ter ein Urnſatz von zirka 115 Pfund diverſes Fleiſch), und
rechnet man, daß jeder dieſer kleineren Schlächter im Einkauf
den Preis zahlen muß, den der Heereslieferant im Verkauf
erhölt. ſo läßt ſich nach dieſer Aufſtellung ſchnell berechnen,
was ſo ein Kleinſchlächter, der das Pfund für 90 bis 110
Pfennig verkauft und in Jnduſtriegegenden noch mehr nimmt,
an Jahresverdienſt hat. Bedenkt man ferner, daß das Fleiſch,
ehe es vom Produzenten in die Küche des Konſumenten ge
langt, durch nicht weniger cls ſechs Hände geht nämlich
Züchter (Produzent), Händler, Großhändler, Kommiſſionär,
Großſchlächter, Schlächter und daß ſelbſtverſtändlich an
jeder dieſer Hände Silber oder Gold kleben bleibt, ſo kann

ne
ne

Unterſtützung konnke die

t
itte onſum iſiert.che ne ifen n net alen erſuchen nicht ad-

anfragen, damit er vor Schaden geſchützt

ſchrecken. Erſt durch genoſſenſchaftliche Virhproduktion ſowie
durch den. unmittelbaren Verbrauch dieſer Produktion ſeite n

der Konſumenten mit Aüsſchaltüng jeglichen Zwiſchenhandewird r ſein, die Rieſengewinne des Fleiſchhandels
in die. Taſchen des Konſumenten zurückzuleiten. Bis dahin
iſt zwar noch ein weiſer Weg, aber man ſollte ineinen, daß
die Notwendigkeit, dieſen einzig zur Rettung führenden Weg
zu beſchreiten, ſchneller eingeſehen wird, als es in Wirllich
leit geſchieht.

Wie das Auge des Geſetzes wacht. Ein recht eigen
artiger Betrugsfall, der beſonders für reiſende Handwerksbur-
ſchen, allgemein aber für Leute, die um milde Gaben anſpre-
chen, alſo gerichtstechniſch ausgedrückt, betteln, zur Belehrung
und Warnung dienen mag, beſchäftigte geſtern die hie geStrafkammer. Angeklagt war ein menrfach vorbeſtrafter Schtoſ
ſergeſelle Karl H. von hier, der wegen verſuchten Rügfall-
betrugs und Bettelns angeklagt war. Die Grundlage zur
Anklage bildete folgender Vorgang: Am 4. Auguſt ſprach H.
in einem hieſigen Bäckerladen mit den Worten an: „Ein durch
reiſender Bäckergeſell bittet um eine Gabe.“ Die Verkäuferin
wies den Mann kurz ab, der auch ſeiner Wege ging. Der
Polizciapparat war ſo „glüchlich den Mann zu ermit-
tln, der dann nicht bloß eine Anklage wegen erfolgloſen Bet-
telns, ſondern auch wegen verſuchten Betrugs erhielt. Und
da der Mann ſchon wiederholt vorbeſtraft iſt, lag Rückfall
betrug vor. Konnte derſelbe Fall aber nicht auch einem mun-
teren Handwerksburſchen paſſieren, der ſich wohl ſagte, daß
er bettele, aber vielleicht nicht daran dachte, auch durch die
ſelbe Handlung Vetrug zu verüben. Wer erinnert ſich nicht
ſeiner fröhlichen Wanderjahre und der übermütigen Streiche,
die auf der Walze begangen wurden, um ein paar Pfrennige
zu erlingen. Da dachte früher niemand an Betrug. Jetzt
aber, nachdem alles in die Zwangsjacke der Paragraphen ge-
quetſcht wird, müſſen fünf Straftkammnerrichter, ein Staatsan-
walt uſw. darüber zu Gericht ſitzen. Da wird ſo viel von
der Vereinfachung der umſtändlichen Juſtiz geſchrieben, aber
was nützt das, ſo lange das heutige Syſtem aufrecht erhalten
wird. Lag doch der Fall nach den heutigen juriſtiſchen Be
griffen vollſtändig klar. Und mußte doch der Staatsamwalt,
nachdem die Polizei den „verbrecheriſchen i ins Rollen
gebracht hatte, zugreifen. Der Betrugsbegriff wurde daraus
gefolgert, daß der Angeklagte, der doch Schloſ,ſergeſelle
war. ſich bei einem. Bäckermeiſter unter der falſchen Vorſpie-
gelung, er ſei Bäckergeſelle, eine Gabe erſchwindeln
wollte. Er machte, wiederum gerichtstechniſch ausgedrückt, den
Verſuch, ſich einen rechtswidrigen Vermögensvorteil. zu ver-
ſchaffen. Da nun alle Tatbeſtandsmerkmale des verſuchten Be-
trugs erfüllt waren, beanträgte der Staatsanwalt gegen den
Angeklagten eine G fängnisſtrafe von drei Monaten. Das Ge
richt erkannte auf eine Gefängnisſtrafe von zwei Wochen, da
der Angeklagte verſucht habe, ſich als Schloſſer, unter der fal-
ſchen Angabe, er ſei Bäcker, cine Gabe zu verſchaffen.
Alſo allen die Anſpruch auf eine milde Gabe erheben ſollten,
ſei dabei Vorſicht empfohlen, denn wir leben in der Zeit der

Geſetzmäßigkeit.

Stadttheater. Die nächſte Aufführung des reigenden Weih-
nachtsmärchens Aſchenbrödel oder Der gläſerne Pantoffel ſind
für Sonnabend, den 18. Dezember, Sonntag, den 19. Dezember.
und Mittwoch, den 22. Dezember nachmittags 8354 Uhr, bei
kleinen Preiſen angeſetzt. Vorbeſtellungen zu ſämtlichen Vor
ſtellungen nimmt die Theaterkaſſe an. Sonnabend abend letzte
Aufführung der Wildenbruchſchen Rabenſteinexin. An Stelle
des erkrankten Pfund hat ſich Herr Ernſt Alves vom gar
Schauſpielhaus bereit erklärt, die Rolle des jungen Welſer zu
ſpielen. Frl. Kornow ſpielt die Titelrolle. nntag abend
zum zweiten Male der neue Operettenſchlager Der fidele
Bauer. Der Erfolg der Premiere am Donnerstag überbot alle
et der letzten Jahre. Nach dem Kinderduett
Heinerle, Heinerle hab' kein Geld, ertönte nicht endenwollender
Beifall. Montag wird zum unbedingt letzten Male Alt
Heidelberg gegeben. Dienstag Lohengrin (Telramund: Herr
van Horſt a. G. a. E. Mittwoch abend 722 Uhr: Der fidele
Bauer. Donnerstag: 6. Vorſtellung im WildenbruchZyklus,
Der neue Herr. Freitag geſchloſſen die Kaſſe wird für Vorbe
ſtellungen von 10--341 Uhr geöffnet.

Neues Theater. Sonnabend wird Beyerleins Zapfenſtreich
zum letztenmal aufgeführt. Sonntag, nachmittag 4 Uhr, geht
Hermann Sudermanns Johannisfeuer als Extra- Vorſtellung
bei kleinen Preifen (30, 45, 70, 105 Pfg.) in Szene. Sonntag
abend findet eine Doppelvorſtellung bei einfachen Preiſen ſtatt
es gelangen zwei Stücke zur Aufführung, und zwar zuerſt
Max Halbes Liebesdrama Jugend und hierauf noch kar
Blumenthals Luſtſpiel-Novität Zwiſchen Ja und Nein.

Walhallatheater. Mit einem zum großen Teil völlig
neuen Spielplan wartet die rührige Direktion des Walhalla
theaters auf. Es iſt beinahe als ein Wagnis zu bezeichnen,
wenn ſie trotz der Vorweihnacht, wo beinahe jeder ſich einmal
auf ſeine vier Pfähle beſinnt, das überaus koſtſpielige Gaſt
ſpiel Bernhard Mörbitz bietet. Aber wiederum wird es nur
dieſes Gaſtſpiel ſein, welches ſo zahlreichen Beſuch, wie geſtern,
veranlaßte. Mörbitz iſt der Alte, Unverwüſtliche. Seine Lei
ſtungen waren, abgeſehen von den altbekannten, wie das
Blumenmädchen, der Depeſchenbote, ſehr fein. Namentlich das
Bildchen aus den Tagen des franzöſiſchen Kaiſertums. Mehr
noch belacht wurden freilich die drei Trinkerthpen und der
Profeſſor, der über den menſchlichen Körper ſpricht. Auch
der weitere Spielplan kann ſich ſehen laſſen. Vorzüglich ſind
Elgona Brothers als komiſche Akrobaten. Neues bietet
das Trio Wichmen auf dem laufenden Drahtſeil. Dann
iſt da Clement de Lion mit ſeinen geheimnisvollen Bil
lardbällen, die in ihrer Art treffliche Truppe Glazerow,
ruſſiſche Tänzer von Temperament und Eigenart, Jennh.
Maningo als Kraftjongleuſe, die eine Kanone auf dem
Kinn balanziert. Die unvermeidliche Soubrette heißt Hede
Werdermann. Prolongiert ſind Willi Meibrych, der
Humoriſt, der neben Mörbitz einen ſchweren Stand hat, aber
gute, neue Sachen bringt, und J. und L. Romani, die vor
züglichen Kaiſertrompeter. Sehr zu loben iſt die Muſik unter
Leitung des Kapellmeiſters Herrn Joſeph, der oft auch
eigne Kompoſitionen zu Gehör bringt.

Jn eine gefährliche Situation geriet am Donnerstag nach
mittag ein etwa achtjähriger Knabe in der Gr. Wallſtraße. Er
fuhr einen Kinderwagen, der vor dem Hauſe Nr. 14 von einem
dicht an der r x fahrenden Kohlenwagen der Halleſchen
Pfännerſchaft erfaßt und an die Wand gedrückt wurde. Der
Knabe geriet dahinter und wurde gequetſcht. Er klagte Waee
über Schmerzen in der Bruſt und der rechtsſeitigen Kopfhälfte,
die angeſchwollen war.

Fortſetzung des Lokalen in der dritten Beilage.)
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Hervorragendes Weihnachts Angebot II
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Alles Kdrige wie bekannt um telſtat
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Halle und Saalkreis.
Halle a. S., 17. Dezember.

(Fortſetzung des Lokalen aus der zweiten Beilage.)

Das Apollotheater wartet mit einem neuen ausgezeich
neten Programm auf. Leſeng, Tanz und Humor wechſeln in
bunter Reihenfolge ab. Den Abend beherrſcht zweifellos Willi
Agoſt o und zwar nicht nur in ſeiner tollen Burleske
Halle auf Stelzen, ſondern auch in dem luſtigen Akt als Muſi-
talSprechoCTlown. Willi Agoſton iſt in der Tat ein Univerſal
genie, reißt gute und ſchlechte Wihe, ſchneidet Fratzen und
entlockt auch ganz eigenartigen Jnſtrumenten wunderbare
Töne. ihe Petras als komiſche Jongleure zeigen eine
ganze Reihe hier noch nicht geſehener Trid, die von großer
Kunſtfertigkeit zeugen. Das Damen Geſangs und Tanz Ter-
zett Littke-Trio iſt großartig; die drei Damen zeigen in
twriſchen Tänzen voll Leidenſchaft und Gewandtheit eine ganz
erſtaunliche Kunſt. Die 3 Sellons mit ihrem akrobatiſch-
gymnaſtiſchen Akt verdienen uneingeſchränktes Lob. Dann ſei
noch die KoſtümSoubrette Erna Rolla lobend genannt.
Halle auf Stelzen, die prolongierte Burlesle, die wäh-
rend des letzten Spielplans ſo große Erfolge erzielt hat, bildet
den Schluß des amüſanten Programms. Willi Agoſton ent
wickelt darin als Quaßlich aber auch eine Komik, daß ſelbſt
der ärgſte Hypochonder nicht aus dem Lachen herauskommt.
Alles in allem, wer einmal recht vergnügt ſein will, der gehe
nach dem Apollotheater.

Der Bureauchef des Neuen Theaters, der im vorigen Jahr
den rätſelvollen Namen D. Oesbini trug, heißt in dieſen Jahr
laut Theateralmanach K. Anerda. Aber ſelbſt, wenn „kaner
da“ iſt, wird man ſeine Bezüge im Gagenetat des Neuen
Theaters nicht vergeblich ſuchen.

Ein Stubenbrand entſtand am Donnerstag auf unaufge
klärte Weiſe im Hauſe Gr. Wallſtraße 12. Ein Straßenpaſſant
bemerkte das Feuer glücklicherweiſe rechtzeitig und veranlaßte

Neukbewo hner zum Eingreifen. Dieſe löſchten es dann
jofort.

Mit dem Rade verunglückt iſt heute vormittag gegen 1410
Uhr in der Ranniſchenſtr. ein Markthelfer, der einen Korb mit
Fiſchen transportierte. Die Lenkſtange des Rades brach und
der Fahrer ſchlug vornüber aufs Pflaſter, wobei er ſich ſehr
ſchmerzhafte Verletzungen zuzog.

Stadt Cheater.
„Der fidele Bauer. Operette von Viktor Leon.
Muſik von Leo Fall. Der betriebſame und produktive
Komponiſt der Dollarprinzeſſin ſorgt mit dafür, daß
es den Theatern nicht an Kaſſenſtücken fehlt. Nach der Auf-
nahme zu urteilen, die Der fidele Bauer am Donnerstag fand,
wird er auch in Halle eine anſehnliche Zahl von Aufführun-
gen erleben. Fall kennt die Schwächen des heutigen Thra.er-
publikums und weiß ſie auszunützen. Der Sinn des Publi-
uns fürs Oberflächliche, Operettenhafte, liegt gewiſſermaßen
im Zuge der Zeit; man will im Theater nur noch amüſiert,
aufgeheitert, aber nicht gedanklich angeregt und angeſtrengt
ſein. Nur ſo iſt es möglich und verſtändlich, daß eine Ope-
rette gleich einige hundert Male hintereinander geſpiel werden
tann, während ein klaſſiſches Schauſpiel gewöhnlich
ſchon bei der zweiten Aufführung vor gähnend leerem Hauſegegeben wird. Wenn wir dieſe bedaueiliche Tatſache wieder

einmal feſtſtellen, ſo darf daraus kein abfälliges Urteil über
die Fallſche Operette herausgeleſen werden. as Werk hat,
verglichen mit anderen Fabrikaten ſeiner Art, manche Vorzüge,
wenn auch die ſtofſliche Jdee weder neu noch originell iſt.

Es ſind altbekannte Geſtalten, die ehrgeizigen Hanowerker
und Bauern, deren Sohn auf alle Fälle „a G ſtudierter“, ein
Geiſtlicher oder ein Doktor werden muß. Matthaeus Scheich.l
roither, eben „der fidele Bauer“, kennt keinen größeren Ehr-
geiz, als ſeinen Sohn Stefan Geiſtlichen ſtuvieren zu laſſen,
obgleich der Bauer ſelbſt kaum etwas zu nagen und zu beißen
hat. Im erſten Akt ſehen wir den Stefan, wie er wider-
ſtrebend von zu Hauſe fort und nach Wien auf die Univer-
ntät geht. Jm zweiten Akt, der elf Jahre ſpäter ſpielt, ſtellt
ſich dann der Stefan endlich wieder einmal in ſeinem Heim. t-
dorfe ein. Es iſt Mathaeitag gleichzeit g der Namenstag
von Stefans Vater und Kirmes. Aus dem Stefan iſt in
zwiſchen anſtatt dem Geiſtlichen ein Doktor der Medizin und
ein Mann geworden, der ſich ſeines bäuerlichen Vaters und
der Schweſter ſchämt. Deshalb ladet er ſie auch nicht zu ſei
ner Hochzeit ein; ſie ſind ihm nicht mehr fein genug. Sechs
Monate ſpäter (im dritten Alt) erfahren wir, daß „der Herr
Doktor“, wie der alte Bauer in heiliger Scheu „ſeinen“ St. fan
zu nennen pſlegt, zum Profeſſor avanciert iſt, derweil der
„ſidele“ Bauer in ſeinen Dorf trübſinnige Anwandlungen be-
kommen hat, weil ihn der Stefan in ſeinem Profeſſorendünkel
gar nicht mehr kennt. Gerade an dem Tage, wo die Ernen-
nung zum Profeſſor feſtlich begangen werden ſoll, wozu ſich
die vornehmen Schwiegereltern Stefans aus Berlin eingeſfun
den haben, ſind auch, geführt von des Profeſſors couragierten
a Vater und Schweſter in der e Wohnung
in Wien angelangt. Verlegenheit bei dem Profeſſor, großeEntrüſtun bei en vornehmem Schwiegereltern und. dem
feudalen Dragonerleutnant, an Stelle der erwarteten Ritter-
gutsbeſitzer „ganz gewöhnliche Bauern“ zu Verwandten zu
haben. dem feinen Takt der lungen Frau Heer es,
eine allgemeine Zerſöhnhng zuſtande zu bringen. Dieſe ärm
liche Handlung wird erſt durch allerhand Beiwerk intereſſanter
und unterhaltender.

Urkomiſch wirkt das linkiſche r der drei Provinzler
in der eleganten Wohnung des Profeſſors. Luſtig und fidel
geht es auf der Kirmes mit ihrem buntbewegten Leben zu;
der Ernſt kommt zu ſeinem Recht durch einen feierlichen Kirch

Z e

V bitte!

Veilage zum Volkoblatt.
Halle a. S., Sonnabend den 18. Dezember 1909 20. Jahrg.

gang und eine regelrechte Rauferei! Die Muſik iſt hübſch
und gefällig inſtrumentiert, von prickelndem Rhythmus und
leichtfließenden Melodien. Eine Anzahl heiterer und ernſter
Nummern bringen angenehme Abwechflung hinein. Allerdings
wie der erſte Akt etwas dürftig iſt, ſo kann ein xmal wieder-
kehrender Refrain auch abgeſchmackt wirken.

An der Aufführung wäre im Einzelnen manches aus zu-
ſehen. Die Jnſzenierung war ſoweit ganz nett, und auch der
Kirmestrubel wickelte ſich flott und lebendig ab. Abex gerade
dieſes lebhafte Bild würde noch gewinnen, wenn nicht durch die
allzu große Nähe der Berge, die Landſchaft einen zu gedrückten
Eindruck machen würde.

Hans Bergmann, der den fidelen Bauer prächtig ſang,
berlieh dem guten kindiſchen Alten manchen ſympathiſchen Zug.
Mit friſcher Natürlichteit im Spiel.gab Marie Strohecker
das Annarnirl. Durch ſeinen derben unverfälſchten Humor
wirkte Karl Stahlberg als Bauer vom Lindobererhof:
Das gelungene Terzett der genannten Künſtler fand gleich
großen Anklang, wie das nelte, herzige Duett, das Alice
v. Boer mit ihrem kleinen Partner recht hübſch ſang. Julius
Barre leiſtet als Stefan nur im Spiel Anerkennenswertes,
während Fritz Gruſelli als Vinzenz nach beiden Rich-
tungen Gutes bot.

Wolfgang Riedel als muſikaliſcher Leiter hätte im
gonzen ein flotteres Teinpo anſchlagen und einzelne Stellen
ſtärker poinlieren dürfen. Der Chor war oft noch recht unſicher.

Gerichtsſaal,
Strafkammer.

Halle a. S.,
Einbruch in einer Arbeiterkaſerne. Der 20 jährige ſchon

mehrmals vorbeſtraſte Arbeiter Stanislaus Sp., zurzeit in
Lauchſtädt in Unterſuchungshaft, trieb ſich im Oktober d. J. in
Berlin und Halle herum, angeblich um Arbeit zu ſuchen. Jn
Halle lernte er einen Arbeiter kennen, deſſen Perſonalien er
nicht erfahren haben will. Der Unbekannte teilte ihm mit, er
beſitze noch einen Schlüſſel zur Arbeiterkaſerne in Delitz am
Berge, wo er eine Zeit lang gearbeitet habe dort ſei was zu
holen. Jn der Nacht zum 29. Oktober ſchlichen ſich beide in die
Kaſerne und erbrachen hier in einer Kammer die Koffer von
ſechs Arbeitern. Sie entwendeten daraus, was ſie fanden,
unter anderm etwa 30 Mk. bares Geld, eine Taſchenuhr und
Raſiermeſſer. Sp. will von der Diebesbeute nur ein Raſier-
meſſer und ein Paar Hoſenträger abbekommen haben. Der
Hauptſchuldige entkam unermittelt. Sp. wurde von der Straf-
kammer zu ſechs Monaten Gefängnis wegen ſchweren Dieb-
ſtahls verurteilt.

Um die Folgen der Rückfallbeſtimmungen zu beſeitigen,
wollte eine Frau W. die Taten ihres Mannes übernehmen.
Der Mann, der früher Kutſcher bei dem Fabrikbeſitzer Bänſch
in Dölau geweſen war, wurde beſchuldigt, dort einen Mantel,
einen Krimſtecher und einen photographiſchen Apparat ent-
wendet zu haben. Da er ſchon recht erheblich vorbeſtraft iſt
und Rückfalldiebſtahl vorlag, hatte er eine recht erhebliche
Strafe zu erwarten. Seine Frau ſagte deshalb vor Gericht
aus, ſie habe die Sachen entwendet und hoffte nicht mit Unrecht,
ſie werde, da ſie bisher unbeſtraft iſt, wenn man ſie anklage
mit ein paar Tagen Gefängnis davon kommen. Das Gericht
ſchenkte jedoch nach Lage der Sache der Frau keinen Glauben
und verurteilte den Mann zu einem Jahr Zuchthaus. Er
meinte, als er abgeführt wurde, man habe an ihm ein Juſtiz-
verbrechen begangen.

Ein Streich der früheren Geliebten. Der vielfach vorbe-
ſtrafte 37 jährige Arbeiter Hermann N. von hier, der ſeine
Frau verlaſſen hat, lebte längere Zeit mit einer Frau K. zu
ſammen, während deren Mann im Gefängnis ſaß. Als der
Mann wieder frei wurde, nahm die K. dieſen wieder auf und
erzählte ihm, daß N., während er mit ihr zuſammen lebte, in
Teutſchental mit einem inzwiſchen verſtorbenen Manne in der
Nacht vom 22. zum 23. Juni Fleiſch- und Wurſtwaren im
Werte von 60 Mk. entwendet habe. Die diesbezüglich angeſtell-
ten Ermittlungen bewahrheiteten ſich. N. ſtellte die Tat in
Abrede, er meinte, die frühere Geliebte habe nur aus Rache ge
handelt. Das Gericht erachtete den Angeklagten aber für
überführt und verurteilte ihn unter Einrechnung einer früher
erhaltenen Strafe zu zwei Jahren einem Monat Gefängnis
und fünf Jahren Ehrverluſt.

Schöffengericht.
Die richtige Stimmung. Der Rechtskonſulent Franz M.

hatte ſich am Abend des 19. Oktober, ſo meinte er vor Ge-
richt, aus einer Flaſche mit Nordhäuſer „die richtige Stim
mung angetrunken“ und dann im Hauſe eines Schloſſer
meiſters, wo ſeine Geliebte wohnt, zwei Fenſterſcheiben ein-
geſchlagen. Nachdem man ihn auf der Wache gehabt hatte,
kehrte er abermals nach dem Hauſe zurück und zertrümmerte
nochmals eine Scheibe. Der „Rechtsvertreter“ der weder für
ſeine Frau, noch für ſeine Kinder ſorgt, meinte, er könne
nicht beſtraft werden, da er im Zuſtande völliger Trunkenheit
gehandelt habe. Das Gericht ließ den Mann mit einer Geld-
ſtrafe davonkommen.

Allerlei.
Opfer der Wellen.

Petersburg, 16. Dezember. Auf dem VPripetfluſſe in
Mozyr, Gouvernement Minsk, rieß ſich ein Prahm los, wobei
von 26 Perſonen 21 ertrunken ſind.

Berlin, 16. Dezember. Aus Deutſch-Afrika iſt beim Kom-
mando der Schutztruppen heute die telegraphiſche Meldung ein
elaufen, daß 17 Askari von der in Lindi ſtationierten dritten
Fingeborenenkompagnie mit einem Aluminiumboot verunglückt

und ertrunken ſind.

16. Dezember.

Lebend verbrannt.
Budapeſt, 16, Dezember. In Eperjes fiel ein unbeauf-

ſichtigter Knabe beim Spielen in einen Ziegelofen und ver
brannte. Erſt viel ſpäter fand man durch Zufall die ver
kohlten Reſte des Verunglückten.

Waldbrand.
Budapeſt, 17. Dezember. Die großen Waldungen des

Grafen Karolyi bei Mozesfau ſtehen in Flammen. Der Scha
den iſt bedeutend.

Räuber und Gendarmer
Rom, 17. Dezember. Bei Jlvari auf Sardinien fand ein

blutiger Kampf zwiſchen Briganten und einer Abteilung
Karabinieri ſtatt. Mehrere Räuber wurden getötet und
eine Anzahl verwundet.

Auf der Gemsjagd verunglückt.
Jnnsbruck, 17. Dezember. Jm Sextentale wurden i

Jäger auf der Gemsjagd von einer Lawine fortgeriſſen.
Militär nahm die Rettungsarbeiten auf. Ein Jäger wurde
tot, der andere ſchwer verletzt ausgegraben.

Verurteilter und abgeſägter Oberleutnanr.
Hannover, 16. Dez. Das Kriegsgericht der 20. Diviſion

verurteilte den Oberleutnant Kerm vom 78. Jnfanterieregi
ment in Osnabrück wegen Untreue (7) und Belügen eines Vor-
geſetzten zu einem Jahr ſechs Monaten Gefängnis und er
kannte ferner auf Entfernung aus dem Heere.

Rudolf Dellinger.
Dresden, 16. Dezember. Der bekannte Operettenkompo

niſt Rudolf Dellinger, erſter Kapellmeiſter am Dres
dener Reſidenz-Theater iſt plötzlich tobſüchtig geworden
und mußte in eine Nervenheilanſtalt in Coswig überführt
werden. Die Dellingerſchen Operetten ſind auf faſt allen
deutſchen und öſterreichiſchen Opernbühnen gegeben worden.

=z r=—jòmZDLetzte Nachrichten und Depeſchen
Die Obſtruktion im öſterreichiſchen Abgeordnetenhaus.

Wien C. Dezember. Gegen 9 Uhr beendete der Agrarier
Liſy im Abgeordnetenhauſe ſeine Rede, die acht Stunden ge
dauert hatte, worauf die Dringlichkeit des zur Verhandlung
geſtandenen Antrags abgelehnt wurde. Die erſte Galerie,;
welche nach Schluß der Ausführungen des Redners Ent
rüſtungsrufe gegen die Obſtruktioniſten laut werden ließ,
wurde geräumt. Das Haus trat ſodann in die Verhandlung
des nächſten tſchechiſch-agrariſchen Dringlichkeitsantrags ein.

Als der Abgeordnete Großgrundbeſitzer Padour das Wort
ergriffen hatte, ertönten von der zweiten Galerie Rufe: Abzug?
Brotwucherer?! Die Demonſtration artete ſchließlich in eine
unbeſchreibliche Lärmſzene aus, man pfiff und trampelte, bis
die Galerie um 910 Uhr abermals geräumt wurde,
was unter Abſingung des Arbeiterliedes und unter anhalten-
den, ſtürmiſchen Pfuirufen der Galeriebeſucher geſchah. Nach
viertelſtündiger Unterbrechung ſetzte Padour ſeine Rede fort.

Die Mordgier im Menſchen.
Budapeſt, 17. Dezember. Jn Magyarittebe wurde der

Holzhauer Stephan Oekrös auf freiem Felde von Hunden zer
riſſen. Mutwillige Hirten hatten ihre Hundewütend gemacht und auf den Arbeiter gehetzt, um Zeugen
eines aufregenden Schauſpiels zu ſein.

Blutiges Ehedrama.
Budapeſt, 17. Dezember. Jn Mezöbereny wollte die ver

heiratete Wirtin Viktoria Zſirad ihren Gatten mit einem,
Küchenmeſſer niederſtechen.
und erſchoß ſie.

Jhr Mann kam ihr zuvor.

wurden mir übergeben
Von dem Vorſitzenden des Mundharmonikaklubs Echo 1,20, Un

bekannt H. H. Holzarbeiterverband Merſeburg 12,90,
A. B. 1.-, P. S., Eichendorffſtraße 3,—-, Maſchiniſten u. Heizer
verband Halle 20. geſammelt in der Verſammlung der i
niſten und Heizer 5,25, Abteilung Meiſter Müller, Firma Weiſeu. Monski 7,75, Sozialdemokratiſcher Verein WMerſebu 20, von
der Dividendenauszahlung des Konſum-Vereins Gleſien, guge
Radefeld 20,12, von den Austrägern und dem Perſonal des
blattes 25,55, Vierw.-Halle 1,--, durch Fiſcher 0,40, O. P. I
geſammelt bei Gebr. Jentzſch, r V Fritz Grundmann
4,50, Extratour beim Arbeiterbi m 7.95, Töpferungsverein
verband Wittenberg 20, Mark. Güldenberg.

Für den Wahlfonds gingen ein:
Auf Liſte Nr. 36 (8. Diſtrikt) 0,60; 345 (8. Diſtrikt) 7, 323

(Diſtrikt 53) 3,70; 324 (Diſtrikt 52) 1,55; Aufſichtsrat der e r
Reiwand.(T Hälfte) 25, Mk.

Für Parteizwecke: 9. Diſtrikt 21,18 Mk. Reiwand.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
Zigaretten. Die Waldorf Aſtoria Zigarettenfabrik hat es,

Dank ihrer vorzüglichen Qualitäten, erreicht, u ihre Mar
ken in ganz kurzer Zeit zu den beliebteſten und führenden in
Deutſchland gezählt werden. Die Fabrik beſchäftigt bereits za.
1000 Arbeiter, und werden alle Zigarettenraucher auf die in den
en angekündigten neuen Sorten ganz beſonders hin
gewieſen.

icht irren!
früher Geschäftsführer im Tack'schen Schuhgeschöft, Schmeerstr.

ist jetzt in dem 0

T Schuhwarenm-Iſaus 23 23 23 z
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13 15 Grosse Ulrichstrasse 1315.
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Direktor u. Beeitaer: Fanal BRiäthgen.

Anfang S Une, H. Dobhmnlonhanf ün
Nörbitz, der unvergleichliche Charakter-
Komixer, der von vielen Kopiert, von
keinem auch nur annähernd erreicht,
I wurde von Sr. Majestät König Friedrich
Angust von Sachsen, Wo er zu einer Hof-
festlichkeit hinzugezogen wurde, huld-

vollst ausgezeichnet.
Mörbitz war für das e
Berlin, mit einer Gage von jährl. 45000 N.
verpfliehtet, er hat aber nicht nur diesen

Vertrag rückgängig gemaeht, sondern auch
ein ehrendes Angebot an das Leipziger
Stadttheater abge ehnt u. ist dem Vrite,

Wo er Monatsgagen dis zu 10000 7
bezieht, treu geblieben.

Mörbits wird mit seinen grössten
Schlagern aufwarten.

Trotz dieses kostsplel. Sensations-Gastspieles
nur mässig erhöhte PreiseLoge 3.90, I. Rang nam. 1.75, I. Rang unnnm. 1.20,

Sperrsite 1.40, Parkett 0.85, II. Rang W 0. 45.
Vorverkaufskarten werden mit dementsprechendem Zusehlag!

an der Kasse in Zahlung genommen.
Ausserdem 9 weltere orstklassige Attraktlonen.

Sia cheaterſ In T
in Salle s Direktion: Gustav Poller.

Direktion Hofrat H. Richaräs.
Rur bis Sonntag d. 19. Dezbe.:Sonnabend d. 18. Dezbr. 1900 neno Prachtprogramm!

nachmittags 3 Uhr:
ſ. Weihnachts Kindervorſtelung i Sellons,

akrobatiſche Neuheiten.n eZug e The Petras,
komiſche Jongſeure.

Mit vollſtändig weuner
t glänzender Ausſtattung

KKsechenbrödeiſ 3 Littke,33 Der gläferne Pautoffel. Damen e und Tun
Wer gaer F mit t Seſans Terzett.

unen St S l Be Loston

h

Abends 7 Uhr: der beſte Solo Muſical-
96. Vorſtellung i. Ab. 4. Viertel. Svprech Clown.

Saqülertarten 1.10 r. en ver Epn a Rolla,
Tages und Abendkaſſe. feſche enne e öeioerapiDie ZerichterſtattünSchauſpil in 4 Akten von Ernſt 4 Tag 4

v. Wildenbruch.Luſſegöſn 7 Uhr. Anf. 71/2 Uhr. Des II lacherfol

Ende gegen 1072 Uhr. i W. prolongiert:

5 Sonntag den 19. Dezember
nachmittags 3/2 Uhr

A. Weihnachts Kindervorſtelpn,
S zu kleinen Preiſen.
5 W Zum 4. Male: WMit vollſtändig neuer

glänzender Ausſtattung

KRKRschenbrödel
oder: Der gläferne Pantoffel.
Weihnachtsmärchen mit Geſang

an J 6 Bildern
Görner.

Abends 7 Uhr:
97. Abonn.Vorſt. 1. Viertel.

von 50 Pfg. an
von 25 Mk. an

rraunen-Bareh. Beinkleider von 1.10 M. an
Frauen NMormal-Inchken von 7O Pfg. an
Anstands- Röcke m. Languette von 1. 20 M. an

Warme Vntertaſllen von S Pfg. an
Gestrickte Pamen- Westen von 1.30 M. an

Wollene Kopf -Schals von 70O Pfg. an
Veoelour-Bcharpes von 1.25 M. an
Varme Kind. -Voberjäckoh. von 1.10 M. an
Kindoer-Kapotten von 90 Pfg. an
Wollene Kinder-Ränbeohen von 38 Pfg. an

Ohrenschützer m. Samt u. Bügel von 25 Pfg. an
Faunst HRandschuhe Paar von 68 Pfg. an
Lungenschützer, Lelbwärmer,

Kniewärmer, Pulswärmer
zu sehr billigen Preisen.

Handsehuhe u. Strümpfe
in allen Arten und Preislagen

z 2 billig wah 4.
j Rartktplatz iö,

Ecko Klein-
so hmi odon.

Auf alle Artikel ohne Ausnahme
So Rabatt in Marken

als Mitglied des hiesigen
Rabatt Spar-

Vereins.

Zu Oelhnachts-Gegchenten

empfehle ich mein ausgewähltes Lager von

S Musikalien
zum Teil in eleganten Geschenkbänden.

Heinrich Hothan,
Hofmusikalienhandlung, Gr. Ulrichstrasse 88.

zapfenstroich.

Franz Kickelt S
gegr. 1854

worität! Vovitäti „HUlle gut Vielten
c Zum 2. Male:Der fidele Bauer.
c m in 3 Aktenvon d TäglichKomponiſt der Dollarprinzeſſin J Kunstler- Konzert

imles O e ee die Topifschläger sind da.DDirektioa: O. A. Manthner.
e Sonnabend: Beyerieins weönn haus zuverk,
e
5

T. 2486

oerdaukt ihr Renommee
thren unübertroſſenen Qualitäten.

e Za- Buttor,
täglich friſch Spezial h g. Rathan,

am Schüpenplat. ana Halle.

Asterfold, Steinwes 22.

Emil Raver, Hettstedt,

Tiparren-Präventbiten

La Senta 100 St. Kiste 4.00 Mk.
Lworetia 100 44.50

50 2.50Docilo 50 2.50Spezialität 100 S.00

T 50 00Carola 3568 15050 4.00sowie Zigaretten in Kleinen Präsentkisten
empfiehlt

A. Trautwein
Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins. Gr. Uiriohstr. 31och dem Umzug Jeinves 9).
Dur große Abſchüſſe noch dieſelben billigen Preiſe wie im

Banguss-Ansverlauf Marie Pesohke
Schokolade Zucherwaren, Rukao.

biligzte Berngaguelle für Baumnbeaan, nd Feibpachgtrarfitel

Für die Feiertage bringe mein Lager

gutsortierter Zigarren
in empfehlende Erinnerung.

c W

riteee 4Na rkeit i 3
Diose sebeindaren Gegersaätae nenSuetal vereinigt. Forgern r rn

Einheitspreia
M. 12.50

Salawander
Sohuhges. m, b. II.

Halle a. S S Leipzigerstr. 100.

an
Walter Jänecke, Vnrmacher,

Halle d. S., Mem ver t
(Eingang Landwehrſtraße)

W Patven Weihnachtzgerchenhe.

Moderne Safon- undZimmer-Uhren,Damen und Herren rer -Uhreu,
ſowie alle Arten Weckutzren, VGoldwaren
und optiſche Artikel in billigſt. Preislage.

a 5 Rabatt.s n ä prompt und ſachgemäß.

I

Hettstedt u. Umg.
Der verehrten Geschäſtswelt des Mansfelder

Reviers zur gefälligen Keantnisnahme, dass

Den Emil Hüuher, Muanenanm
Hettstedt, Wilhelmstrassoe 30,

für unsere Zeitung eine

W Jnseraten Annahmestelle
übernommen hat. Wir bitten, bei Bedarf sich an die
genannte Filial- Expedition zu wenden.

Hochachtungsvoll

Verlag des Volksbiattes
für Halle und den Saalkreis,
Haupt-Expedition, Harz 4243.
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ernee drerer

9

20 x

bekannt beſten FabrikateHochhuth- Schunwares
zu konkurrenzlos billigen Preifen allein

bei Keorg Meyer, Chaussee-Strasso Bl.

Welhnachtsstollen
in allen Preislagen

J. T eà Pfd. i t d

Max Ränel, un 46.
Fernruf 2051.

Als praxtigone Feinngen
empfehlt in grogser Ausw.

bochmodemne

lazbkocher, lich a 1. men
h lachmüng Nachf. van in

Brüderstrasse 8,

schenke

mann

Alle Parteizeitſchriften empfiehlt die Volksbuchhdlg. vis-a-vis dem Königl. Amtsgericht.

c l T t T



Meine Spielwaren Ausſtellung iſt eröffnet.

r Liederbücher ſowie verſchiedene Varteiſchr t ſind

e rrteteartzu haben in der

naſie a. S.ws Moritzzwinger No. 3. Woritzrwinger No. 3.

pr Verkuuke och be zum G. Miet:
v 20
un 258

un 29
Pfund 35.

Zucker
Staubzuckerr yünn, Roſinen

un SultaniAetezuzdner c gorinthen 29.
Zitronat w. 80
Süße Mandeln zu I 0.
Vittere Nandel-Crſatz G.
Vittere Mandelnsa l 20.

Weizenmehl a
Backmargarine 50
Schweineſchmalz 70
Pflanzenbutter 50
Muskatnüſſe e O
Neue Ringäpfel 50.
Weiße Baumlichte r 25.
Baumbehang 50.

Billig und gutu r bei
R. Ketscher el, stornsir. i.

egründet 1886.Alle Arten rasohenuhren,

r j. Krause.
Schaukelpferde

schöner solider Ausführung,a AHerlei Wagen mit so-
den Felttleren, als Ochsen,Pferden und Ziegen bespannt,

Schultornister
und Sohultasohen
in bester Sattlerarbeit,

hochfein Damentäscohohen, Brieftasohen,
Hosenträger, Zigarren-Etuis,

bete lederportemonnales, Relsekokfker,
Relseotasohen, eigene solide Ausführung,

empfehle zu hilligen Preisen,

bau Cdlaner,
Hachk.,

Reparaturen hilligst. Halle a. v Loipaigerstr. 67.

Wegen vorgerüttter Saiſon find ſämtliche

Damen- und Kinderhüte
im Preis bedeutend herabgeſetzt.

Chik garniert von 4 Mk. an.
Kindermützchen ſehr billig. Damenſchleifen, Rüſchen, BallblumSandſchuhde, Gürtel, ſeidene Tücher, Kragenſchoner, e

wäſche u. Krawatten ſtets in großer Auswahl.

Emma Zincke, ertt
Wand- und Weokuhren,Uhrkotten, Broschen, Armbänder, Ohrringe, Hals-

kotton, ärinſen, iemmer, Opern a Barometer,
Thormometer, Tasohoniampen, ſählampen, Akku
mulatoren, eiextr. Sedarfsartikoel, laterna magiea,

Eisenbanhnen, Dampimasohinen uſw.
S Prozent Rabatt. S Prozent Rabatt.

ar Schulze 21
n 7 4

n

44

Als nützliche
I

III

in
Tilsohdeeken

in reizenden
Muſtern.m 1 0

Pf. au.m 7isohläufer
ſt zum Schonen des Tiſch 80

Pf. an.gmmms tuches, in entzückendenäxhhtern Meter von

ſ. Küchenspitzer in Deber uſter Aus s
per Meter von Pf. an.

Funmi U nan 425

Kindersechürzenſſ in entzückend. Muſtern

ma und modern. Formen
von

W Eigene Anfertigung. W

bunnt m
aben.fummi-5 chuhe.

l kttanhen
lilo ler ter r 50 a

benn Größe150)(206 Z00 Mk. an.

von

Teppichelen h. We 9.00
ſehr preiswert.Emll Hühboer, Hettſtedt,

Wilhelmſtraße 30.
Aws beſte Chriſthaum Gebüll

Echt Kölner Spekulatus

Pfund 20 PfW iägrich wicch ei

Max Mänel,

Verkauf zu anerkannt billigſten Preiſen.
W Jedes Kind erhält ein Geſchenk. W

zu haben beſrontenmeyer 8 Zennrauis,
Leipzigerſtraße 8 (vis-a-vis der Ulrichskirche).

Atoli r modernen Zahn-Ersatzher u und wo der Wurzeln. Geiſtſtraße 46. Harz 12.
S Schmerzloſes Jahnziehen. perarvr 2061.

Kunſtvolle Plombierungen ee.

a an e hen e SDoppoelt geschütztW Ueber mein S r Verfahren liegen viele Anerkennungs
ist diechreiben im Atelier aus.

Panzer-Wringmaschine
Schulze birner, hengertann 4 Wegen helsses und kochendes Wasser.

Rekdenestrasse 5, II. Steinstrasse 8.

Soit Jahren anerkannt vorteilhafte Bezugsquelle für
vorzüglich entwickelte

Rhein-, Hovel- Borcdeudux-, Burgunder-
in in in0 Ach Heine

luverwütſc

eletant: Kari Möller,
Brüderstrasse 9a, am neuen Amtsgerioht.

d lunnunan fie
c er e 15.Qonoasensenatts Rwokdraeneorel. Ah RudolfKirst.

gehend von

Ia
SpezialGrſchäft

für Gummiwaren, Wachs

tuche und ſinolenm,

alle a. S., S
27 r. Urtr. 27
66 h. Leipzigerſtr. 66.
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CPostwagen, Rollwagen, Spielwaren aller Art
in größter Auswahl zu wirklich bigen Proison.

eocdor Lühr, l
kileben.
Möbelmagazin
Hoffmann Schmidt,vormals J. A. Thlemann.

Lieferng ganzer Einriddtungen wie einzelner Möbel

Vmarbeiten von Sofas und Matratzen.
Aufpoliren von Möbeln usw.

krelctr. 9.
W NRitglied des Rabatt-Spar-Vereins.

Die große Verbreitung dern örignal Victoria und
Afrana- Nähmaschinen

beruht auf deren ſeit vielen Jahren an
erkannten Güte und

Empfehle dieſelben als

a 3ſerteiunn: A Pfeifer ca
Halle a. S., Leipzigerſtraße 2, II.

Vollkommenheit.

Reparatur Werkstatt.

daß näohsten Sonn a1 Uhr bis 6 Uhr geöffnet
e

ſind.

Konsumoerein n Heuselwhtz.
(E. G. m. b. H.)

Wir machen unſere werten Miglige hierdurch darauf aufmerkſam,
Verkaufsſtellen nach

Der
s von

rſtand.

alte zahngebisse
zu hohen Preiſen. Ein u. Ver
kaufszentrale, I. Klausstr. 18.

an den
Forderung

Caſtwirt Thoodor
Roblitsoh, Böllbergerweg 38,
zu verkaufen.
Otto Schumann, Prinzenſtr. 18.

Erscheint Jrmel
wöchentlich

Richter, Gust.
Weiſsenfels estr. 15

Sämtliche Herren- Artikel
HKüte, Mützen, Normal-Unterkleid.,
Damenhandsch., Schirme u. Gürtel.

Weitsenfels a. S.Schlesinger, 48 Jüdenstr. 48
Leistungsfähbigstes Modenhans in

Weolsenfels.
Zeitz,Sobersky, H. geraten

Gardinen, Teppiche, Manufakturwar.,
Betten, Bettfedern, Wäscheausstattg.

Abaaniungsgeschäfto TNeon- u. Stahiwaren

ſie TrMöbel u. Konfektion

C BcCKoroien
Barthold, Fr., Taucha.
Gaàbler, Oskar, Tenchern.
Iarius Oswall tet
Athler Franz on
Krull, Otto, Bitterfeld.
Hahnemann, Alfr., Bitterfeld.
Ieiteritz, E., Landsberg.
Richter, Paul, Teuchern
Schlhunk, Fr., WolBenfels, Langend. St. 31.

Sehmidt, bar ca leeren 13
Vogoel, L., Weisonfels, Leipzig. Str. 4.

Apitzseh, Paul Bitterteld,
Kaiserstr. 5.

bobrmann I Weitenfels, Haus- u.
9 Küchenger., Werkz.

Franke, Oskar, Zeltz, Weißenf. St. 14.
Gresse, Ferdinand, Teuchern.
bessDer f Zeitz Fischstr. 6

f. a. Hanäwerker.
deske Lrugt Zeitz, Brüderstr. 18/19,

Werkzeuge k. a. Branch.
Panitzseh Zeltz, Doraherrustr. 7

Werkzeuge aller Art.
Schober. H., Weißenfels, Mersed. St. 23.
Stirnemann, A. Weißenfels. Jädenstr. 17.
Winkler, F. A. ad eere.

rFische, Denkatessen
Hamburger

Hamdurger Fischhalle, Sangerhausen

Friseure, Parfümerign
Martin, P., Zeitz, Fuppenklinik, Auest. 46.

Müller, Emil, Zeitz, Brühl 20.
Pohle, Otto, Zeitz, Posaerstr. 29.

Gatanterle- u. Spiolwaren
Ktrenseh Machf. A. Meere

Sias u. Porzellan

Junge, Alb. S
Wirtsehaſts-Hagazin a en

e Schmalest. 11.

Inb. A. Voigt.

Farborot, Wascherei

Eiumenhbandiunges 1
LUeiasling, Alma, Weibenfels, Leipa. St. 6
Fitaschler, E., Zeita, Wendisehestr. 15

C Krauersien

ſt j Jl Weibenfels, NMarienst. 3,el. e Friedricksplatz 4, Nersed.

Str 28, Grete Bargstr 12, Nanmburg,
Uerreasir 13, Zeita, Robmarkt 7, Eis-

leben, Sangerhäuserstr. 44.

Welmar, Fenx, Teſtz, Aimarict 2.
Bierbrauerei Franz Loren,

Weibenfels a. S.
Cacao u. Chocolade x

hwall Bern
Veibenlels à 8.

Geissler, E. WeiBenfels, Gr. Burgst. 5

Thär. Chocolad. aus. oststr. 11.
Scheibe, H. M., Melbeonſols, Jüdenst. 2

Schulze, Anna Tee
Zining, H.
Beuditastr. 1, Merseburgerstr. 263.

Cigarronhang tungen

Boelke, Hermann eSpez. Kaffee.
Georgi, O. Weißenfels, Leipzig. St. 16
Heckor, O. Sangerhausen, Kyliscbest. 10
Iiooeahuinrich, Frz., Zeitz, Rahnestr. 13

Häler, Horit g. Zieerrenreech.

Fischer, Franz, Teuchern
Zigarren-Mathes, Zeitz, Fischstr. I.
C. Teuber, Bitterfeld und Zördig.

G Damenhüte
ztüttner, Rich. Weibenfels, Leipz. St. 17
Kautmann, Geschw., Weißenfels. Rikolaist. 37

Mitzinger, M. Welßenfels, Jüdenst. 12

Damen Konfektion
Bachtmann, Adolf, Bockwitz.
Carias donne, Inh. H. Sldow, Zeltz.
Hetunger, A. Zeitz, Nikolaiplatz 10.

esuaainer. J. Zeitz, Wendischest. 30

Meyer, le nur e.
Gladtke, A. t 853errengaraorode, Wüäsche, Gardinen

Orogerien
Busch, Fritz, Thelßen, Zeitzerstz. 6.
Cotthart-Drogerie an

Farben.
Heilmann, G. WeolBenfels, Merseb. St. 354.

Hobemollern-Drogerie Tee W.

Mewes, kruzt ch
„ur Reichspost an Farben.
Rudohh, Paul Bitterfeld

Kolonfal waren.

Eler, Buttor, Näso
Butter-Stange, Zeitz, Kramerstr. 9.
bottschalk, tto Merseburg,

Delikatessen.
Kalusa, Eisleben Gieeuenetr. 2.

Meyer, W., Bitterfeld (Margar.) en gros.
Mia -Niederlage, Sangerhausen
Voutve, P. Sange Alte Post.Hichter, Nacht E. ine e

Mittelstr. 16.

Gummiwarsen, Bandagen

Grahneis vanWachstuehe.
Hötzel, A., Ww., Zeitz, Wasservorst. 13,

r Herren wäsehe, Sportartikel,
W alle Artikel z. Kraukenpflegoe.

Kehl, A., WeiBenfels, Saalstr. 26.
Loose, H., Naumburg, gepr Bandag.

Fahrräder Mihmasen. (Haodschuhe in. Krawatten

Berlich, Otto, Hohenmölsen.
Fröutigam, K. cr. arrärrene.

Conrad, O.
Gentsch, Alw.
Heeker, P. Fig.

Reparaturwerkst.
Hühne, P. Eilenburg mey t Wuren.

Kabdisch, Franz, Zeitz, Parzellenstr.7.
Körnicke, M.
lange, Rudolk nen.
J. lewy 60., Je Neumarkt-

straße 3.
PaBSler, Th., Sangerhausen, Gegenst. 25
Preuber b0, k. oder r 258.
Pröpftele, I. r an -en.
Sachse, R., Weißenfels, Langendorſerst. 3.
ZSehneider, Zeitz, Kalxstr. 1,

Musikw. Reparaturen
Thonus, Gotth., bochwit.
Tournier, F. G. warehntetmnen.

Uhrbach, Alfr., Zeitz, Rahnestr. 2,
Musikw., Opt.-Artik., Rep.-Zentr.

Fieischereien, Wuratw.
Akwrock, H. u m Wureteer.
becker, D. Weibenfels a.

beyer, P. Merzeburg, Markt 8.

Dorndeck, Alb., Bitterfeld.
Fischer, A. WeiBenfels, Zimmerstr. 2.

Wittenberg,fischer, bar Collegienete 28.

Germershausen, tl., Bitterfeld.
Helm Weilßenfels, Jüdenst. 46,

j H. Fleisch- u. Aufschn.-Gesch.

2 Teuchern,Häun, Rob.
Helm, M., Weißenfels, Schillerst. 2.
Herrmann, Friedr. Aug., Bockwitz.
Jacobi, K., Weißenkfels, Nikolaistr. 32.
Jacob, Ernst, Zeitz, Stephanstr. 1.
Kalb, Paul, Zeitz, Neumarkt 13.

MersebKellermann, I. ar.
Köhler, H., Zeitz, Wilhelmstr. 26.
Kröber, Herm. Teitz, Hübnerstr. 1.
Löwe, WHUh., Zeitz, Neumarkt 35.

für beReichhardt, R. anBurgstr. 16.
Schlag. Albert, Theißen.
Schäfer, W., Teuchern,
Stopp, Robert, Zeitz, Posaerstr. 13.
Schreunert, W., Weibenfels, Saalst. 28.
Steinbach, R., Zeitz, Kpeserschmidtst. 15.
Stengel, Ad., Zeltz, Altenburgerst. 1.

3 Wittenberg,Triebel, F. r
Unlein, Franz, Zeitz, Neumarkt 6.
Vogler, H., WeilGeoufeols, Mersebargerst. 22
Zweig K., Weißentfels, Gr. Burgset. 18.

I

bratias, Weißenfels, Nikolaistr 8,
Herrenwäsche.

C Haus- u. Küchengeräte
Berthoid, C. H., Zeitz, Roßmarkt 1516

LöbejünFuchs, E. Weine, Spirituosen,

Zeitz, Fischstr. 6,hGebger, J. Luxus- Goeehenk Art.

S rh G traßo.Hampel, t

r r
r

y V l. 0u e erwoingeer,
eichardt, P. Meuselwitz,

Stahl- u. Eisen waren.
Sau e Zipsendorkt,P y U. Stahl- u. Eisen wären.

Sehultz, Gustar nende
Werkzeuge.

deibihe, betr. S a enruren,
Keinbaeh, A. enrre,

Klempner.
Walther, Herm., Bockwitz.

Herrengarderobe

ReisKky, Carl
Herrengarderobe und herulstleidung,

Bachtmann, Adoif, Bockwitz.
Carius Söhne, Inh. II. Sidow, Zeitz.
Gasßner, F., Zeitz, Michaeliskirche 5.

Hannemann, H. ineManufakturwaren.
BitterfeldHenze, Herm. Burgstr.

Arbeiterkleider, Schuhwaren.
Horstmann, J., Querkfurt.

eder Bitterfeld, Bargstr. 1.
Meißsner, Th., Hohbenmölsen.
Otto, Wilb., Zeitz, Kramerstr. 22.

Paul, Erich W w,
Kockmann, Gebr. erunneiz

Kozenbaum, H.
Berufskleidung.

Kaiserstraße 66.
Walther, E. Hobenmölsen.
Weid, 8, Merseburg n
Wehle, Max er Varagorodo,

Zeitzer Konfektlons-Haus
dJacohus, J., Kramerstraße 5/6.

Hüte u. Mützen
Büttner, Rch., Weibenfels, Leipz. Str. 17

EllenbFriedrich, G. elkverer
Gabriel, H., Zeitz, Roßmarkt 6.
Glöckner, P. Hohenmölsen.Knauth dohn, J. B.

y V U. Pelzwaren
Morschler, H., Naumburg, Gr Salzat. 33.

Pataschke, Carl, Zeita, Brüderstr. 1.
Schreiber, Paul, Bockwig.
Weiße P Wittenberg,

9 7 Pelz waren.

Emil Joske, Weißenfels,
Kloideratoffe, Damen- u. Kinder-Konfoktton, Wä-zehe, Leinen a. Baumwolll-
waren, Gardinen, Teppliche; Trfkotagen, Herrenartikel, Damenputz, Kars-

waren, Schnelderei- Artikel.
5 Proz. Rabatt durch Ausgabe eigener Rabattbücher oder auf Wunsch in var.

17

Schädel, Hugo, Zeitz, Rahnestr. 24.

Provinzial-Hezugsqueſſen- Verzeichnis
GröBtes Geschüäfts-
haus am Platze. engNur Pestalozzistr. 12, Zeitz

Flektr. Liebtbäder, Damyſbader, med. Bäder,
iriseh-rom. Bader, Wannendäder, Massagen.

Tätig für sämtliche Krankenkassen.

m Kaufhhuser
Krönhl, Arth., Bitterfeld.
Schieke, E., Teuchern.
Tausk, A., Bitterfeld, Kalserstr. 2.

Kino-Salon See
herne an Zeitz, Rahnestr. 1920,

im „„Schultheib“
Mittw. u. Sonnabd. neues Programm.

Koh:onhandiungen
Hänig, Joh., Sangerhausen, Hospital-

straße 48 Holz, Briketts, Grudekoks.
h jf Sangerhaus., Uüttenst. 27,l ß, 6rMm. vorteilh. Berugsquelle.

Morgenroth, Hugo, Weißenfels.
ine N. er i drkekeneb. d. Pfennigbrücke.

Kolonialwaren d
Louis Böttchers Söhne, Theilßen.
Buchmann, H., Zeitz, Brühl 1.

AmmenäortBieler, z Spirituoson.
Bock, Rich. Theißen, Hauptstr. 10.
Dietze, Delitzsch
Eisfelcl, E., Bitterfeld.
Elster, Hugo, Theißen.
Flemmiger, R., Weißenfels, Waltherst. 2.
Gresse, Ferd., Teuchern
Hoske, A. Weißenfels, Tage werbenerst.7
Hoffmaunn, K., Teuchern.
Herrmannu, J., Zeig, Messersehmidtst. 21.

Querfurt,Jahn, V)ilh. Drogen.
Jaeger, Franz, Zeig, Brühl 82.
leopoll, Gustav Wittenberg,

Delikatessen.
lauf b. Löbejün,

Haus- u. Küchengeräüte.
Neugsch, Max, Zeigz, Altendargerstr. 15.
Näther, Rob., Teuchern, Kurzwaren.

o TPrötzsch, Gust. uFarben.Petrich Machl, 6. e
Rausch, Karl, Zeitz, Naonvergerrtr. 4.

Rudolph Otto 20.
Stockmann, F.Delikatessen
Schönbrodt, Bitterfeld.
Schneider, M. Nachf., Zelg, Ceraerst. 15,

Merseburgerstr.Teuscher, rund Telephon 354,

Zigarren und Spirituosen.

Korbwaron, Kindorwagen
Rauchfus, Th., Bitterfeid, Leiterwagen.
ichter, Jul.

Eilenburgerstraße 29.

Kurz u. Woliwaren D
Christ, C., Ww., Teuchern, Herr. -Gard.
lorenz, kFru. r e ewaren,
Schmwidt, Rich., Weißenfels, Neustadt,
Taubert, Paul Teuchern

ledor- u Sattierwares
Kunath, M., Hohenmölsen.
Becker, K., Zeltz, Kalkstr 37.

4 Lebensmittel
Hoswaet, Alred Manne 26.

Bollstein, ba Weißenfels,
Jüdenstraße 3.

Teleph. 27, Fil. Merseburgerstr. 25.

Lederhandiungen
Elster, Oskar, Teuchern
Hannibal, Reinh., Bitterfeld.
Moneke, A. K., Eisleben.
Schader. U., Velhbenlels,

Nikolaistr. 22 und PFeldstr. 4.
Schönbrodt, Paul, Bitterfeld.
Welbbaeh, Am Sangerhausen,

Kylischestraße 33.

Bittertfeld,Arnold, H. Markt 8,
Wüsche, Gardinen, Teppiehbe,

Babreuburg, H. 2

Wäsche, Woll- und Modewaren,
Busch, Fritz. Thelsen, Zeitzerstr. G.

nnecteeeeeckeeeneeeanneecS W

Nanufahturwaren

Manufakturwaren
Louis Böttchers Söhne, Theißen.
Carius Söhne, Inh. H. sidow, Zeig.
Dyrund, 6. rnLeipzigerstraße 7.
Härtel, H., Hobweibig.
Hellinger, A., Zeitz, Nikolaiplatz 10.
Herbst, Paul, Zeit, Roßmarkt S.
Hirschberg, J., Hohenmölsen.
1 rh 6 Wittenberg0 ausel, V. Kleiderstoffe,
Ierren-, Damen-, Kinderkonfektion,

Teppiche, Gardinen, Wäsche.
Kaufhaus N. Grohn nan

Damen-, Herren-, Kinderbekleidung,
Betten, Damen- u Kinderhüte, Wäsche

E. 5 Herren-Garderobe.
Lüttiche, Max, Bockwitg.
Otto, M., Weibenfels, Nikolaistr. 3.
fteltt, b e5 D. Horren-Garderobe,

Wäseche, Gardinen, Posamenten.
Thörner, Meuselwig,

Spez. Steigerjacken.

nNnöbeimagazino

barius Dio Se es.sowie Lederwaren.
Ehricke, H., Bitterfeld, Kaiserstr. 56.
Hartig, Curt, Zeig, Brühl 15,

vorteilh. billigste Bezugsquelle.

Hdebrand, R. Seey H. Collegienstraße 68.
Kemnigz, O. Hohenmölsen.

Lühr, hlerm. c an e,
M bOtto, M. rer

Puehkltzsch, Th. D. eeen
Erst Spez.- Haus ſ bürgerl. Wohnungs Einrieht

Quilitasch, M., Bitterfeld.
Röder Weißenfels, Nikolaistr. 50,

Sarg-Magazin.
ichter, Pmil F. ren
Sachse, A. Weißenfels, G. Kalandst.
Schumann, E., Zeigz, Schützenstr. 5.
Sohneider 60 Zeig, Sehillerstr.

H. eig Sargmagazin
Schmldt, Julius, Weberstr. 24.
Trübe, M., Tischlermstr., Bitterfeld.

Nusikinstr., Grammoph.
Becher, A. Weißenfels, Am Kloster.
Lewy Co., J., Zeig, Neumarktatr. 3.
Keglieh, I. 7 Wittonverg,

Piano- Fabrik.

(Fapior- u. Sohrelbwaren
Fischer, Max, Teuchern.
Müller, Paul, Zeitz, Messerschmlätatr. 13.
Schleizer, Max, Zeig, Weisenfels. Str. 18.

WittenbergSchulze, V. Sehulartikel,
Weise, Rob., Zeig, Kalkstraße 24.

Lamm, Rich. Zeig, Schützenstr. 27.
Billige Preise saub. Ausführung

Schindier, P. Sie
C Restaurants
Bürger-Erholung, Zeig.
Central-Halle, Zeit.
Dianga-Saal, Aue-Zeig.
Gentsch, Frig, Sangerhausen,
Golfert, Robdert, Schortau.

Schloß -Wihelmsböhe, Zeit.
Schweltzerhütte, Sangerhaugen,

Théater-, Konzert und Rallsaalt,
Schirmer, Emil, Teuchern
Schumann, Rich. Runthal.

C Roßsohläehtoreſon
Dix Hachl, Inh. 6. Heit, Zeit

Fleisch- u. Wurstw. zu vill. Preisen.
Erhardt, Rud. Zeig, Weitenfelserstr. 26.
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Ederhardt, A., Welsenfels, Hdenst. 7.
Vertreter für Teuchern A. Remme,
Frenzel Prust Buatere

Breitestraße 25.
Grützdach, P., Weißenfels, Jädenst. 17.

Herrmann, A.Krdnendern, Uhrmacher.
Weißenfels,
Markt 9 u. 10,

r Sprech Apparate V
Kuhne, A. Hohenmölsen (Optik).

Deligsch,Kunze, Eilenburgoerstr. 18.
Mieth, M., Weißenfels, Leipz. St. 28.

Zeigz, Rahnestr. 23,
Uhren u. Goldwar.

Manske, Da

Maumann, G. reeSinge.
Robberg Goldsechmied,

Merseburg, Burgst.
Striegel, A. Weißenfels, Klosterst. s
Stelnert. Otto, Sangerhausen
Teilza klang gestattet. Reparaturen dilligst.

Toten Meer Schildein, R. e
Arndt, Rud. So Shüppel,
Heuer, E. Sehneider, Otto a ene ene

Sehautub, Teuchern,
Grammophan-Platten.

Teubner, A. Weißeotels, Saalstr. 7.
Wolff, Leep., Bitterterd, Burgstr. 7.
Walther, Bernh. Naomperg. Gr. dalazt. 34.

Winkler. Fr., Zeig, Kramervtr. A.
Woltf, WUy, Bitterfeld, Bargetr. 61.

C Vanen. Frrrr
gieaſen lin

d

Hellinger, A., Zeig, Nikotaiplatz 10.

Bettfedern und fertige Betten,
Knaben- und Mädchen- Konfektion

Schäfer, Fr.
Schule. M.. Weißenfels An Klestor 3T Für die Inſerate verantwortlich: Rob. Jlgner. Drugd der Halleſch. Genoſſenſch.Buchdruck. (E. G. m. v. H. Verleger vorm. Aug. Grohz jert A. Jan ri g. Sämil, i. Kole g. S.

Zei
ein.
26
Verh
die n
derſe
Am
wird
jahr
mach
wach
liſter
Erri
Schli

Gl
Verſ
aben
ſam
kann
lege

Fa
ſam

noſſ
frau

W

ein
bei
haus
höri
Wit

W
Die
Sie
Am
ihre
8 P
über



tseb. St. 23.

Harkt 19,

Ko
traße 5.
durg,
terstr. 7.
lendurg,

1I1I11 I
n dilligst,
nbdurg,
macher.
narkt 19,
Verkst.

v r h

44v c v n 44e d m k r 4t 4 4
7 4 J I

r

Nr. 295

Vellage zum Voltsblatt.
Halle a. S., Sonnabend den 18. Dezember 1909 20. Jahrg. 7

Aus den Nachbarkreiſen.
Zeitz, 17. Dezember. Sozialdemokratiſcher Ver

ein. Die Ver v am Mittwoch abend war nur von
26 Genoſſen und Genoſſinnen beſucht, ſo daß von größeren
Verhandlungen Abſtand genommen wurde. Beſchloſſen wurde,
die nächſte Verſammlung am 12. Januar n. J. abzuhalten, in
derſelben ſoll der Bericht vom Preußentag gegeben werden.
Am 29. Dezember fällt alſo die Verſammlung aus. Angeregt
wird dann zu Weihnachten und zwiſchen dieſem Feſt und Neu
jahr eine Agitation zur Gewinnung neuer Volksblattleſer zu
machen, um ſo unſere Abonnentenzahl, die jetzt ſtetig ge
wachſen iſt, zu erhöhen. Ebenfalls ſollen fleißig auf Sammelliſten Gelder geſammelt werden, damit der Jours für die
Errichtung einer eigenen Preſſe immer ſtärker wird. Darauf
Schluß der Verſammlung.
Gleino bei Zeitz, 17. Dezember. Achtung! Die geplante

Verſammlung des Sozialdemokratiſchen Vereins am Sonntag
abend findet nicht ſtatt, da Genoſſe Thiele nur in der Ver
ſammlung in Fallenhain am Sonntag nachmittag ſprechen
kann. Genoſſe Thiele wird in den nächſten Monaten Ge
legenheit nehmen, in Gleina zu ſprechen.
Falkenhain b. Zipſendorf, 17. Dezember. Oeffentliche Ver-
ſammlung. Am Sonntag, den 19. d., nachmittags 3 Uhr, ſpricht
unſer Reichstagskandidat Genoſſe A. Thiele im Gaſthof Gentzſch
über Die Reichsfinanzreform. Gerade jetzt zum Weihnachtsfeſte,
dem ſogenannten Feſt der Liebe, wirkt eine Gegenüberſtellung der
heutigen Klaſſenverhältniſſe recht wirkſam. Wir erſuchen nicht nur
alle Arbeiter, ſondern auch alle Gegner in die Verſammlung zu
kommen, Gelegenheit zur freien Ausſprache hat da jeder.

Kayna, 17. Dezember. Oeffentliche Volk sver-
ſammlung. Am Sonntag, den 19. d. M., 8 Uhr abends,
wird im Weißen Roß eine öffentliche Verſammlung ſtatt
finden, die ſich beſonders mit der Lokalfrage beſchäftigt. Ge

noſſe WindauZeitz iſt Referent. Alle Arbeiter und Arbeiter
frauen ſollen in dieſe Verſammlung beſtimmt kommen.

Weißenfels, 17. Dezember. Jugend-Bildungs-Ver-
ein. Die Partie nach Naumburg findet Sonntag, d. 19. Dez.,
bei ſchönem Wetter ſtatt. Abmarſch Punkt 142 Uhr vom Volks
haus. Wir erſuchen die Mitglieder mit ihren werten Ange
hörigen ſich zahlreich daran zu beteiligen. Bei ungünſtiger
Witterung um 2.3 Uhr ab Bahnhof.

Weißenfels, 17. Dezember. Ver ſchwunden iſt ſeit
Dienstag die 32 Jahre alte Frau Hedwig Eber von hier.
Sie beſorgte bei einem ſießgen Rechtsanwalt die Aufwartung.
Am genannten Tage früh 7Uhr ging ſie von Hauſe fort nach
ihrer Arbeitsſtelle, iſt dort aber nicht angekommen. Kurz vor
8 Uhr früh wurde ihr Korb mit Jnhalt am Saaleufer, gegen-
über dem Donnerhackſchen Steinhauerplatze, gef nden; es iſt
daher wohl mit ziemlicher Beſtimmtheit anzuneymen, daß die
Frau den Tod in der Saale geſucht und gefunden hat. Be-
klridet war die Frau mit dunkelgrauer Jacke, worüber ſie eine
ſchwarze Strickweſte gezogen hatte, ſchwarzen Schnürſchuhen
und ſchwarzen Strümpfen.

Gröben, 17. Dezember. Wie im Jnſeratenteile erſichtlich iſt,
findet Sonntag, den 19. Dezember, nachmittags 38 Uhr, in
Runzztal eine Belegſchaftsverſammlung für alle Arbeiter der
Gruben von Voß und Keferſtein ſtatt, um Stellung zu neh-
men zu den Arbeiterausſchußwahlen, welche am 29. Dezember
noch ſtattfinden ſollen. Kameraden, erſcheint Mann für Mann
in der Verſammlung. Da könnt ihr euch ausſprechen, wie ihr
mit dem jetzigen Ausſchuß zufrieden geweſen ſeit, oder könnt
andere Kameraden in Vorſchlag bringen. Auch könnt ihr euch
über die Behandlung von ſeiten der Herren Beamten aus
ſprechen. Denn daß da manches im Argen liegt und manche
Abbilfe geſchaffen werden muß, iſt doch wohl jeden von euch
klar. Darum bleibt nicht zu Hauſe hocken, ſondern erſcheint
Mann für Mann in der Verſammlung.

Kretzſchau, 185. Dezember. Wegen Gendarmenbe-
leidig ung war der Arbeiter Heinike vom Schöffengericht
in Zeitz zu 15 Mk. Geldſtrafe verurteilt worden. Seine Be-
rufung wurde von der Strafkammer verworfen. Dem Pro-
zeſſe lagg folgender Sachverhalt zugrunde: Der zage
hatte voriges Jahr ein offenes Geſchäft mit Fahrradbeſtand-
teilen betrieben und das Kammerfenſter als Auslagefenſter
benutzt. Eines Sonntags hatte er während der Kirchzeit die-
ſes Fenſter nicht verhängt und war von dem Hüter der Ord-
nung zur Anzeige gebracht worden. Jm Auguſt dieſes Jahres
begegnete er dem Gendarmen während der Kirchzeit vor einem
Uhrmacherladen, deſſen Schaufenſter ebenfalls nicht verhängt
waren. Er wendete ſich an den Gendarmen, wies auf jenes
unverhängte Schaufenſter hin und erwähnte auch ſeine Be
ſtrafung wegen einer ſolchen Sache. Der Gendarm bedeutete
ihm, daß jetzt andere geſetzliche Beſtimmungen beſtänden.
Worauf der Angeklagte auch ſeines Weges ging. Der Gen-
darm überlegte kurze Zeit, lief ſchließlich dem Angeklagten
nach und ſagte ihm: „Dus merken Sie ſich, wenn Sie mir
noch einmal ſo kommen, dann zeige ich Sie an.“ Ueber dieſe
zur Redeſtellung wurde Heinicke aufgebracht und erwiderte:
„So, das ſoll wohl nicht wahr ſein, aber der drüben iſt ſchwarz
und ich bin rot.“ Darin erblickte die Anklage und das Ge
richt den Vorwurf der Parteilichkeit. Wir meinen, der Beamte
hat dadurch, daß er dem Manne nachlief, die Sache erſt provo-
ziert. Und provozierend ſollte ein Beamter nicht auftretèen.

Eisleben, 17. Dezember. Heilloſe Verwirrung
herrſcht im reichstreuen Lager wegen der immer größeren Um-
ſang annehmenden Austritte aus den ohnchin ſchon gewaliig
zuſammengeſchmolzenen Ortsgruppen der reichstreuen Vereine.Der ſonſt ſo freche und eſchwälige Bergbote verfolgt, wie es
die Keeſinen e Kalibers immer tun, die Vogelſtrauß-
politik, er hat die Sprache verloren. Auf unſere neuliche Feſt
ſtellung, daß die Unterrißdorfer Ortsgruppe des reich treuen
Vereins von der Bildfläche verſchwunden iſt, hat das Eizleber
Dallesblättchen immer noch keine Antwort gefunden und auch
die Eisleber Zeitung wagte es nicht, aus Furcht vor den ge
ſtrengen Herren, der Oeffentlichkeit ihre Andeutungen zu er-

DBruchbote in einem Reichsperbandsgercimſel die

änzen. Unterdeſſen kriſſlt es bedenklich weiter. Durch den
jergboten werden faſt alle Ortsgruppen zu wichligen Ver-

ſammlungen einberufen und die Herken Beamten und Ehren-
mitglieder, ja ſogar die Jnvaliden, um die ſich die reichs-
treuen Schieber früher nicht oder nur wenig gekümmert haben,
werden jeyt aufs dringendſte beſtürmt, zu re t n, was noch zu
retten ift. Welcher Art die zu beratenden „wichtigen Vereins-
angelegenheiten“ ſind, geht aus den oſſiziellen Berichten her-
vor. Alles, was irgend ein paar Vernichtungsſätze gegen die
verhaßte Sozialdemokratie herſchwatzen kann, große und eineBeamte, Haſtoren uſw., wird losgelaſſen in den Verſammlun-

gen, um die „vielen Verführten“ kür,lich waren
es nur „einige Wenige“ der reichstreuen Sache zurückzuge
winnen.

Sehen wir uns mal den ganzen reichstreuen Jammer näher
an. Mit den üblichen Hochs auf Wil elm werden die Dutzend-
männerklubs eröſfſnet, mit einem Glückauf auf den Berg-
deſpoten Vogelſang geſchloſſen. Dazwiſchendurch ſagen die
Retter ihr Sprüchlein gegen den „ret en Drachen“ er wie der

iegreich vor
dringende Part i nennt. Jn der Ortsgruppe Helbra über-
nahm es der Kamergd Grunert, ſich unfterblich zu bla-
mieren. „Wir Deutſche fürchten Gott und ſonſt
nichts auf der Welt, auch die Sozialdems-
kratie nicht!“ rief der Unerſchrockene pathetiſch aus, um
gleich darauf die um ihn ſitzende halbe Mandel vor dem Bei-
tritt zur Sozialdemokratie zu warnen, in der Erwart ng, daß
viele der Verführten wieder in das reichstreue Eulenneſt zu-
rückkehren werden Da kann der gute Mann aber lauern,
was fort iſt, iſt fort!

Die Wimmelburger Ortsgruppe hatte ſich gleich zwei
Bußprediger angeſchafſt. Der amilliche Bericht ſpricht darüber
wie folgt: „Herr Steiger Wernicke hielt eine ernſt
ermahn nde Rede und forderte auf, den verhetzenden Reden
der Sozialdemokratie kin Gehör zu ſchenken; auch Herr P a-
ſtor Schneider ſprach in zu Herzen gehenden Wo ten, in
denen er die Kameraden dringend aufforderte, von den lir-
chen und religionsfeindlichen „Genoſſen“ ſich fern zu halten.“

Auch die Hettſtedter Reichstreuen, die in ein m n uen
Lokale ſich zuſammengefunden hatten, da das bisher inne-
gehabte von den Muſterpatrioten boykottiert
worden iſt, mußten gleich zwei „belehrende“ Vorträge über ſichergehen laſſen. Welcher Art die „Belehrung“ war, iſt im oſſi

ziellen Bericht begreiflicherweiſe nicht enthalten, nur kurz mel
det er: „Nun hielten Herr Silberbrenner Werther
und der Kamerad J. Jürgerns je einen recht b lehrenden
Vortrag, die von den Kameraden dankbar aufgenommen wur-
den.“ Punktum!

Das Ortsgrüppchen auf der Kupferkammerhütte
hatte das Pech, keinen „Redner“ erwiſcht zu haben und mußte
ich deshalb mit Vorleſungen begnügen. Ein Kamerad Sch u-
bardt verlas die ſehr nichtsſagenden Statuten der
eichstreuen Jämmerlinge und ſodann „einen Aufſatz über
Streiks, aus dem hervorging, daß bei Ausſtänden für die
Arbeiler nicht viel herauskommt“ und vieles andere mehr. Wir
müſſen geſtehen, daß wir mit dem, was bei dieſem Streik her-
ausgekommen iſt, vollkommen zufrieden ſind.
Das ſind, wie geſagt, nur die ſorgfältig friſierten offiziellenVerſanmnlungsberichte aus denen man nunnehrwdie- Klage-

lieder über die Deſertionen fortgelaſſen hat, da es doch ſchon
hinreichend bekannt iß, daß die alte verfaulte reichstreue Bu-
dikke in gar nicht ferner Zeit zuſammenkrachen muß. Die
ehemals rrichstreu genasführten Mansfelder Knappen hab n
ihre Nebelkappen abgelegt, wie es treffend der alte Bergmanns-
dichter in der Bergarbeiterzeitung ſingt:

Aus reichstreuen Knappen, die nur Furcht verband,
Wurden tapfere Streiter für den Bergmannsſtand.

Wir werden unſere Leſer über den Zerſetzungsprozeß im
eich treuen Lager auf dem Laufenden erhalten, da dem ſonſt

großmäuligen Bergboten das Herz in die reichstreuen Hoſen
gerutſcht iſt.

Eisleben, 17. Dezember. Freche Burſchen. Jn einer
der letzten Nächte wurde ein junges Mädchen, das von einem
Vergnügen ihren Heimweg allein antrat, von ei Burſchen
auf der Landwehr verfolgt und in ſittlicher Hinſicht ſchwer be
leidigt. Die Täter ſollen ermittelt ſein.

Hettſtedt, 17. Dezember. Unterm neuen Vereins-
geſetz. Wegen Vergehens gegen das famoſe Vereinsgeſetzatte ſich der Berginvalide Witßeim Probſt aus Mansfeld zu

verantworten, weil er am 19. September im Hohenzollernpark
z Hettſtedt eine öffentliche Verſammlung veranſtaltet und ge
eitet haben ſoll, in der politiſche Angelegenheiten erörtert ſein

ſollen, ohne bei der Polizei Anzeige erſtattet oder die Ver
ſammlung in den hierzu beſtimmten Blättern öffentlich be-
kannt gemacht zu haben. Nach Angabe des Sünders ſind in der
Verſammlung nur Berufsintereſſen beſprochen worden. Der
Amtsanwalt hielt jedoch ein Vergehen gegen den 18 des
Vereinsgeſetzes für erwieſen und beantragte 75 Mk. Geldſtrafe.
Der Verteidiger Rechtsanwalt Landsberg- Magdeburg bean-
tragte Freiſprechung, da politiſche Dinge überhaupt nicht be-
ſprochen worden ſeien. Half nichts! Das Urteil lautete auf
15 Mk. Geldſtrafe ev. drei Tage Gefängnis. Mansfelder
Streikjuſtiz.

Wimmelburg, 17. Dezember. Einen „Bürgerverein“
haben die Grubenſachwalter hier gegründet. ie das Ding
ausſchaut, zeigt die Zuſammenſetzung des Vorſtandes: Ober
ſteiger Knauth (1. Vorſ.), Schachtmaurer Meyer
(2. Vorſ.), Bergmann Vollmann und Bergmann Häuß-
ler als Kaſſierer. Und das nennt ſich „Bürgerverein“. Schade
nur, daß die Gemeinde der leidende Teil iſt, wenn die „Bür-

er“ ſich als Statiſten zu ſolchem offenſichtlichen, die Gewerk-
chaftsintereſſen bevorzugenden Vorgehen mißbrauchen laſſen.

Eilenburg, 17. Dezember. Schwer verbrannt wurde
der Arbeiter Reichardt aus Tiefenſee, der auf dem Rittergut
mit dem Teeren eines Zaunes beſchäftigt war. Um zu ſehen,
wieviel Teer noch in dem Faß ſei, leuchtete er mit einem

Streichholz hinein. Augenblicklich erfolgte eine Exploſion,
durch die der Arbeiter ſchwere Brandwunden erlitt.

Liebenwerda, 17. Dezember. Entſprungen war hier in
der Nähe von Saxdorf ein Jnſaſſe des Zuchthauſes Waldheim
während des Transportes aus dem Zuge. Der entſprungene
Zuchthäusler erfreute ſich aber nur wenige Stunden der golde-
nen Freiheit und ſitzt bereits wieder hinter Schloß und Riegel.
Der Sträfling verbüßt zurzeit eine achtjährige Zuchthausſtrafe
in Waldheim i. S. und ſollte am Dienstag zu einem Ver-
handlungstermin nach Torgau überführt werden. Kurz vor
Station Saxdorf entſprang er aus dem Zuge, der ſchon be
jahrte Transporteur verwechſelte den Heizungshebel mit der

otleine, und ſo fuhr der Zug noch einige 100 Meter weiter.
Mittlerweile war der Sträfling entkommen. Bei dem Sprunge
aus dem Zuge hatte er ſich aber Verletzungen zugezogen. Er
ging nach Langenrieth und ſtellte ſich dem dortigen Gemeinde
vorſteher unter der Angabe von einem Automobil überfahren
zu ſein, wobei er die Verletzungen erlitten, Ueberzieher, Pa
piere und Geld verloren haben wollte, und um Unterbringung
in einem Krankenhauſe bat. Der Gemeindevorſteher glaubte
ihm und ließ ihn nach Mühlberg bringen. Die dortige Polizei
verwaltung, von der hieſigen aber ſchon benachrichtigt, erkannte
in dem Kunden den Sträfling und bewirkte ſeine Verhaftung.

Mühlberg, 17. Dezember. Stadtverordnetenſtich-
wahl. Am Dienstag fand die Stichwahl der zweiten Klaſſe
ſtatt. Es wurde als Stadtverordneter „gewählt“ Kaufmann
Paul Rudolph mit 19 Stimmen, während der bisherige Stadt-
verordnete M. Lorenz mit 16 Stimmen unterlag. Von den
67 er erechuster der 2. Klaſſe wählten 35, in der Haupt
wahl 34.

Falkenberg, 17. Dezember. Reichsverbändleriſches.
Am Sonntag hielt hier der Generalſekretär Michaelis
aus Halle vom berüchtigten Reichswahrheitsverband einen
„Vortrag“. Um den Sieg gleich zu vervollſtändigen,
gründete man eine Ortsgruppe des Reichsverbandes zur Ver
leumdung der Sozialdemokratie. Es ſollen ſich 168 tapfere
Männer gefunden haben, die die Bekämpfung der Umſturz-
partei aufzunehmen, bereit waren und dem Vereine beitraten.
Ohne Zweifel gehören wohl die Mehrzahl zu den kleinen Be-
amten, und ſind nur „ſanftem“ Druck gefolgt.

Je rerg 17. Dezember. Vom Schnellzug totge-
fahren. Der hier beſchäftigte Streckenläufer Herrmann aus
Rehfeld wurde von dem hier nachmittags 4.86 Uhr paſſieren-
den Schnellzuge gpafg und tot gefahren. Herrmann
hinterläßt Frau und fünf unerzogene Kinder.

Artern, 17. Dezember. Warnungl Am Donnersta
ſind zwei hieſigen Metellarbeitern von einem Fremden, der ſi
in dem von ihnen gemieteten Zimmer als dritter einlogiert
hatte, während der Abweſenheit der Mietex, außer Geld und
verſchicdene HKleidungsſtücken auch Arbeitspapiere (Zeugniſſe)
ſowie Organiſationsausweiſe (Mitgliedsbuch des Deutſchen
Netallarbeiterverbandes, lautend auf Otto Gerlach, Schloſſer,
aus Leipzig und Mitgliedsbuch des Sogzialdemokratiſchen Ver
eins Sangerhauſen-Eckardtsberga, lautend auf Paul Jä
nichen, Schmied) geſtohlen worden. Sollte der Dieb vermittels
dieſer Papiere verſuchen Unterſtützungen zu erhalten, wird er
wy, plechen feſtnehmen und Nachricht nach hier gelangen
zu laſſen.Ortsverwaltung Artern. J. A.: Karl Haake, Luiſenſtr. 6.

Aſchersleben, 17. Dezember. Auf offener Straße an-
geſchoſſen wurde der 15 jährige Arbeitsburſche Willi Löff-
ler. Der junge Menſch trug ein Kind auf dem Arme, als er
plötzlich einen Schuß in das linke Schulterblatt erhielt. Löff-
ler fiel mit dem Kinde zur Srde, Er konnte ſich aber noch
nach dem ſtädtiſchen Krankenhauſe begeben, wo die Kugel ent-
fernt worden iſt. Dem Täter iſt man auf der Spur.

Moegdeburg, 17. Dezember. Brillantbier Dia-
mantbier. Wegen Vergehen geeen das Warenzeichengeſetz
iſt am 14. Juli vom Landgericht Neuruppin der Brauerei-
beſitzer Max Piechotta zu einer Geldſtrafe verurteilt wor
den. Die Aktienbrauerei Magdeburg-Neuſtadt hat in
Perleberg eine Niederlage und vertreibt ihr Bier auch
in Flaſchen. Dieſe werden mit einem Warenzeichen verſehen,
welches aus dem Worte Diamant und einer bildlichen Dar
ſtellung eines Diamanten zuſammengeſetzt iſt. Das Zeichen
iſt geſetzlich geſchüst. Der Angeklagte, der in Perleberg mit
der genannten Brauerei in Wettbewerb ſteht, verwendete ähn
liche Etiketten, welche die Bezeichnung Brillantbier tragen. Das
Landgericht hat angenommen, daß beide Bezeichnungen vom
Publikum verwechſelt werden können und deshalb den Ange-
klagten verurteilt. Die Reviſion des Angeklagten wurde
vom Reichsgerichte als unbegründet verworfen.

Magdeburg, 17. Dezember. Es bleibtbeim Dämmer-
zuſt and. Der Einjährigfreiwillige Baumg arten vom
10. Huſarenregiment in Stendal, der am 16. Juli den Fähn-
rich v. Zeuner im Bett erſchoß, und vom Kriegsgericht der
7. Diviſton am 19. Oktober freigeſprochen wurde, da
das Gericht auf Grund der Sachverſtändigen Gutachten an
nahm, daß der Angeklagte im Dämmerzuſtand gehandelt

wurde geſtern nach zweitägiger- Verhandlung vor demriegsgericht des 4. Armeekorps als Bernſungeinſtang aber
mals fretseſprogen, un zwar im weſentlichen wieder
auf Grund des Sachverſtändigen-Gutachtens, welches auf
Dämmerzuſtand während der Tat lautete. Beantragt waren
Fern Totſchlags 10 Jahre Zuchthaus und Ausſtoßung aus

em Heere.

Zur Gründung einer eignen Preſſe in Zeißer Kreiſe:

Zeitz. Vom Würſtchen Franz 4,40 Mark. A. Leopoldt.
Geſammelt beim Kränzchen des Radfahrervereins Friſchauf in

Langendorf 4,20 Mark. Ernſt Klix.

es Fabatt-Spar-Perein

Rabatt.
Mull n r Uncten



empfehlen in grosser Auswahl zu billigen Preisen

l g 4

e W W 93 x v 2 37 r 3 G

Gr. Ulrichstrasse 33-5 Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 13-15

Schlüättschuhe.

Wringmasehinen Wirtschafts wagen Kohlenkästen Christhaumständer
Waschmaschinen Frühstückskörbchen Ofenschirme Christhaumschmuck
Wäschemangeln Servierbretter Ofenvorsotzer Liechthalter
Fleisehhackmaschinen Kaffee- u. Teo- Service Feuergeräte Werkzeug -Aästen u. Schränte
Reibmaschinen Kaffee aühlen Petrol.- u. Gas Heizöfen Laubsägekästen
Brotschneidmaschinen Kochgesechirre GasKooher Kerbschnitzwerkzeuge
Teppichkehrmaschinen Solinger Stahlwaren Wärmflaschen Zimmerturngeräte

Speortsehlitten. Kinderschlitten.

verwenden seit

Ptund nur G9 k.

Kolonialwaren u. alle

Jahrzehnten nur meine berühmte

re 37 n

4 r JJ n
7 J mW V. t te h J d S JV

c J

r

e
e

e

Rammtorstrasse 46, am Stadtgraben.

,IedMateon- arg

denn sie wissen ganz genau, dass dieselbe wirklich bester
Ersatz für teuerste Molkereibutter ist.

Beste und billigste Einkaufsquelle für

Zutaten
zur Weihnachtsbäckerei

Gasglühlicht,
Petroleum

und

Spiritus
empfiehlt

G. R. Kegel jr.
Große Ulrichſtraße 7.
Prompter Verſand von

Salonst frei Haus.

S

e

r
r

Martin Jessnitzer Nachflg.,

r Thüripgerstrasse 16.Brikotts ab Lager 58 Pfg. per Zentner
Hand wagen zur Verfügung. e

S (Spottbillig zu verkaufen:
ca. 200 Bahn-, Militär-, Gummi-mäntel und Pelze.
300 Stck. WinterUeberzieher und

Joppen f. Männer u. Knab.500 Std. Herren Anzüge, in den
neueſten Faſſons u. Farben,
von 10 an, für Kinder
von 2.50 an.

100 P. Hoſen in Stoff, Zwirn u.
engliſch Leder v. 1.50 an.

1000 P. Schuhe, BoxlederSchnür-
ſtiefel, Stiefeletten undSchnallenſchuhe P. 8.
beſte Qualität. Selbſtge-
fertigte Arbeiterſtiefel mit
Wie ohne Kropp, P. A 8.

300 P. olsſchuhe 2u. 3Schnallen,
in allen Preis lagen.

400 St. Holzkoffer, große Mädchen-
koffer, Handkoffer, Reiſe-
koffer u. Reiſekörbe, Sol
datenkiſten u. Bremſerkaſt.

100 St. ahings Revolver, Muni-
tion, Taſchenuhren, Brot-taſchen u. a. m. bei

Halle a. S.,Markt 25, Rot. Turm, nur i Trepp.

Möbel rn
18 M., Schreibüsch 34 Mk.,l. Pr. z. Kari biete en Adrechtstr 33,

h Inh. Kurt Pauly, Telephon 2058.

Für die Inſerate verantwortlich: Rob. JIgner. Druck der Halleſch. GenoſſenſchBuchdruck. (0 E. m. b. H.), Verleger vorm. Aug. Groß, jetzt

t
d Versand

S S e nach auswärts 3

Weihnachts- -Ausstellung

Sprech Apparaten und Platten

in alen Preislagen, beste Fabrikate,
Edison-Apparaten und -Walzen,

Mund- und Hand Harmonikas,
klekwischen Tarchenlanpen, fechauischen Spiehwaren.

Eigene Reoparatur-Werkstatt.
Umtausch von Platten Auoh Teitzahlung.

Christbaum Untersetzer mit Musik,
Mandolinen, Geigen, Gitarren, Konzert-
Zithern, echt enzenhauer, Ünterſegb. Notenblätter.

S S Prozent Rabatt.

Karl Aibrecht, Alter Harkt 3.
Verlangen Sie Gratis -Katalog der besten 2 Mk. -Platte.

OelsrenkehWelscenkels.
usavnusas13

Wringmasehinen
unter Garantie,Albert Bohrmann.

Hugo Werner, Weißenfels 16.

Zigarren ZigarettenSpezigl-Geſchäft,

Molaiſtraße
hält ſih vel Bedarf den Herren Rauchern beſtens empfohlen.

Grösstes Lager in Violinen,
echt Menzenhauer Gitarr- Zithern,

sowie Notenblättern,i al u. Streichaithern,u prompt.S p re h ApparatB. un mundharmonikas, Trommeln
empfiehlt in grosser Auswahl

Weissenſels.
Verkaufe bis Weihnachten

Pelz-ötolus und Vorleger
zu ſpottbilligen Preiſen.

Otto Fleuler, u
str. 28.

Rohe Felle kauft fortwährend
Der Obige.

Uhren, Ketten, Ringe,
Ohrringe, Broschen, Arm-
bänder, Colliers, Man-
schettenknöpfe, elelctr.
Tasohentlampen kauft man
ſtets am billigſten und vortril
hafteſten bei

Rob. Eberhardt,
Weissenfels,

Jüdenſtraße 7.
Vertreter für Tencherma
Albin Remme,

r Weihnaohtsfest
Se aumſchmu me'

weiße u. bunte Licht er,
Lichthalterfeine Toilette ü Simegſeſſen,

Parfüms in slaſchen und
ausgewogen

in den verſchied. Gerüchen
u. Preislagen.

Felix Sioll, Gr. Brunnenſtr. 2.

Strickmaschinen,
beſter und leichteſter

rwerbBrote Familtenr r Anleitungrsteoin, Olearinsstr. g

Der Storch kommt

nicht mehr, wenn Sie meine
neue Ilastrierte Liste gratis und
franko verlangen.

Heinrich Fachs, Hänchen o
Hotel Bellevae.

Nähmaschlnen,
Fahrräder Waschmaschlnen,

Wringmaschinen,krannorhone, platten

empk. in sser Auswahl
zu billigsten PreigenPaul Ragemann,

kommergase Tel. Tel. 1885.

NäheGlauch. und W Kirohe.

kern Iachenlanper Batterien
k

än. Muller. Gr. Märkerstr. 3 (neben S. Weiss).
J a rrgtiann Spe Sper.-Musikinstramenton-Gogehuft.eparaturen bil iIigst und schnell. W man gut und billig beii

A. Jäh nig. Sämtl. i. Halle a.
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